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Kbenö -Kusgabs.
1. Wl 'crtt.

Die KUSgeunlirsie" Mlllfeier.
Die Berliner Sozialdemokratie pflegt alljährlich

am 18. März an den Gräbern der Märzgefallenen
Kundgebungen zu veranstalten , die sich bisher auf das
Niederlegen von Kränzen im Friedhof am Friedrichs-
Hain und auf das Tragen möglichst rotgefärbrer
Schlipse beschränkt haben und die infolge des starken
Schutzmannsaufgebotes stets harmlos und in voller
Ruhe verlaufen sind. Diesmal soll das ja anscheinend
anders werden. Zwar haben die ersten Alarmgerüchte,
wonach die Sozialdemokratie den 18. März zwecks Pro¬
testes gegen das preußische Dreiklassenwahlrecht durch
die Proklamierung des Generalstreiks begehen wolle,
sich als unbegründet erwiesen. Wenn einzelne Fanatiker
unter den Führern der Partei sich wirklich mit der¬
artigen Gedanken getragen haben sollten, so dürften sie
wohl von den nüchterner Denkenden darauf hinge¬
wiesen worden sein, daß schon das völlige Fehlschlagen
der sozialdemokratischen Maifeier hinreichend die stolze
Parole widerlegt habe : Alle Räder stehen still, wenn
dein starker Arm es will!

Also mit dem Generalstreik ist es nichts, aber der
18. März soll trotzdem, so will es die Leitung der
Sozialdemokratie , „großartig begangen " werden. Das
sozialdemokratische Zentralorgan veröffentlicht zum
Sonntag einen schwülstigen Aufruf , worin das „preußi¬
sche Proletariat " aufgefordert wird , sich iin ganzen
Lande in Massenversammlungen zusammenzufinden.
um noch einmal geharnischten Protest zu erheben gegen
die von der Regierung und . dem reaktionären Block ver¬
teidigte Schmach der privilegierten Wahl . Unter den
Parteigängern der Sozialdenlokratie inacht sich denn
auch eine starke Neigung bemerkbar, zwar nicht den
ganzen Mittwoch über, aber doch arn Nachmittag blau
zu niachen, um der von der Parteileitung ausgegebenen
Weisung zu folgen. Möglicherweise handelt es sich hier¬
bei um einen seiner ausgeklügelten Plan , als es auf
den ersten Blick den Anschein hat . Die Maifeier
hat , das haben die letzten Jahre genugsam gezeigt, ihre
Zugkraft  gründlich verloren , und auf den sozial¬
demokratischen Parteitagen ist bereits wiederholt er¬
klärt worden, daß die Jnszenesetzung der Maifeier ctn
schwerer Fehler gewesen sei. Wir halten es nicht für
ausgeschlossen, daß man sich in den führenden Kreisen
der Sozialdemokratie mit dem Gedanken trägt , die ab-
flauende Maifeier auszu „marzen " und durch eine Feier
des 18. März zu ersetzen, von der nian sich vielleicht
wegen ihres historischen  Hintergrundes eine
größere Wirkung auf die Massen verspricht.

Die Arbeitgeber sind freilich in ihrer ganz über¬
wiegenden Mehrheit entschlossen, sich ein solches ein¬
seitiges und unberechtigtes Eingreifen in den Arbeits¬
vertrag ebensowenig am 18. März wie am 1. Mai ge¬
fallen zu lassen. Der Bund der Arbeitgeberverbände
Groß -Berlins hat den Beschluß gefaßt , alle voll oder
teilweise den 18. März Feiernden zu entlassen und nicht
vor Montag , den 23. März , wieder einznstellen. Auch
die dem Bund nicht angehörenden Verbände haben
diesem Beschluß fast sämtlich zugestimmt, und es ist
nicht daran zu zweifeln, daß die Arbeitgeber sich aller
Orten in gleicher Weise gegen eine solche unberechtigte
Niederlegung der Arbeit wehren werden.

Es steht mithin , wenn die sozialdemokratischen Ar¬
beiter der Parole der Führer und Schürer folgen, nicht
nur zu befürchten, daß die geplante Feier des
18. März , die einer: neuen Versuch der Sozialdemo¬
kratie darstellt , die Politik der Straße  fortzu-
sctzen, zu ernsten Krawallen führen könnte, wie wir
sie im Januar zu verzeichnen hatten , sondern es liegt
auch zugleich die Gefahr vor , daß sich aus dieser Demon¬
stration ernste A r b e i t s k ä m p s.e entwickeln, welche
in dieser Zeit der sinkenden  K o n j u n k t u r
doppelte Nachteile im Gefolge hätten , und zwar in
erster Reihe für die Arbeiter selbst, denn die Lage auf
dem Arbeitsmarkt beginnt ohnehin sich in einer für die
Arbeiter  sehr ungünstigen . Weise zu ver¬
schieben. Die gegenwärtige Situation muß deshalb
als um so bedrohlicher erscheinen, da die derzeitigen
Kämpfe zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im
Baugewerbe  die Spannung außerordentlich ver¬
schärft' haben. Wird auch die endgültige Entscheidung
über Krieg und Frieden im deutschen Baugewerbe erst
am 1. April fallen, so sind doch die Aussichten aus einen
Friedensschluß verschwindend gering geworden, und es
mutz mit der Möglichkeit einer Riesenaussperrung ge¬
rechnet werden, die an 300 000 Arbeiter umfassen
würde . Dazu kommt, daß die Vorpostengefechte in
diesem Kampfe in Berlin bereits . soeben begonnen
haben. Die vom Verband der Berliner Baugeschäste
versüßte Loluriertiellurra aus 65 Pf . pro Stunde ilt vom

Zentralverband der Maurer mit der Sperre von
15 Ba u t e n beantwortet worden, der heute 25 weitere
folgen sollen.

Unter diesen Umständen und angesichts dieser
scharfen Spannung ist alle Ursache vorhanden , der Ent¬
wicklung der Ereignisse am 18. März mit einer ge¬
wissen Sorge entgegenzusehen. Jedenfalls geschieht
dies seitens der Berliner Polizei,  die bereits um*
fassende Vorkehrungen getroffen hat , um etwaige Ver¬
suche, die geplanten Demonstrationen zu Kravallen aus-
zugestalten , im Keime zu ersticken. Hoffentlich werden
die Arbeiter nicht nur in Berlin , sondern allenthalben,
wo die Parole zur Märzfeier ausgegeben ist, hin¬
reichende Ü b er l e g u n g besitzen, um sich von zweck¬
losen D e m o n st r a t i o n e n fernzuhalten , die für
sie und ihre Familien von folgenschwerer Tragweite
sein und unter Umständen die Liste der „März¬
gefallenen" vermehren könnten!

Daß mit solchen Demonstrationen , wenn sie zu
Krawallen wie in Berlin führen , politisch nur das
Gegenteil  des erwünschten Zieles , nämlich eine
Stärkung der Reaktion , erreicht wird , das hat doch wohl
deutlich genug der Januar bewiesen. Wollen also die
Sozialdemokraten den Junkern , Scharfmachern und
Reaktionären einen Gefallen tun nnd der Refornr des
preußischen Wahlrechts einen weiteren Stein in den
Weg werfen, dann mögen sie es wieder zu Krawallen
kommen lassen. Wenn sie politisch klug sind, tun sie!
es nickst.

Dis innere Lage.
u . Berlin , 14. März.

Freiherr v. Zedlitz hat natürlich die Angaben der
„Weserzeitung " zurückgewiesen, wonach er gesagt haben
soll, ein festes Wahlbündnis zwischen Konservativen
und Freikonservativen sei bereits geschlossen, die Re¬
gierung habe versprochen, den konservativen Kandi¬
daten genau Ivir früher entgegenzukommen, das oberste
Prinzip bleibe die Eins chn ü rang d e r Frei¬
sinnigen,  und dieser Plan sei von einem preußischen
Minister mit ihm und anderen konservativen Führern
vereinbart worden . Wchts hiervon , so erklärt Freiherr
v. Zedlitz, ist wahr , wohl aber gibt er zu, daß die Ein-
gangssätze in der „Wcserzeitung", in denen die Grunde
für eine frühzeitige Vornahme der Wahl erörtert wer¬
den, richtig seien, daß er sich also -dahin geäußert hat.
die 'Staatsregierung habe ein überaus lebhaftes Inter¬
esse daran , zur Ei n s chr ä n k u n g der frei¬
sinnigen Wahlrechts - Agitation  die
Wahlen so früh  wie möglich anzusetzen. Dies , wre
gesagt, gibt der sreikonservative Führer zu, und man
weiß hiernach nicht recht, was er noch bestreitet. Denn
wenn er auch nie erklärt haben sollte, daß ein festes
Wahlbündnis zwischen Konservativen und Freikonier-
vativen bereits vereinbart sei, so brauchte er das . ja
gar nicht zu erklären , da diese beiden Parteien sich nie¬
mals bei den Wahlen bekämpft haben und es jetzt erst
recht nicht tun werden. Es war ferner nicht nötig mit¬
zuteilen , daß die Regierung den konservativen Kandi¬
daten ebenso wie bei den früheren Wahlen ihre Unter¬
stützung leihen werde. . Sie wird nicht so unklug ge¬
wesen sein, das ausdrücklich zu versprechen, und Frei¬
herr v. Zedlitz wird demgemäß gewiß bei der Wahrheit
geblieben sein, wenn er „berichtigend" erklärte , daß er
von einer solchen Zusage niemals gesprochen habe. Ge¬
nug, es bleibt von dem ZedlitzschenDementi nicht gar
viel übrig , zumal ja zugegeben wird , daß nach der
Meinung des freikonservätivcn Führers die Staats¬
regierung ein „überaus lebhaftes " Interesse daran hat,
die Wahlen so früh wie möglich nur zu dem Zwecke
einer Einschnürung der freisinnigen Wahlrechts¬
agitation anzusetzen. Mit anderen Worten : Die Ge¬
samtlage der inneren Politik wird durch alles , was
Freiherr v. Zedlitz gesagt hat , und durch alles , was er
zwar nicht gesagt, aber zweifellos gemeint hat , in der
Richtung ergänzt , die durch die vielberufenen Vorgänge
in den Kommissionen für das Reichsvereinsgesetz und
das Börsenresormgcsetz deutlich bestimmt worden ist.
Die Gegensätze.zwischen der Regierung und den Frei¬
sinnigen verschärfen  sich : die Gegensätze zwischen
den Konservativen und den Freisinnigen brauchten sich
eigentlich nicht erst zu verschärfen, sie waren immer
schon gerade heftig genug, sie kannten nur vorüber¬
gehend' vertuscht werden, oder vielmehr, es konnte ver¬
sucht werden, sie zu vertuschen. Wie schlecht das ge¬
lungen ist, weiß man . Indessen genügt es nicht, nur
von' einem deutlicher gewordenen konservativ-frersinni-
gen Gegensätze zu sprechen, sondern die Vollständiakert
verlangt , hinzuzufügen , -aß die mehrfachen Bemühun¬
gen konservativerseits , e ne Entfremdung zwischen den
verschiedenen Gruppen des Liberalismus , vor allem
zwischen der freisinnigen Volkspartei und den
Nationalli beraten.  herbeizuführen , durchaus
vergeblich geblieben sind. Wan wird es hossentlich bei

den bevorstehenden Neuwahlen zum preußischen Abge¬
ordnetenhause erleben, daß der Liberalismus ohne
Unterschied der Fraktionszugehörigkeit zusammen-
z u h a I t e n versteht, wo es auf die Wahrung der ge¬
meinsamen Güter ankommt. Wenn man jetzt allerlei
Streitbares in bezug auf die eingeleitete ^Verhandlun¬
gen zur Herbeiführung eines Wahlbündnisses hört , so
sollte man auf die Einzelheiten dabei nicht das Haupt¬
gewicht legen, vielmehr , man sollte sich nicht gleich ab-
schrecken lassen nnd nun etwa besorgen, daß die doch
so notwendige Verständigung nicht zustandekommen
werde. Gewiß besteht die Gefahr , daß das Wahl¬
kompromiß fehlschlägt, und so muß man auch mit dieser
leidigen Möglichkeit rechnen, aber einstweilen zwingt
nichts hierzu ; die gemeinsame  Not aller Liberalen
wird hoffentlich auch verständige Entschlüsse zeitigen.

, Eine lange Sitzung.
ch Berlin , 14. März.

Der Reichstag hatte heute wieder eine recht ausge¬
dehnte Sitzung . Das Haus begann mit dem Etat des
Reichstags . Es wurden verschiedene Wünsche laut über
L'z:c andere und bessere Berichterstattung über die
hr0 m m i ss i o n s v e r h a n d l u n g e n, bei der sich gc-
tunse Mißstände herausgestellt haben. Wie dem abge-
Zrlfen werden kann, darüber ist man sich noch nicht recht
klar . Jedenfalls aber war man sich darüber klar , daß über
die Kommissionen auch weiterhin berichtet werden müsse.
Mehrfach wünschte man , daß die N a m c n der Redner
nicht genannt würden , damit die einzelnen sich freier aus¬
sprechen könnten. Die Gcschästsordnungskommriffion soll
die nötigen Vorschläge machen. Dabei sollen unter Um¬
ständen auch die Rechte der Reichst « gspräsiden-
ten  näher festgesetzt werden, was sich zweifellos wieder¬
holt als nötig erwiesen hat.

Dann gab es lange Debatten über die Reichs-
eisenbahnverwaltung.  Der ALg. Dt . Müller-
Meiningen kritisierte scharf das polizeiliche Verbot ver¬
schiedener politischer  Blätter auf den Bahnhöfen,
darin teilweise von v. Hausmann  und Dt . Heckscher
unterstützt. Verschiedene sozialdemokratische Redner
verlangten freies Koalitionsrecht für die Ersenbahn¬
arbeiter . Ebenso der Abg. Hausmann . Der preußische
Eisenbahnminister , der zugleich Chef der Reichseisen-
bahnverwaltung ist, erregte ans sozialdemokratischerSeite
große Entrüstung mit seinem allerdings sehr schwer
haltbaren , wenn auch schneidig vorgetragenem Stand¬
punkt, daß er unter den Eisenbähnarbeiteru
keinen Sozialdemokraten dulden  dürfe . Auch der Abg.
Hausmann , der wie gewöhnlich eine recht gute und
demokratische Rede hielt , wies das Törichte und Un¬
durchführbare dieses Standpunktes nach. Er verlangte
auch für die Eisenbahnarbeiter freies Koalitionsrecht,
nur ein Streikrecht sei ihnen nicht zu gewähren . Etwas
Gutes wenigstens verkündigte der Eisenbahnminister,
daß, wenn sich vorläufig auch noch keine Betriebsmittel-
gcnrcinschaft durchsetzen lasse, so sei doch der Weg frei
gemacht für eine freie Passage der Eisenbahn-
Waggons.  Beim Titel : „Allgemeine Pcnstonssonds"
erstattete der nationalliberale Abgeordnete Graf Oriola
einen über die Maßen langen schriftlichen Kvnrmissions-
Lericht über die M i l i t ä r p e n s i o n e n , den kein
Mensch mitanhürtc . Sodann brachte der Abg. Erz -
b e r g e r die Pensionierungen der Offiziere Hohen « u
und Lynar  zur Sprache. Trotz der späten Stunde er¬
regte die Angelegenheit natürlich großes Interesse.
Erzbergcr wies  ausführlich n a ch, daß in beiden
Fällen , namentlich aber beim Grafen Lynar , die Pcrr-
sionierung zu Unrecht eingetreten  sei . Bom
Regierungstische hieß es, es schwebte eine Untersuchung,
ob bei der Pensionierung  das Grafen Lynar
seine Dien st vergehen  schon hätten bekannt sein
müssen. Der Verantwortliche  wird ermittelt.
Im ganzen ist es entschieden zu beklagen, daß der Reichs¬
tag diesmal durch Dauersitzungen sehr mäßige Etats-
postcn erledigt, wo eine gründliche  Erörterung un¬
möglich ist.

DEtsch es Keich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  empfing

Samstag -den Baurat Schwechten, börte die Vortrüge des
StaatssÄretärs des Reichsinarineamts und des Chefs des
MarinstabinettS , und folgte um 1 lffijr einer Einladung des
Finanzministcrs Freiherrn v. Rhein baden  zur Früh¬
stückstafel. „ ■ , „ „ . R, • *"

'8ur Frühstückstafel beim Karr erpaar  war gestern
der badische Staatsminister Freiherr ü. Dusch geladen.

Der General der Kavallerie Gras Degenfeld  ist , wie
aus G ö r ?. gemeldet wird , gestorben.

"DaS „Fremdenblatt " bestätigt , daß ein Besuch
Bülo  w s in -Wien beabsichtigt sei. Es stehe aber noch nicht
fest, ob dieser Besuch anläßlich des Kaiserbesuches oder zu
einem späteren Termin stattfinden wird.

* Zur Mittelmccrreise des Kaisers . Der „Tribuna"
wird aus Sardinien gemeldet, Kaiser Wilhelm
beabsichtigt auf seiner Mittelmeerfahrt Alghero und
einige andere Städte Sardiniens zu besuchen. — Die
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Nachricht eines italienischen Blattes , daß der Reichs¬
kanzler Fürst v. B ülow  an der Begegnung Kaiser
Wilhelms mit König Viktor Emanuel in Venedig
teilnehmen werde, entbehrt der Begründung . Die Zu¬
sammenkunft der beiden Monarchen findet zu derselben
Zeit statt , wo im Reichstag die Verhandlungen über
den Etat des Reichskanzlers und des Auswärtigen
Amtes gepflogen werden sollen. Der Kanzler und
ebenso der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes sind
also nach dem Stande der parlamentarischen Arbeiten
nicht in der Lage, gerade in diesen Tagen Berlin zu
verlassen. Dagegen ist die weitere Bemerkung des
italienischen Blattes , daß auch politische'  Ange¬
legenheiten bei der Entrevue zur Sprache kommen könn¬
ten , nicht unzutreffend . — Dem Kaiser wird auf der
Mittelmeerreise wieder der Marinemaler Stöwer be¬
gleiten.

* Eine neue Erbgroßhcrzogin von Luxemburg . Das
Luxemburger „Amtsblatt " veröffentlicht einen groß-
herzoglichen Beschluß, durch den der Prinzessin Marte
Adelheid als der nächstberufenen Thronfolgerin der
Titel „Ergroßherzogin von Luxemburg , Erbprinzessin
zu Nassau", verliehen wird . Der Großherzog stiftete
ferner 20 000 Mark zur Förderung sozialer Wohlfahrts¬
einrichtungen.

* Ein Börsengerücht. Die Berliner Börse war am
Sanrstag fest auf das Gerücht, daß am Freitag ein
Kompromiß über Vereinsgesetz und Börsenreform zu¬
stande gekommen sei. Man erzählte sich, daß die Frei¬
sinnigen für den Sprachenparagraphen des Vereins¬
gesetzes stimmen würden , während die Konservativen
bereit seien, für die wesentlichsten Teile der Börsen¬
gesetznovelle einzutreten . Daß in dieser Richtung ge-
;arbeitet wird , ist nicht eben neu : die Meldung von dem
vollzogenen Kompromiß eilt aber den Tatsachen voraus.

* Ein Ausschuß für bas ärztliche Fortbildungs-
wescn. Gestern wurde in Berlin im Kaiserin -Friedrich-
Hause ein Reichsausschuß für das ärztliche Fort¬
bildungswesen gegründet und der Zusammenschluß der
in den einzelnen Bundesstaaten bereits vorhandenen
Landes-  Komitees auf Grund eines besonderen
Statuts beschlossen. Der Kaiser  war von der Kon¬
stituierung des Reichsausschnsses durch Telegramm v>.
Kenntnis gesetzt. Nach Schluß der Sitzung enipfing
der Reichskanzler F ü r st B ii l o w in seinem Palais
Vorstand und Delegierte . Der Fiirst bemerkte, daß tf -
gern alles tun würde, um die deutschen Ärzte im all , '
meinen und den Reichsausschuß für das ärztliche Fa
bildungswesen im besonderen zu fördern.

* Zur „Timcs "-Deröfscntlichung schreibt fc:c i
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in ihrer Wochen-
Kundschau: Die Angelegenheit des Briefwechsels zwi¬
schen dem Kaiser und dem britischen ersten Lord der
Admiralität , Lord Tweedmouth , hat ihre Erledigung
in einer Weise gefunden, wie man sie von den großen
Traditionen des britischen Parlaments erwarten durfte.
Wir sehen daher keinen Anlaß , auf die Sache zurückzu¬
kommen und können uns daruf beschränken, im Ein¬
klänge mit der „Westminster-Gazette " unsere Befriedi¬
gung auszusprechen, daß die öffentliche Meinung Groß¬
britanniens mit vollkommener Klarheit ihre A b -
neigung  bekundet hat , dem jüngsten Versuch, die
Stimmung des britischen Volkes gegen Deutsch¬
land  aufzubringen , Erfolg zu verleihen . Der Vor¬
gang wird auch für die Zukunft von ersprießlicher Be¬
deutung sein, wenn die Urheber des fehlgegangenen
verwerflichen Unternehmens , die guten Beziehungen
zwischen zwei Nationen mutwillig  zu trüben , aus
der neuesten Erfahrung erkennen werden , daß die
Zeiten vorüber sind, in denen solche Anschläge ihre Wir¬
kung taten . Es hat sich gezeigt, daß in Großbritannien
angesehene Männer in großer Zahl darüber ivachen.

Feuilleton.

Nesldmy-Thrkter.
Samstag , den 14. März : „Narrenglanz ". Ein

Spielmaunsürama in 4 Akten von Rudolf R i t t u e r.
Spielleitung : Georg Rücker.

„Wer den Dichter will versteh'«, — Muß in Dichters
Lande geh'-n" heißt es. Das trifft auch für dieses Stück
zu. Und der Dichter ist einer unserer besten Schauspieler,
ein wirklicher Vollkünstler , der, als er die Höhe seines
Ruhmes erstiegen, im besten Schaffensalter den Bühueu-
slitter von sich warf , auf Zeitungsloh und Lorbeer ver¬
zichtete, mit seinem Erworbenen das väterliche Gut von
Schulden reinigte und zum Bauer wurde , bis ihn —
vielleicht — der Theaterteufel wieder packt und ihn von
der realen Scholle wieder in die Welt trügerischen
Scheines versetzt. Wenn ein berühmter Künstler die
Stätte seines Wirkens so verläßt , um Landmann zu wer¬
den, so darf man wohl annehmen , daß dieser seltsame,
oder vielmehr ungewöhnliche Schritt kein Theatercoup
ist, sondern aus tiefster Wesenheit entspringt . Dann ist
eben über den Echtkünstler Rittncr das gekommen, was
jeder Echtkünstler, sei er Dichter oder Maler , Schau¬
spieler öder Musiker, einmal bitter kennen lernt : der
Ekel an der Äußerlichkeit des Berufes , das Sichunver-
standenfühlen im tiefsten Sein , die Erkenntnis , daß
nmn der bewundernden Menge eigentlich nichts anderes
ist als jeder traurige Zunftkünstler und Bajazzo , tzer viel¬
leicht, weil in seiner Leerheit der Leerheit leichter ver¬
ständlich, noch größeren Beifall erntet . Ja , die nichts¬
sagende Bewunderung des Unverstandes , der Neid und
die Bosheit einer minderen Kollegenschaft, das Empfin¬
den, mit seinem besten Fühlen doch nur der Zynftnarr
des zahlender: Publikums zu sein, das ist seit Urakters
die große, heimliche Küustlertragödie , an der viele der
Besten elend zugrunde gegangen sind. Vielleicht ist es
auch Rittners Tragödie . Jedenfalls aber ist es die
Tragödie seines Helden Wolf Trutz , der durch Unglück
die väterliche Scholle verlor und am Hofe eines Kur¬
fürsten ein froher und innerlich freier Sänger in Narren - I

daß nicht von neuem ein Verhetzungsfeldzug
ins Werk gesetzt werde, durch den ein nach den Worten
Lord Nosebery krankhaftes und in seinen letzten Konse¬
quenzen den europäischen Frieden gefährdendes Miß
trauen zwischen den beiden Nationen erweckt werden
dürfte.

* Der Termin der Landtagswahlen . Die vielfach
verbreiteten Pressemeldungen , daß der Zeitpunkt für
die Wahlen zuni preußischen Landtag bereits feststehe,
treffen , wie die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt, nicht zu.
Satistische Erhebungen , die im Anschluß an die kom¬
menden Wahlen beabsichtigt werden, machen Änderun¬
gen der L i st e n f o r m n l a r e erforderlich. Die Ver¬
handlungen über diese Änderungen sind noch nicht ab¬
geschlossen.

* Gegen direkte Rkichssteucrn. In der Kammer der
bayerischen Reichsräte besprach man die Reichsfinanz¬
reform . Die Meinungen darüber , ob der Reichsfinanz¬
not durch d i r e kt e oder indirekte Steuern abzuhelsen
sei, waren geteilt . Fürst von Leiningen machte den
Vorschlag, indirekte Steuern , z. B . Ouittungs - und
Annonce st euer  n , einzuführen . Minister von
Pfaff hielt eine Rede, in der er u. a . sagte, das Reich
sei auf indirekte Steuern angewiesen, die in Deutsch¬
land niedriger als in anderen Staaten seien. Die Ein¬
führung der direkten Reichssteuern hielt der Minister
für völlig a u s g e s chlo s s e n. Falls sich keine
Mehrheit finden werde, um den gesamten Mehrbedarf
durch die Erhöhung der indirekten Steuern zu decken,
so sei die Ausdehnung der Erbschaftssteuern auf die
Deszendenten das kleinere Übel.

* Die Münznovelle wird in dieser Woche den
Bundesrat beschäftigen und demnächst dem Reichstag
vorgelegt werden. Nach einer uns mitgeteilten aus¬
zugsweisen Wiedergabe sieht der Gesetzentwurf vor:
1. Die Schaffung eines 25 - Pfennigstückes  in
Gestalt einer — nicht durchlochten — d i't n n e u
Platte aus reinem  N i cke I mit einen: Durch¬
messer von etwa 23 Millimeter . Die Größe der neuen
Münze steht also zwischen dem 20- und dem 1-Markstück.
2. Die Erhöhung der Silberprägungs¬
quote  von 15 auf 20 Mark für den Kopf der Be¬
völkerung . 3. Eine Reihe münzpolrzeilicher Vor¬
schriften. Don der Regierung abgelehnt und nicht in
den Entwurf angenommen ist dagegen die Wiederein¬
führung des Talers  oder die Ausprägung eines
Dreimarkstückes.  ilp.

* Hermannstadt -Rixdorf . Ter Magistrat und die
Stadtverordneten von Rixdorf haben einstimmig be¬
schlossen, die vorgcschlagene Abänderung des Namens
Rixdorf in Hermanstadt a b z u l e h n e n.

* Eine Balkankonferenz ? Wie der „New Jork
Herald " erfahren haben will, beabsichtigen mehrere
Großmächte eine europäische Konferenz zur Lösung der
Rixdorf in Hermannstadt abzulehnen.

Narlameirruril ch es.
Das Abgeordnetenhaus erledigte nach der Ver¬

weisung des Beamtenhaftpflichtgesetzes  an
die Kommission am Samstag noch die zweite Beratung
des Gesetzentwurfs über die weitere Ausschließung von
staatlichen Kohlenfelbern  im Oberbcrgamts-
bezirk Dortmund . Die Abgeordneten Stackumnn (kons.j,
vr . Porsch (Zentr .), Lufensky (nat .-lib .), Dr . v. Woyna
ffrerkons.) und Gytzltng (freis. Bolksp .) sprachen die Zu¬
stimmung ihrer Parteien zu der Vorlage aus , worauf
diese angenommen wurde . Heute steht auf der Tages¬
ordnung : Dritte Beratung des Gesetzes über die Aus¬
schließung weiterer Kohlenfelöer ; dritte Beratung des
Etats.

Ein Entwurf über die Gebühren der Hebammen ist
dem Abgeordnetenhaus seitens des Kultusministeriums
Angegangen.

tracht wurde . Sein schlagender Witz wirst lachend die
nichtsige Höflingsschar zu Boden : er gilt etwas im Rate,
seine Lieder flattern durch das Land und die schönsten
Damen des Hofes sind in ihn verliebt . Da zieht sich das
Wetter über seinem Haupt zusammen, das Neid uird
Bosheit gebraut und das die Mißachtung , unter der sein
Stand leitet , zur Entladung bringt . Seine Geliebte,
sein Glück, eine vornehme Gdeldamc, heiratet schleunigst
einen traurigen Kavalier , damit das Kind, das sie-von
dem geliebten Narren unter dem Herzen trägt , als ein
Narrenbastard nicht sein Leben lang unehrlich, sondern
ein stolzer Ritter werde. Ein frecher  Junker , den Wols-
narrs Witz und Verachtung tödlich getroffen, verbündet
sich mit dem neidischen Hofpoeten und mit dem Zunft-
narren , Wolfnarr zu verderben . Sie haben jene Liebes¬
geschichte erhorcht und der Junker bringt sie in den
platten Reimen des Hofpocten vor den Hof. Wolf, in
höchster Erregung , schlägt den Schuft mit dem Schwerte
nieder . Er soll dafür , dem Brauche nach, die rechte Hand
verlieren , aber der Kurftirst will seinen berühmten
Narren intakt haben, gibt seinem Kollegen, dom Zunft¬
narren , das Urteil in die Hand, und dieser verurteilt
ihn , daß er nur die Narrenstrafe erleide, daß er gepeitscht
werde. Mit Entsetzen erkennt nun der Sänger , in wel¬
chem Reiche falschen Scheines er gelebt, wie all sein freies,
stolzes Künstlertum nichts gewesen als ein bunter
Traum , und daß ihm nichts bleibe , als Schmach und
Entehrung , als die Peitsche. Da rettet er sich selber vor
der schimpflichen Strafe , indem er sich ersticht. In den
Arinen seiner Geliebten , die ihn wahr geliebt hat und
nur dem Vorurteil zeitweise gewichen ist, gibt er seinen
Geist auf . Das ist die Fabel vom Narrenglanz , eine
sehr schöne und sinnige Fabel , schön in der Sprache, reich
in ihrer heimlichen Syinbolik und nicht arm an sinnigen
und feinen Bemerkungen . Aber als Drama leidet das
Stück an vielen übergroßen Längen , gegen welche auch
die wirksamen , packenden Szenen nicht immer aufkamen.
Überdies war eigentlich nur die Figur des Helden
schärfer charakterisiert und bedeutungsvoll gemacht: der
Kurfürst , Wolfnarrs Protektor , ist ein sehr äußerlicher
Monsieur , die geliebte Edeldame ohne Tiefe und höheres
Verständnis für ihren Geliebten , der gräfliche Freund
des Helden auch eine Schablvuenfigur , nicht viel besser

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten¬
hauses hat zur dritten Lesung des KultuSetats den An¬
trag ein gebracht, die Stelle eines Kreisschulinspektors für
Potsdam,  die in der zweiten Lesung von der konser-
vativ -ultramontanen Mehrheit gestrichen war , wieder tu
den Etat einznstellen.

Wahlbündnis . Der Vorstand der nationalliberalen
Partei des Wahlkreises L i e g n i tz- Goldberg -Haynau
beschloß, bas Bündnis mit der freisinnigen Volkspartei
für die Landtagswahlen zu erneuern.

Die kolonialen Ergänzungsetats sind dem Reichs¬
tag nebst den Anleihegesetzen für die füdwestafrikanische
Bahn zugegangen.

Der Landtag von Sachsen-Weimar beschloß mit
großer Majorität , die Regierung zu ersuchen, beim
Bundesrat unverzüglich dahin zu wirken , daß den Mehr¬
ausgaben des Reiches entsprechende Mehreinnahmen
ohne Erhöhung der Matriknlarbeiträge
vorgeschlagen werden möchten. Hierauf vertagte sich der
Landtag auf unbestimmte Zeit.

Die Ereignisse in Mm'vkko.
Es heißt in Madrider Blättern , es sei amtlich be¬

stätigt worden , daß Muley Hafid dem Sultan Abd ul
Asis Frieöeusvo r s ch läge  gemacht habe.

Ein Telegramm des kommandierenden Generals
des 1b. Korps bestätigt, daß eine französische Abteilung
am 11. März westlich Hasste! Hamida angegriffen
worden fei. Ein Offizier  ist tot, zwei Unteroffiziere
sind verwundet.

General Lyautey ist in Tanger eingetroffen.
wb. Paris , 16. März . Offiziös wird gemeldet:

General d'Amaöe habe den Schaufastümmen mitgeteilt,
daß er ihre Unterwerfung  annehmen wolle, falls
sie sich verpflichteten, 1. ihre Waffen auszuliefern , 2. Tri¬
but zu bezahlen, 3. Geiseln nach Casablanca zu senden,
4. sich ruhig zu verhalten . Was die Waffenstillstände oder
Friedensvorschläge Mulev Hafids anbelange , so ließ
General d'Amaöe, der diesen Vorschlägen mißtraut , dem
Gegensultan sagen, daß diese Verhandlungen nicht früher
beginnen könnten, bevor er nicht seine Kaids in das
französische Lager gesandt habe, die mit allen Vollmach¬
ten versehen und bereit seien, sämtliche französischen Be¬
dingungen anzunehmen.

red. Paris , 16. März . Nach einer Depesche des
Admirals Philibert erließ Muley Hafid zu derselben Zeit,
als er General d'Amade um Eiewährung eines Waffen¬
stillstandes bat, an die Stämme eine Proklamation , in
der behauptet wird , daß er die Franzosen geschlagen habe.

bä . Paris , 16. März . Der Korrespondent des
„Matin " im Lager Muley Hafiüs telegraphierte seinem
Blatte , daß er dem Gegensnltan von den Erklärungen
Pichons über die -Haltung der Regierung in MarEo
und von der letzten Interpellation des Abg. Jaurvs Mit¬
teilung gemacht habe. Muley Hafid habe darauf dem
General d'Amade die Nachricht zukommen lassen, er
werde sofort mit den Führern der aufständischen Stämme
sprechen und ihre Unterwerfung  veranlassen.
- - - t-rHr —wffr«ringgWirr< :v-iM« »»ii i ■—

Ausland.
Italien.

Es ist nach einer heutigen „H e r o l d"- Meldung
unrichtig,  daß in einem römischen Spital fremde
T o u r i st e n,  welche an Pocken  erkrankt sein sollen,
isoliert wurden . Die über diese Angelegenheit ver¬
öffentlichten Nachrichten, welche besonders in der aus¬
ländischen Presse aufgetaucht sind, sind un be¬
gründet.

gezeichnet, als das leere Hofgeschmeitz. Ja , es scheint
wirklich so, als sei das ganze Stück nur verfaßt , damit
sich der Autor in der Figur des Wolfnarren einmal von
der Seele schreiben könne, was ihn im eigenen ruhm¬
vollen Künftlerdasein enttäuschte und quälte . Das Stück
scheint uns ein Bekenntnisörama eines hervorragenden
Schauspielers zu sein, und darin liegt sein Interesse.
Herr Rücker hat das Stück mit Liebe und Verständnis
inszeniert . Gespielt hat es eigentlich nur Herr Hete-
b r ü g g c , der in dem Narren eine echt tragische Figur
schuf, innerlich tragisch, als Wolf noch frei und stolz in
seinem Glück dahinschritt, und ebenso tragisch, als das
Glück zusammenbrach, eine schöne, edle Leistung, von
innerem Feuer beseelt. Wir hwben den trefflichen
Künstler niemals besser gesehen. Anerkennung verdient
auch Frl . Hammer  für ihre liebreizende , geschmeidige
und temperamentvolle Darstellung der verliebten Edel¬
dame. Auch die übrige Darstellung , so vor allem Herr
Rücke r als bedrückter, nur in der Maske etwas zu
alter Bauer , bot manches Brave , aber sie litt unter den
Mängeln , die dem Stück anhafteten . Man folgte der
Handlung übrigens mit vielem Interesse und kargte nicht
mit lebhaftem Beifall . Lob. v. B.

Aus Kunst und Leben.
* Professor Artur Strakofch las am Samstag im

K u r h a u s e Shakespeare , Heine und Schiller vor . Ohne
Zweifel , der Abend wurde zu einem der markantesten in
den Veranstaltungen der Wintersaison . Der Eindruck
war gewaltig , der Beifall donnernd . Der vorzügliche
Ruf , der dein Sprachmeister überallhin vorauseilt , wo
er auch immer seine Borträge ankündtgt , hat sich als
durchaus berechtigt erwiesen. Der Herr Professor besitzt
eine verblüffende Sicherheit , beispiellos deutliche klare
Aussprache, eine Sprache von Kraft und Klarheit , von
unermeßlichem Reichtum der Nuancierung , er übt eine
zwingende Macht auf das Publikum aus , sa, er ist in
seiner Art die Vollendung ! Man kann sich nicht vor¬
stellen, daß man müde we-^cn könnte, ihm zuzuhören.
Sein Können ist so reich facettiert , daß es immer neue
Effekte produziert . Die urgeivaltigc Forumszeuc aus

l
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MMßl-rrrd.
Das Kriegsgericht in Sewastopol verurteilte vier

Personen welche der Beteiligung an der Ermordung
eines Kuriers beschuldigt waren , zum Tode. Der
Mord war in einem Eisenbahnwagen ersolgt . Der
Kurier war vollständig ausgeraubt worden.

Fvankrerstr.
Der „Figaro " dementiert die Nachricht, daß König

Eduard seine K r e u z f ah r t im Mittelmeer ausge¬
geben habe. Die Königin Alexandra wird zwischen
dem 26 und 30. März in Toulon eintreffen , um mit
dem König gemeinsam die Kreuzfahrt anzutreten.
König Eduard wird Anfang Mai in London zurück¬
erwartet.

xorstugal.
DaZ Kartell der republikanischen Partei des Landes

hat einen allgemeinen republikanischen  Kon¬
greß zu Ostern nach Oporto einberufen mrt der Tages¬
ordnung : Herbeiführung der Republik für Portugal.

Die Amnestie  für politische Vergehen, welche
nach Abschluß der am 1. Februar eingelciteten gericht¬
lichen und polizeilichen Untersuchungen erlassen wer¬
den soll, wird sich nicht auf die Tatsachen erstrecken,
die mit dem Königsmord  in Zusammenhang
stehen — Beim letzten Empfange des diplomatischen
Korps wurde viel bemerkt, daß der Minister des
Äußeren eine längere Unterredung mit dem chinesi¬
schen  Geschäftsträger hatte.

Türket.
Der serbische Gesandte wurde vom Sultan in halb¬

stündiger Audienz empfangen . Hierbei wurde zwischen
beiden ausschließlich das A d r i a - B a h n p r o i e k t
erörtert, dem, nach dem Verlauf der Audienz zu
schließen, der Sultan sympathisch gegenübersteht,
ttirttfchen Kreisen rechnet man damit , daß der engmche
Vorschlag auf Einsetzung eines Generalgouverneurs
in Mazedonien gar nicht erst bis zur P f o r i e ac»
langen wird , weil man auf die Uneinigkeit der Bot¬
schafter in dieser Frage hofft.

In parlamentarischen Kreisen Italiens herrscht die
Überzeugung , daß der verstorbene Kommandeur der
Gendarmerie , General de Georgrs,  wieder durch
einen italienischen  Offizier ersetzt werden soll.

Zur Durchführung des Baues , der Bahn Kustcndll-
Kumanowo scheint die Bildung eines internatio-
n a l e n S Yn d i k at s ini Gange zu sein, das dem¬
nächst die Pforte um Erteilung der Konzession angehen
dürste An der Spitze des Unternehmens soll ein
italienischer  Ingenieur stehen, der sich der Be¬
teiligung französischen Kapitals versichert hat. Wahr¬
scheinlich ist, daß auch Deutschland zur Teilnahme
harangezogen wftd . andererseits interessieren sich auch
Pariser Finanzkreise für das Unternehmen.

Vereinigte Stinten.
Das amerikanische Geschwader wird San Francisco

nm 6. Juli verlassen, A u st r a l i e n besuchen und von
dort die Philippinen anlanfen , wo es neue Schieß¬
versuche vornirumt . Die Rückfahrt erfolgt durch den
Suezkaual.

Meeiks.
An der Magdalenen -Bai ist eine neue Stadt,

Tents , mit 3000 Einwohnern entstanden . Diese Menge
von Mexikanern ließ sich hier nieder , um die Matrosen
der amerikanischen  S chI a cht f l o t t e, die in
ber Magdalenen -Bai längere Zeit vor Anker liegen
soll, in Spielzelten und Kneipen  auszuplün¬
dern . Trotz der strapaziösen Fahrt , von 105 Tagen,
die die amerikanische Flotte bereits hinter sich hat , sind

Wiesbadener Tagblatt.
daher die Offiziere angesichts der laxen Disziplin , die
einzureisen drohte, von der Order , weiter zu dampfen,
sehr erfreut.

Thi«a.
Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten

erteilte einem Abkommen feine Zustimmung , nach wel¬
chem China die Vorschläge Japans a n n t m m I, an
Japan 21 400 g)en zu zahlen und die Wafsenzu-
rückzuhalten,  welche die Ladung der T a t s u -
M a r u bildeten , desgleichen 10 000 Taels Liegegeld.
Man erwartet , daß die Tatsu -Maru am 16. d. M . frei¬
gegeben werden wird

Aus Stadt nnd Karrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 16. März.
Artilleriefest.

Zur Feier der 75. Wiederkehr des S t i f -
tungstages des 1. Nass . Feldartillerie-
Regiments Nr . 27 hatten sich am Samstagabend in
der festlich geschmückten Stadthalle in Mainz über 2060
Personen , darunter 700 aktive Negimentsangehvrige , die
übrigen frühere Angehörige des Regiments , eingesun-
den. Voraus ging um 6sch Uhr ein Fesiessen  der Un¬
teroffiziere , Mannschaften und ehemaligen Angehörigen
des Regiments , an dem 2000 Personen teil nahmen . Auf
Kosten des Regiments wurde das Esten, Wein und
Zigarren , sämtlichen Teilnehmern ohne jeden Beitrag
frei gestellt. Das von Herrn Restaurateur B v k e -
meier  gebotene Mahl war ein ganz vorzügliches . Über¬
all konnte man nur fröhliche Gesichter erblicken, und
wieviel Händedrucke und Begrüßungen wurden gegen¬
seitig unter alten Bekannten ausgetauscht. Dort be¬
grüßten Offiziere des Regiments frühere Angehörige des
Regiments , während andererseits liebe alte Regiments-
frennüe hier sich wieder fanden . Eine große Anzahl
„alter Leute", mit den Kriegsnrünzen von 1870/71 ge¬
schmückt, hatten es sich nicht nehmen lasten, an deur Fest
und der Feier des ihnen liebgcrvordeneu Regiments
teilzunehmen . Nach dem Festessen fanden sich zu dem
unterhaltenden Teil des Programms die Spitzen der
Behörden und viele Ehrengäste ein. Es waren erschie¬
nen die Herren Gouverneur General v. Voigt , vom
Stab der 41. Jnsanter ie-Brigade Kommandeur General-
nrajor Freiherr v. Süßkind , die Kommandeure Oberst
v. Brcdow (vom 1. Nass. Infanterie -Regiment Nr . 87)
und Oberst v. Dewitz lvom 2. Nass. Infanterie -Regiment
Nr . 88), Provinzialöirektor Freiherr v. Gagern , Ober¬
bürgermeister Br . Gvttelmann usw. — Bon früheren
Regimentsangehvrigcn , aktiven Offiziere , waren erschie¬
nen die Herren Generalleutnant nnd Divisionskomman¬
deur Exzellenz Gallwitz-Cöln , Generalmajor Bernhardt
von der 11. Feldartillerie -Brigade in Cassel, Brigade-
kommandeurGeneralmajor Klingender -Altona , General¬
major Ballette in Metz, von inaktiven Offizieren die
Herren Generalleutnant Frrtsch-Eassel, Generalmajor
Benin -Wiesbaden , als ältester Regimentsangehöriger
Oberstleutnant a. D . Wilhelmi -Wiesbaöen.

Nachdem die Feier durch 'die „Kaiier -Wilhclun
Fanfare " von Struth und den Triu -mplnFestmarsch
„Oranien -Naffau" von Stabstrompeter Henrich von der
Regimentskapclle unter Leitung des Herrn Stabstrom-
peters Henrich  stimmungsvoll eingelestet , wurden
lebende Bilder  ans der Geschichte des Regiments
von Unteroffizieren und Mannschaften aufgcsnhrt . Der
begleitende Text , von Herrn Hofrat Alfred Boerckel ver¬
faßt, wurde zu jedem der Bilder von Herrn Oberleut¬
nant Krüger (von der 1. Abteilung des Regiments ) in
vorzüglicher Weise vorgetragen . Das erste Bild stellte

Montag, 16 . Marz 1908 . Sette 2.
den Empfang der niederländischen Gesandten bei Wil¬
helm dem Schweiger zu Dillenburg unter der Linde 16^
dar, wobei die Kapelle „Wilhelmus von Nassauen" into¬
nierte . Das zweite Bild : der Vrigabekomwandenr Her¬
zog Ernst von Koburg beglückwünscht den Hauptrnanu
Müller , Führer der Herzoglich nassanischen Batterie
(hiesige 2. fahrende des Regiments ) zur erfolgreichen
Beschießung des dänischen Linienschiffs „Christian VIII ."
vor Eckernförde am 5. April 1849. Die Musik spielte
dabei ,-Schleswig-Holstein meerumschlungen!" Das
dritte Bild zeigte Loigny-Ponpry am 2. Dezember 1870,
abends nach der Schlacht. Das vierte Bild die Belage¬
rung von Paris 1870/71. Unteroffiziere und Kanonier«
richten sich im Mnsiksalon eines Schlosses ein. Ein Ein¬
jähriger sitzt am Klavier nnd spielt lustige Weisen dazu.
Das Schlutzbild brachte eine Verherrlichung von Wil¬
helmus von Nassauen, Wilhelms I . und des jetzige«
Kaisers . Es folgte das dreifach« Hurra ans den Kaiser,
wobei die Kapelle ,„tzcil dir im Siegerkranz " intonierte.

Regimentskomnmndenr Oberstleutnant B o t h e
sprach Hierauf namens des Regiments seinen innigsten
Dank  für das zahlreiche Erscheinen der früheren Regi¬
mentsangehörigen aus , das von guter Kameradschaft und
treuem Zusammenhalten glänzendes Zeugnis ablege.
Ein Reserveoffizier habe einen namhaften Betrag gesttf-
tet, aus dessen Zinsen in Not geratene Unteroffiziere
und ihre Angehörigen unterstützt werden sollen. Sein
dreifaches Hurra galt den Ehrengästen und alten Kame¬
raden . Herr Generalleutnant Exzellenz Gallwitz
dankte namens der Gäste als ältester ehemaliger Ange¬
höriger des Regiments . Die Geschichte des Regiments
ziehe an seinem Geiste vorüber . Er rühmte die große An¬
hänglichkeit an das Regiment , was auch der Festabend
beweise. Sein dreifaches Hoch galt dein Regiment . Es
wurde der Regimentspräsentiermarsch gespielt, was
jubelnden Beifall fand. Herr Oberbürgermeister Br.
(Nöttelmann  brachte namens der Stadt dem Regi¬
ment die herzlichsten Glückwünsche dar . Er schloß mit
einem dreifachen Hoch aus das Regiment . Was die
Kanoniere im Turnen  leisten , zeigten die Übungen
am Barren unter Leitung des Herrn Sergeanten Grosch.
Die staunenswerten Darbietungen , sowie die wirkungs¬
vollen Pyramiden fanden lebhaften Beifall . Unteroffi¬
ziere, Einjährige und Mannschaften führten hierauf „Die
Eroberung von Damaskus " oder „Zuleimas Branffchatz"
aus der Zeit der Kreuzritter vor , nnd fand die urkomische
Szene , bei der der „Teufel " die Hauptrolle spielte, leb¬
hafte Anerkennung . — Das zum Schluß der Unterhal¬
tung vorgefnhrtc „Posaunenkonzert des Badsorchesters
Zandvoott 'bet Haarlem " und der „Cake-walk", der letz¬
tere unter Leitung des Vizewachtmeisters Grabselder,
fanden brausenden Beifall und mutzte der nrgelnngene
„Cake-walk" aus stürmisches Verlangen mehrmals
wiederholt werden . Ein Ball , der erst um Mitternacht
begonnen werden konnte, beschloß am Samstag die Feier.
Herr Regiments -Adjutant Leutnant v. Kanlla  hatte
sich in liebenswürdiger Weise um die Vertreter der
Presse verdient gemacht, er nahm am Prestettsch Platz und
gab über alle näheren Details des Programms jede ge¬
wünschte Auskunft.

Am Sonntagabend fand im „Kötherhos" ein Kom¬
mers  statt , der sich zahlreicher Beteiligung erfreute.

Die Hauptseier  des Artillerie -Jubiläums wurdc
am gestrigen Sonntag in unserer Stadt , der Heimat des
Regiments , begangen, und an der Wiege des Regiments,
der alten Artilleriekaserne an der Rheinstraße , die nun
bald modernen Wohnhäusern Platz machen muß, hatten
um 12 Uhr das ganze Regiment — auch die Mainzer
Abteilung war herübergekommen — und wohl an die
tausend ehemalige R egi me n tsa n g ehö-
r i g e aus allen Perioden , der altnaffanischen Zeit , vom
11. und 27. Regiment in laugen Linien zu dem Fest-

„J -ulius Cäsar" leitete die Vorlesung ein , die — neben¬
bei bemerkt — erfreulicherweise recht gut besucht war.
Das Organ des Künstlers erwies sich hier von einer ge¬
waltigen Kraft , die nicht mehr zu übettresfen schien, und
hoch: die keimende Erkenntnis und die hinterhältig
Drohende Verzweiflung König Sears im dritten Vor¬
stragsstück wurde mit noch riesigerer Stärke der Stimme
nrarkiert , so daß es wahrlich keine Fiber an nuferem
Körper gab, die sich nicht miterschüttert von einer so
fesselnden Gewalt gefühlt Hütte. Und dann wieder:
Heimes Wallfahrt nach Kevelaer". Ein -Hauch nur , ver¬
hüllender Seufzer leis Geflüster . — Die Zuhörer waren
ergriffen und ihre lückenlose Befriedigung löste sich am
Schlüsse in frenetischen Applaus aus, der den Meffter
immer von neuem hervorrief . W.  M .-W.

4- Von der Knnst der Schriftstcllerei — so überschreibt
Friedrich Naumann in der „Hilfe" einen kurzen Aufsatz,
dem wir die folgenden wertvollen Sätze entnehmen:
„Ein Schriftsteller muß eine natürliche Begabung zu
seiner Knufft haben . • Das Vorhandensein dieser Be¬
gebung ist oft noch schwerer zu erkennen als etwa die
Begabung für Musik oder Malerei . ES gibt zwar Fälle,
wo schon Kinder eine merkwürdige Kraft des Aufdrucks
Hesitzcn, aber nicht immer bleibt diese Kraft erhalten,
wenn die gleichmachende Wirkung des schulmäßigen
Lernens hinzu tritt . Durch die Schule wird oft das
eigentlich Persönliche am Ausdruck den Kindern so sehr
al,gewöhnt , daß es sich später nicht wieder einfindet.
Vielleicht läßt sich die Sache so ausidrücken: wer am
Schlüße seines Schnllebens noch eigene Kraft im Ge¬
brauch der Muttersprache besitzt, der kann es versuchen,
ein Schriftsteller zu werden . — Der Schriftsteller muß
Sinn haben für das einzelne Wort . Das ist seine
Matermlkurvde . Es ist dazu nicht nötig , Germanistik
als Fach zu studieren, aber etwas Wortgeschichtcmuß
doch getrieben werden . Nibelungenlied lesen, Bolks-
dialekte hören und lieben ! Fritz Reuter als Sprach-
gnelle! Man übersetze einmal einige Seiten Reuter
schriftlich ins Hochdeutsche, um den ganzen Unterschied
zu merken! Das Merken der kleinen Unterschiede ist
hier wie sonst der Anfang der Kunst. — Schreiben und
Sprechen müsten möglichst gleichzeitig ausgebildet wcr-
&en» wenn die Schriftstellerei lebendig bleiben soll. Es

ist zweifellos ein Unterschied zwischen Schrift nnd Rede:
aber die Schrift darf nie vergessen, daß ste gegossene
Rede ist. Man muß jeden Aufsatz, der aus schriftstellerische
Kunst Anspruch erhebt, vorlesen können. Sobald dabei
das Gefühl eintritt , daß das laute Lesen unmöglich ist.
fehlt etwas am Sprachton . — Der Kamps gegen die
Fremdwörter ist keineswegs bloß eine Spielerei , sondern
ein beständiges Hinabsteigen in die Tresen der Sprach-
entstehung. Man kann fast alles verdeutschen, ohne in
Narreteien 'zu verfallen . Insbesondere für die schrift¬
stellerischen Entwicklungsjahre gibt es gar nichts Besseres
als den selbcvwählten Zwang , kein Fremdwort ohne
Nachprüfung durchzulassen. — Es empfiehlt sich, von
Zeit zu Zeit eine Arbeit daraufhin durchzugchen, welche
Motte otzer Sätze verkürzt oder gestrichen werden
können, ohne daß der Eindruck leidet. Fast alle Schrift¬
steller arbeiten mit Materialvergeudung . Wenn man
gelernt hat, ohne alle Überflüssigkeiten zu schreiben,
kann man anfangen , den Schmuck der Worte zu ge¬
brauchen, es ist aber sehr gefährlich, seine Schriftstellerei
mit Schnörkeln und Blumen zu beginnen . Das Ve-
wutzffein dafür , was Konstruktion und wa» Dekoration
ist, darf nicht verloren gehen. — Jede einzelne Arbeit
hat ihren eigenen Ton , wie jedes Musikstück seine eigenen
Vorzeichen hat. Es gibt Schriftsteller , die immer mit
denselben Vorzeichen arbeiten , nnmer süß und weich,
oder immer pathetisch, oder immer lehrhaft , oder immer
sprunghaft . Das kann darin begründet sein, daß ihre
ganze Seele überhaupt nur diesen einen Ton besitzt,
aber es kann auch schlechte Gewohnheit sein. Im letzteren
Falle sollen sie sich gelegentlich zwingen , eine ihnen
ferner liegende Tonart zu verwenden , um wenigstens
die Probe zu machen, ob sie sich answeiten können.
Hierbei sind Übersetzungen ans fremden Sprachen ein
gutes Erziehungsmittel . Es ist nicht zufällig, daß fast
alle großen Schriftsteller gelegentlich als Übersetzer ge¬
arbeitet haben."

* RadiuMbad . Die überraschenden Heilerfolge mit
Radium haben bekanntlich dazu geführt , daß in
Joachim schal, an der sächsisch-böhmischen Grenze , wo die
Radium spendende Pechblende im Bergbau gewonnen
wird , dem Gedanken der Errichtung eines Radiumbadcs

> wähergetreten wurde. Im Aufträge des Ackerbau¬

ministers traf , wie man der „Deutschen Journalpost"
uieldet, in Joachimsthal Hofrat und Bergrat Gustav
Kroupa ein, um die zur Ausgestaltung der Stadt zu
einem Kurorte im Gange befindlichen Arbeiten in Augen¬
schein zu nehmen. Die Arbeiten an dem Vau des Radium-
bades nehmen einen günstigen Fortgang , ebenso schreitet
die Anlage des Staubeckens rasch seiner Vollendung ent¬
gegen. Die Arbeiten an der Rohrlegung , um die radio¬
aktiven Wasser dom Staubecken zuzuführen und nach dem
Kurhause zu leiten , sollen sofort in Angriff genommen
werden , sobald die erforderlichen Rohre eingetroffen
sein werden . Es sind für diesen Zweck 4009 Meter
Mannesman -Röhren in Bestellung gegeben worden . Den
Bemühungen des die Arbeiten leftenden Oberbergrates
ist es gelnngcn , zwei neue Quellen von außerordentlicher
Ergiebigkeit und ungewöhnlicher radio -aktiver Stärke
zu erschließen. Die eine soll eine Stärke von 32 800, die
andere sogar von 40 000 Volt haben. 6.

* Die Ranchbeschädignuge« der Vegetation . Mtt
der fortschreitenden Ausbreitung der Industrie haben
in Sachsen auch die Beschädigungen der Vegetation durch
den Kohlenrauch und die Abgase der gewerblichen An¬
lagen sich bedenklich gesteigert. Besonders gefährdet sind
dadurch namentlich die wertvollen Nadelholzbestände der
Staatswaldnngen und zahlreicher Gemeinde- und Pri-
vatsorsten. Aus diesem Grunde ist auch der im Mittel¬
punkt der Stadt Dresden liegende Herzogin-Garten , der
dem Staat gehört , für Gärtnereizwccke nicht nreHr
brauchbar und soll verkauft werden. Bereits im letzten
sächsischen Landtage ist aus diese Übelstandc hiugewiefeu
worden , nnd umn hat ein staatliches Eingreifen gefordert.
In neuester Zeit verlangte nun auch eine große Anzahl
von Gemeinden und Privatwaldbesttzern die Hilfe der
Regierung gegen diese Schädigungen . Die sächsische
Regierung beabsichtigt nun , diesen Forderungen in der
Weise zu entsprechen, daß staatliche Prämien  für
die Erlangung solcher Erfindungen ausgesetzt werden,
die es ermöglichen, den vegctationsschädigenben Einfluß
des Rauches und der Abgase zu beseitigen oder doch zn
mindern . Es sollen Wettbewerbe ausgeschrieben werden,
und die wissenschaftlichenInstitute der sächsischen Hoch¬
schulen sollen aufgeforöert werden , die Rauchschäöen-

* frage m  ihrem Studium m  machen.
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»pp e l l Aufftcllrrns genommen. Auf dem rechten Flügel
-der „Ehemaligen " standen die alten Nassauer und die
SkteroneK von 1870/71, darunter mancher, dessen Brust
mit dem Zeichen der Tapferkeit , dem Eisernen Kreuz, ge¬
schmückt war und auf dem bescheiden en Rock eines alten,
graudärtigen Mannes war auch noch eine Eckern-
fördc - Medaille  zu erblicken, die bekanntlich all
de» tapferen Nassauern, die an dem Strandgefecht von
Eckernförde teilgenonmnen, verliehen wurde . Sie trug
der 82jährige  Peter Leister  aus Snlzbvch;
trotz feines hohen Alters hatte ihn die Anhänglichkeit
an seine Truppe — die ist eben unvergänglich — veran¬
laßt , hierherzureifen und deren Ehrentag mitzuseieru.
Aufrecht, knorrig wie eine alte Eiche, stand er im Glied.
An Lebensjahren war er der Älteste, und wenn er auch
schon 1847 eintrat , so war doch noch ein an Dienstjahrcn
Älterer da, einer , der den Jahrgang 1846 vertrat , der
naffauische Trompeter , nachherige GymnafiumsPeöell
!Giegerich  von hier , der Ende Dezember v. I . das
180. Lebensjahr vollendet hat . Sie standen mit manchem
^Sechzig- und Siebzigjährigen als die lebenden Wahr¬
zeichen des kräftigen Menschenschlages, aus dem die
naffauische Artillerie hervorgegangen ist. Die ganze große
JesttellneH-merschar, jung wie alt , beseelte die gehobenste,
aus der Wiederseihensfreude hervorgegangenc Stim¬
mung. Diese Freude leuchtete von allen Gesichtern;
überall kräftiges Händeschütteln, Suchen und Wiederer¬
kennen zwischen den alten Kameraden sowohl wie zwi¬
schen diesen und den Offizieren . Es fft eben etwas Eige¬
nes um diese militärische Kameradschaft. Als kurz vor
12 Uhr das erste Kommando ertönte , kam erst Ruhe in
die bewegliche Kolonne . Pünktlich um 12 Uhr erschien
der Gouverneur von Mainz , General der Infanterie
v. Woigt,  worauf die Parade  ihren Ansang nahm.
Der Regimentskommandeur Oberstleutnant Bothe
hielt eine Ansprache, in der er der ruhmreichen Vergan¬
genheit des Regiments gedachte und betonte , daß das
letztere eine hohe Ehre erfülle, den Namen eines so er¬
lauchten Fürstengeschlechts, wie das von Nassau-Oranien,
tragen zu dürfen . Der Kommandeur schloß mit einem
begeistert aufgenommenen dreifachen Hurra auf den
Kaiser als den obersten Kriegsherrn , worauf die Rcgi-
mentsmnsik die Nationalhymne spielte. Während des
Abschreitens der Front wurde der dem Regiment ver¬
liehene Präsentiermarsch „Oranje -Nassau", in den die
Hymne ,/Wilhelmns von Naffauen" verwebt ist, gespielt.
Nachdem die aktive. Truppe vorbeimarschiert war , folgten
dieser in schier endlosen Reihen strammen Schrittes die
alten Artilleristen , voran der langjährige Stabstrom¬
peter des Regiments , Königl . Musikdirektor Beul  mit
seinen ehemaligen Trompetern , auf deren rechten Flügel
idcr alte Giegerich marschierte. Damit hatte dieser rein
militärische Festakt sein Ende erreicht, aber die erneu¬
ten Begrüßungen , die sich daran schloffen, dauerten noch
geraume Zeit.

Um 2 Uhr begann in der mit Fahnen und Tannen-
girlandcn geschmückten Reitbahn des Königl . Schlosses
das R e i t e r f e st, zu dem des beschränkten Raumes
wegen nur verhältnismäßig wenige Zuschauer zugelaffen
.werden konnten, leider , denn es war ein hervorragend
schönes Schauspiel, das um seiner Gesam-twirkung wie
auch der mannigfachen prächtigen Einzelleistungen
wegen eigentlich den weitesten Kreisen hätte zugänglich
gemacht werden sollen. Die Veranstaltung zeigte unsere
Artilleristen , Offiziere wie Mannschaften, von einer in
der Öffentlichkeit weniger bekannten Seite . Daß sie am
Geschütz gut Bescheid wisse«, das weiß man schon von
Eckernförde her ; gestern erwiesen sie sich auch als vor¬
treffliche Reiter und Turner . Und mancher, der sie sich
ihrer schweren Waffe nach als ungelenk vorstellte, wird
höchlich erstaunt gewesen sein über die Gewandtheit,
mit der die einzelnen Übungen zur Ausführung gelang¬
tem Die Vorsührnngen begannen unter Leitung des
Herrn Majors G ö b e l, gegenwärtig beim Stab in
Mainz , der sich um die Vorbereitung und Durchführung
des ritterlichen Festes besonders verdient genracht, mit
.einem Reiten von alten Renrontcn aus dem Bestände
des Regiments . Reiter : Oberleutnant Allport -Jreland,
Leutnant Drems , Leutnant Schultz, Leutnant Henke,
Leutnant van Beers , Leutnant Blumenbach , Leutnant
Schnackenberg, Oberleutnant Krüger . Hierbei gelangten
unter dem Kommando des Majors Göbel alle Gangarten
und Bewegungen der militärischen Reitschule in voll-
Lomnrenst-er Werse zur Ausführung und neben den
Übungen salbst und der Sicherheit der Reiter war es das
schöne Pferdematerial , welches das Interesse der Zu¬
schauer erregte . Man hätte glauben können, cs seien
Offizierspferde , in Wirklichkeit aber waren es Batterie¬
pferde, die an den Geschützen gehen, ein Beweis , daß sie
gut gepflegt -werden . Die zweite Stummer : „Jeu de rose",
geritten von den Leutnants Schnackenberg, Cramolini
und Schultz in ungarischen Nationalkostümen , zeigte die
.Ke,rannten bei der Jagd nach der Trophäe , als äußerst
gewandte Reiter . Sie ernteten lebhaften Beifall , wofür
sie mit Vlnmenspeuden dankten. Unteroffiziere und
Mannschaften der Batterie des Hauptmanns W i l -
Hclnri  Hier fiihrten dann unter dessen Leitung „Volti¬
gieren am lebenden Pferde " und „Springen über Pferde"
aus und zeigten dabei so viel Gewandtheit , Kraft und
Mut , daß sie ehrliche Bewunderung erregten , wie
namentlich mit dem Voltigieren auf dem trabenden
Pferde , dem — Jockeisprnng auf dieses — gerade wie im
Zirkus —, dem Springen und den Saltimortali über
vier Pferde , sowie den Gruppierungen mit und ohne
Verwendung von Pferden . Rauschender Beifall lohnte
die wackeren Artilleristen für ihre hervorragenden
Leistungen. Die von 16 Offizieren (Oberleutnants und
Leutnants ) in mittelalterlichen Kostümen gerittene
'Standartcn -Qnaörillc „Nassau-Oranien ", in der in vier
Gruppen je ein Ritter und Standartenträger , sowie zwei
Knappen vereinigt waren , boten wechselvolle, anziehende
Bilder , und die Farben des Regiments , die in Blau-
Orange von den Wallensteinhüten leuchteten, wurden
auch hier wieder durch die Reitkunst seiner Offiziere zu
Ehren gebracht. Auf Glockenzeichendes Majors Göbel
wurden die zahllosen, verschlungenen Bewegungen mit
nirfeh(barer Sicherheit auLgeführt . Stürmischer Beifall
nies die ausgezeichneten. Reiter Wiederholt in die Bahn.

Damit hatte das Reiterfest einen glänzenden Abschluß
gefunden. Auf einer besonders errichteten Estrade wohn¬
ten ihm u . a . bei : I . D . Frau Prinzessin von Schaum-
Lurg - Lippe,  der dem Hanse Nassau angchörende
Graf Merenberg,  der kommandierende General
Exzellenz v. Eichhorn  aus Frankfurt a. M., der
Gouverneur von Mainz General v. Boi g t, Regie¬
rungspräsident Dr. v. Meister,  Polizeipräsident von
Schenck , Oberst v. Conta,  der frühere Kommandeur
des 80. Regiments , Generalmajor Freiherr v. Sütz -
ki n d aus Mainz , von früheren Offizieren des Regi¬
ments Generalleutnant G a l l w i tz, Divisionskomman-
deur in Cöln , Generalleutnant Fritsch,  Generalmajor
Klingender  aus Altona , Generalmajor Bern¬
hardt  aus Cassel (früher Kommandeur der hiesigen Ab¬
teilung ), Generalmajor Ballett,  Generalmajor a . D.
Eisentraut,  Generalmajor a. D. Benin  von hier,
Oberst P f l i eg e r , Oberstleutnant Beckmann  aus
Frankfurt a . M., Major R ü sto w, Oberstleutnant
Barchewitz,  Oberstleutnant P f a f f, Oberstleutnant
Giebler  und Hauptmann Mann  s.

Die Feier fand um 5 Uhr ihre Fortsetzung im Kur¬
haus , wo im kleinen Konzertsaal in Gegenwart des
Offtzierkorps des Regiments und dessen Gästen die
Überreichung der Jubiläumsgeschenkesich
vollzog. Eine besondere Ehrung und Freude wurde dabei
dern Regiment dadurch zuteil , daß ihm der Großher¬
zog Wilhelm von Luxemburg , Herzog von
N a ssa u, ein großes Gemälde (von Adalbert v. Rößler)
widmete, das die naffauische Artillerie im S t r a n dg e -
fecht bei Eckernförde  darftcllt . Der breite Gold¬
rahmen trägt oben das nassauische Wappen, unten die
Widmung : „Wilhelm , Grotzherzog von Luxemburg , Her¬
zog von Nassau, dem 1. Nassauischen Feldartillerie -Regi-
ment Nr . 27, Oranten , 1833—1908". Das Geschenk wurde
im Auftrag des Grvßherzogs von Oberstleutnant Wil-
helmi dem Regiment übergeben, der in einer Ansprache
die Glückwünsche des Großherzogs übermittelte , darauf
hinwies , wie dieses Geschenk ein Beweis sei, daß das alte
Fürstengeschlecht sich noch enge verbunden fühle mit dem
näffanischen Volke und dessen Wohl ihm immer noch am
Herzen liege, und die Überzeugung aussprach, daß das
Regiment diesen Beweis unveränderter Huld und Gnade
erwidern werde mit dem Gelöbnis unwandelbarer
Liebe und Dankbarkeit . Ein schönes Gegenstück dazu
bildete die Gabe der ehemaligen Offiziere und Sanitäts¬
offiziere des Regiments , die Generalmajor Klingen¬
der  überreichte , ein Gemälde (von Professor G. Koch-
Berlin ), das unsere Artillerie in der Schlacht bei Loigny-
Poupry (1870), insbesondere die 6. leichte Batterie auf
dem rechten Flügel der Artillerie der 22. Division , unter
Major v. Uslar , Kommandeur der 2. Abteilung , zeigt.
Außer diesen sinnigen und wertvollen Geschenken wur¬
den mit den herzlichsten Glückwünschen überreicht von
Oberst v. Conta  namens des 80. Regiments eine
Jardiniore , von Oberstleutnant Beckmann  vom Toch¬
terregiment , den 63ern in Frankfurt a. M., ein silberner
Teller , von C. Kalkbrenner  von hier namens ehe¬
maliger Unteroffiziere nnd Mannschaften eineI Jardinisre, von Schüler-  Mainz namens der dorti¬
gen ehemaligen Regimentsangehörigen eine Plakette,
die nach einem Entwurf des Malers C. I . Frankenbach,
der auch zu einer der Festkarten Verwendung fand, von
Juwelier Rücker in Mainz in Silber ausgeführt ist, von
Oberbürgermeister Dr .v. I b eil Hier ein mit demStadt-
wappen nnd den Initialen des Regiments verzierter
Srlberschrank mit Tafelbestecken für 48 Personen , die von
der Firma Julius Herz hier geliefert wurden , von Ober¬
bürgermeister G ö t t e ! m a n n-Mainz 2 Jardinieren , ge¬
widmet von der Stadt Mainz , von Hauptmann ö. R.
Wal lau aus Mainz namens der Reserveoffiziere des
Regiments zwei silberne Tafclleuchter , vom 117. Regi¬
ment zu Mainz ein silberner Teller und von der:
Offiziersfrauen des Regiments zwei silberne Tafelleuch¬
ter im Empirestil.

Daran schloß sich unmittelbar das Festessen,  an
dem auch die Spitzen der Zivilbehvrden (Regierungs¬
präsident, Oberbürgermeister und Polizeipräsident ) tcil-
nahmen . Die Tafel war im Weinsaal in sehr geschmack¬
voller und sinniger Weise hergerichtet, die Dekoration
war in den Farben des Regiments , Blau -Orange , ge¬
halten . Den Kaisertoast brachte der kommandierende
General Exzellenz v. Eichhorn  aus . Der Regiments¬
kommandeur Oberstleutnant Bothe,  begrüßte die Gäste
und brachte mit warmen Worten des Dankes für das
gnädige Geschenk ein Hoch auf Seine Königl . Hoheit den
Grotzherzog Wilhelm von Luxemburg aus . Öberstlcut-
uant a. D . W i l h e l m i, der an Jahren Älteste, widmete
dem Regiment eine Ansprache, worin er auf die Ehrung
des Regiments durch den Kaiser und die Anteilnahme
des Grotzherzogs von Luxemburg , Herzogs von Nassau,
hinwies . „Mit dem Fürstenhanse , fuhr Redner fort , be¬
teiligt sich das naffauische Volk voll hoher Begeisterung
an der Jubelfeier des in der hiesigen Bürgerschaft wie
bei der nassanischen Landbevölkerung so sehr beliebten
27. Regiments . Diese Liebe hat ihren Grund in der
Hochachtung vor der Tapferkeit und dem mutigen Aus¬
harren in gefahrvollen Gefechtslagen, wodurch die
Stämme des Regiments sich in 25 Schlachten und Gefech¬
ten mit Ruhm bedeckten. Kann somit das Regiment mit
Stolz auf seine Geschichte zurückblicken, so wollen wir
ihm von Herzen wünschen, daß der ruhmvollen Vergan¬
genheit eine glänzende Zukunft folge; daß sein Nach¬
wuchs dem von den Vätern und Großvätern erworbenen
Lorbeerkranz neue Zweige hinzufüge . In diesem Sinne,
meine Herren , lassen Sie uns die besten und wärmsten
Wünsche für eine rühm - und ehrenvolle Zukunft des
Regiments zusammenfassen in den Ruf : „Das 1. Nass.
Feldartillerie -Regiment Nr . 27, Oranten , nnd der an
seiner Spitze stehende Kommandeur Herr Oberstleutnant
Bothe leben hoch! Hoch! hoch!" — Generalleutnant Ga ! l-
w i tz gedachte in ebenso schwungvoller wie geistreicher

'Rede der Damen . — Das Mahl , das die etwa 150 Teil¬
nehmer mehrere Stunden in animierrester Stimmung
vereinte , wurde wie folgt serviert:

Knrhausschnittchen. , (Burgeff Grün.) Schildkröten-sirppe. Rheinsalm auf dem Raast gebraten mit Gurkensalat.
(1905er Eltviller, 1899er St . Estäphe.) Geräucherter
Schweinsrücken auf Elsässer Art. (1904er Hochheimer
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Viktoviabevg, Kreszenz H. Päbstmann.) Hümmer-Aufibau,
Kräuterbeiguß. Metzer Masthühner, Salat und Dunstobst.
(1893er GeisenhetmerRothenberg, Kreszenz Graf zu Ingel¬
heim.) Sellerie mit Rindermark. EisgeschoffeM./08. Ge¬
bäck. (M. Müller Kabinett.) Käse nnd Butter . Obst.Mokka.

Die Schlußfeier , ein großer Festkommers,  ver¬
einte am Abend noch einmal die ehemaligen Regiments-
angehörigen , sowie die jetzigen und viele frühere Offi¬
ziere in dem mit Fahnen und Wappenvelarien reich ge¬
schmückten Pauli  n e n schl ü tz che n. Auch die Spitzen
der Zivilbehörden bekundeten durch ihr vollzähliges Er¬
scheinen ihre vollen Sympathien für das Regiment
„Oranten ", so waren Negierungspräsident Di . von
Meister, Landeshauptmann Krekel, Oberbürgermeister
Dr. v. Jbell , Bürgermeister Hetz, die Beigeordneten
Körner , Dr . Scholz und TraverS , Assessor Borgmann,
Stadtvcrordneten -Goirsteher Geheimrat Dr. Pagenstecher
mit vielen Stadträten und Stadtverordneten , Landge-
richtspräfident Meucke, die Oberregierungsräte v. Gizycki
und Petersen , Polizeipräsident v. Schenck, Erster Staats¬
anwalt .Hagen, Postdirektor Lochmann, Telegraphen¬
direktor Frosch zu bemerken. Der Zndrcmg war groß;
um jedoch einer störenden Überfüllung vorzubengcn,
waren 800 Karten ausgegeben und der Zutritt nur gegen
deren Vorzeigung gestattet worden ; viele , die sich ver¬
spätet angemeldet hatten , mutzten nolens volevs auf die
Teilnahme verzichten. Bor dem Festsaal stand ein
Doppelposten in altnassauischcr Artillerieuniform (grü¬
nen, rot - und gelbbesetzten Rocken und schwarzen Hosen
mit breiten , roten Streifen ) und langen Kanonen-
wischern. Der Kommers wurde namens der Veranstal¬
ter durch C. Kalkbrenner  mit einer Ansprache er¬
öffnet, in der mit zündenden Worten ans die treue An¬
hänglichkeit der alten Soldaten an ihre Truppenteile und
darauf hingewiesen wurde , wie die Militürdienstzeit dem
Volke zum Segen gereiche, indem sie den Geist der Ord¬
nung wie das strenge Pflichtgefühl in dem Jüngling
wecke und stähle, daß er als ganzer Mann in das Er¬
werbsleben und die bürgerliche Gesellschaft einlrete . Die
sehr beifällig anfgenommene Ansprache klarrg in ein be¬
geistert erwidertes Hoch auf den Kaiser ans , dem der Ge¬
sang der Nationalhymne folgte.

Sodann hielt das Komiteemitglied Herr Josef
H u p f e l ü die F e st r eide , aus deren interessanten ge¬
schichtlichen Einzelheiten die folgenden hervorgchoben
seien:

Als Basis für die Gründung des Regiments kommt in
Betracht der Wortlaut Allerhöchster Kabinettsorder vom
27. Januar 1899: „Als Mein in Gott ruhender Herr Groß¬
vater im Jahre 1870 zum Schutze von Deutschlands Ehre und
Unabhängigkeit sein Volk zu den Waffen rief, scharten sich
Hessens Sühne voller Begeisterungunter seine Fahnen. Anden blutigen Tagen von Wörth, Sedan, Orleans, Le Maas,
St . Qnmtin , vor Metz und vor Paris bewährte sich die alte
hessische Tapferkeit in neuen Großtaten, würdig der Ahnen,
die in zahllosen Kämpfen auf den Schlachtfeldern von ganzEuropa und in der neuen Welt unverwelkliche Ruhmeskränze
um ihre Fahnen gewunden hatten. Für diese Hingebung und
Treue spreche Ich den alten hessischen Kriegern heute erneut
Meinen Königlichen Dank aus . Diesen Dank zolle Ich auchden tapferen Söhnen Nassaus, die eingedenk des von den
Vätern in Spanien bei La Belle Alliance errungenen Ruhmes
mit ihren hessischen Waffenbrüdern in Ausübung aller
Kriegertugendengewetteifert und mitgewirkt haben, daß die
Tage von Wörth und von Sedan Ehrentage deutschen Heldcn-
tumes wurden. Ich will Meinem Herzenswünsche, den Über¬
lieferungen großer Vergangenheit in Meinem Heere eine
Statte liebevoller Pflege zu bereiten, dadurch ein Genügeleisten, daß Ich diejenigen preußischen Truppenteile, welche
im Jahre 1866 hessische oder naffauische Stämme in sich aus¬
genommen haben, zu Trägern deren Geschichte bestimme. Ist
setze hiernach fest, daß als eins angesehen werden soll die
Artillerie-Abteilung mit dem nassauischen Feld-Artillerio-
Regiment Nr. 27, mit dem 15. Marz 1883 als Stistungstag ."

Dieser Tag, betont Redner, ist also nunmehr gleich¬
bedeutend mit dem ersten Markstein für die nassauische
Artillerie, an dem die zweite größere artilleristische Neu¬
formation in Wiesbaden vorgenommcn wurde. Richtiger aber
wäre wohl das Jahr nrit dem am 27. August 1822 unter
General v. Kruse genehmigten ersten Formationsplan.

Als Hauptorganiscrtor gilt Oberleutnairt Heinrich von
Hadeln, der geradezu bahnbrechend in artilleristischem Sinne
wirkte. Von Waterloo hatten sich die Nassauer 6 Geschütze
mitgcbracht, die indes unbrauchbar lvaren und im Frieden
zu Exerzierübungen Vertvandt wurden.

Das Mannfchaftsnmterial war das denkbar beste. „S)a§
llntcroffizierkorps war theoretisch und praktisch vorzüglich
ausgebildet; Mannschaften wie sämtliche Chargen bezogen
einen höheren Sold als dre Infanterie und so verwirklichte
sich die Absicht des Generals v. Kruse voll und ganz, aus der
Artillerie eine Clitetruppe zrr schaffen. Bei Eckernförde
holte sie ihre ersten Lorbeeren. Unter dem Kommando des
Hauptmanns Müller rückte die Naffauische Batterie
(4 Kanonen und 2 Haubitzen) _nn Verein mit den 2 Schles-
wig-Holsteinschen Strandbatterien (10 Kanonen) in den er¬
folgreichen Kampf gegen die dänischen Kriegsschiffe
„Christian VIII ." (84 Kanonen), „Gefion" (48 Kanonen) ,
sowie „Geyser" und „Hekla" (16 Kanonen), zusammen
148 Geschütze. Die gesamte Nassauische Batterie erhielt die
silberne Eckernförber Medaille und Hauptmann Müllerwurde durch die Verleihung eines Ehrensäbels besonders
ausgezeichnet.

Im Jahre 1855 vermehrte sich die Abteilung um eine
12pfündige Batterie ; 1859 erfolgte eine Mobilmachung, ohne
daß es zum Ausmarsch kam. Und im Jahre 18 66 iehen
wird die Herzoglich Nassauische Artillerie in treuer Pflicht¬
erfüllung auf dem süddeutschen Kriegsschauplätze; bei
Gerchsheim standen die altnaffauifchcn Kanoniere zuur
letzten Male an ihren Geschützen.

Es folgte die Überführung in das neubegründeie
Hessische Feld-Artillerie-Regiment Nr. 11. In den großl̂u
Jahren 1870/7  1 sehen wir die Abteilung Mitwirken von
den ersten bis zu den letzten Tagen — tapfer, und sieghaft,
von Wörth über Sedan uvd Orleans bis nach Alenxon, inr
Osten, Norden, Süden und Westen Frankreichs, unter
Führung des Obersten Oppeln v. Bronikowski. Ohne auf
besondere Einzelheiten eingehen zu können, hob Redner
hervor, daß die 3. schwere Batterie 3664 Schuß abgegeben
hat — die meisten in der ganzen deutschen Armee, die
anderen Batterien der 2. Abteilung nicht Viel weniger.
Die Wiesbadener 3. und 4. leichte Batterie  starrd
bei Loignv-Pouprh und Beaugency-Cravant ■von früh big
spät in die Nacht im stärksten Grancrtfeuer, so daß die
Geschützrohre  vollständig unbrauchbar wurden,
und später durch neue Rohre ersetzt werden mußten. Der
Abteilungskommandeur, Major v. Uslar, und sämtliche
4 Batterie-Chefs der Wiesbadener Wteilung, Kühne I.
Reichert, Goßler und v. Heppe, erhielten das Eiserne Kreuz1. Klasse. Aber auch von den Söhnen Nassaus, insbesondere
unserer Stadt Wiesbaden, sind viele beimgekehrt, geschmückt
mit dem Zeichen des Heldentums. Manchen guten Kame¬
raden aber deckt auch französische Erde.

Die neue Regimcntsnummer „27" trat 1872 in die Er¬
scheinung. Das 11. Regiment wurde geteilt. Nach und nach
verstärkte sich das Regiment auf 4 Abteilungen, von welchen
2 im Jahre 1899 in das neugegründete2. Nassauische Feld-
Artillerie-Regiment Nr. 63 „Frankfurt" übergingen. Die
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2 öltet Nassauischen Batterien verblieben in dem Regiment
Nr . 27 (jetzige 2. und 3.) . Am 27. Januar 1902 wurde dem
Regiment der Name „Oranten " verliehen zur Erinnerung
mt «das Nass-cru-Oranische Fnrstengeschlecht; den Söhnen
Nassaus , welche in diesem Regimente dienen , znm Ansporn,
ihre alte Heimat im Wetteifer mit anderen deutschen
Stämmen zu Ehren zu bringen.

Dem Regimentskommandeur , Oberstleutnant Bo-the,
übergab Redner sodann 3 Fahnentücher : Alt -Nassau,
Hessisches Feld -Artillerie -Regiment Nr . 11, Niassarr-Oranien
Nr . 27, als die Wahrzeichen dieses Artilleriefcstes und der
ruweLbrüchlichen Treue der Regimentskameraden aus alter
und neuer Zeit.

Unseren dreifachen Glückwunschaber , schloß Redner , fasse
ich, wie folgt, zusammen:

DLägen die Nassau-Oranier Nr . 27 nach dem alten Ver¬
mächtnis und den nassauischen Traditionen auch ferner ein
Eliteregiment sein und stets bleiben.

Mage das Regiment Nassau-Oranien siegreich sein und
in den Stunden der Gefahr, wenn es zum Schutze unseres
geliebten deutschen Vaterlandes gerufen werden sollte, stets
halten zur rechten Zeit am richtigen Ort.

Um aber dieses zu verwirklichen, möge eI zum dritten
dem Regimente vergönnt sein, stets solche Führer zu besitzen,
denen es gegeben ist, in sympathischem Zusammenwirken
des Geistes und des Herzens , verbunden mit zielbewußt hohen
artilleristischen Tugenden , ihr oft recht schwieriges und ver-
antwortungsreiches Soldatenamt erfolgreich auszuüben.
Immerdar laute die Parole : „Einer für Alle, aber auch Alle
für Einen ".

Möchten sich diese Wünsche der früheren alten Regiments¬
kameraden erfüllen bis in die fernsten Zeiten.

Das Hoch auf das Regiment fand begeisterten Wider¬
hall in der großen Festversammlung , die dann stehend die
«m der Musik des Regiments gespielte Hymne: „Wil-
hetmus von Nossaucn" anhörte . Der Regimentskom-
marrdeur Oberstleutnant B o t h e dankte für die dem
Regiment gervidmeten anerkennenden , dieses hoch ehren¬
den Worte . Er dankte ferner für diese -Veranstaltung zu
Ehren des Regiments , sowie der Stadt für das schöne
Geschenk, ebenso für das speziell der 2. Abteilung gewid¬
mete Geschenk, das um so wertvoller sei, als es frühere
Unteroffiziere und Mannschaften gestiftet. Es werde im
Ofsizierskasino einen Ehrenplatz erhalten . Redner wies
noch hin auf die innige Verbindung des Regiments mit
Wiesbaden , aus dem seinerzeit eine Stammbatterie ans¬
gezogen sei, um Lei Eckernförde die in der Weltgeschichte
einzig dastehende Kriegstat , ein Gefecht gegen Kriegs-
fchkffe, zu vollführen . Er schloß mit einem Hoch auf die
ehemaligen Ka-meraden , insbesondere das Komitee und
die alten Nassauer. Weitere Ansprachen hielten noch
Geh. Regiernngsrat Professor Dt.  R . Fresenius  auf
den Geist der Kameradschaft im ganzen deutschen Heere,
Oberstleutnant Wilhclmi,  der zu eifriger Sammel¬
tätigkeit für das Nassau ische Militärmuseum aufforderte,
C. Kalkbrenner,  der der Veteranen und der Liebe
znm Heimatland gedachte, der dann das Quartett Schuh,
Müller , Nerking und Alter mit dem Liede „Teure
H-eftnat" stimmungsvollen Ausdruck gab. Namens der
Veteranen gedachte E. Rumpf  der jungen Soldaten
die sich in China und Afrika bewährt hätten . Eine in
ihrer Art vielleicht einzig dastehende Episode bildete das
Auftreten des alten Stabstrompeters Musikdirektor
Beul  mit 18 ehemaligen Trompetern , die zu dem Feste,
zum Teil aus weiter Ferne , wie Berlin , hierHergekoM-
men ivaren . Und wenn einige , wie Benl in einer lannr-
gen Ansprache evwäh-nte, auch 20 Jahre lang kein Instru¬
ment mehr am Mund hatten , so machten sie doch noch mit
dem Bortrag des „Fürst Thurn - und Taxis -Marsches ",
des „Torganer Marsches" und des Marsches 1. Bataillon
Garde ihrem Meister alle Ehre . Sie fanden jubelnden
Beifall . Einen besonderen Kunstgenuß bot ein Piston¬
vortrag des Königl . Kammermusikers Schnitze , der
nach jedem Satz stürmischen Beifall erweckte. Der ge¬
saugt ich-solistische und der humoristische Teil waren von
erprobten Kräften , C. Gerhardt  und H. H ü n e ck e,
vertreten . Die gemeinschaftlich gesungenen Lieder „Den
Naffau-Oraniern znm 15. März 1908" (non einem alten
11er), „Hoch die Artillerie " und „Erinnerungen -eines
ehemaligen 27ers", die vielen Beifall fanden, Hatten die
Herren I . H u p s e l d , Simon Heß -und Hch. E n g e l
zu Verfassern, welch letzterer mit seinem Bruder Emil
allen Festteilnehmern vier Zigarren und eine Spitze mit
ans das Jubiläum bezüglichem Aufdruck überreichen
ließ. Mit Anerkennung muß noch der Kapelle unter
Leitung deAHerrn Henrich  und nicht zuletzt LesKomitees
für die vortreffliche Vorbereitung und Durchführung
des Kommerses gedacht werden , insbesondere des Herrn
W. N e u c n ö o r ff , der mit der leiblichen Fürsorge für
die 1000 Festteilnehmer eine sehr schwierige Aufgabe in
der besten Weise gelöst hatte. So nahm alles in allem
das Artillerie -Jubiläum einen der tapferen Truppe wür¬
digen und alle Teilnehmer vollauf befriedigenden Ver¬
lauf . Bei ihnen wird die Erinnerung an das schöne Fest
unvergänglich bleiben . ■ o.

— Post-Personalien. Angenommen zu Telegraphen-
flShtlftnnen Fräulein Ferrari und Uhrig  in Frankfurt.
Versetzt Postasssstent Heinrich Pfeifer  von Darmstadt
nach Wiesbaden.

— Kurgäste. Se . Exzellenzb. Ka mpihö v en er - Pascha,
General -Adjutant Sr . Mai des Sultans , Kaiserlich osma-
lsischer Marschall, Königl . Preußischer Generalleutnant z. D,.
aus Konstantinopel ist nebst Frau Gemahlin zu einer Bade¬
kur hier erngetroffen und hat im Badhaus „Znm Kölnischen
Hof" Wohnung genommen . Ebendaselbst sind zu gleichem
Avecke angekommen Herr Generalmajor v. Bachelin  aus
St . Avold, Kommandeur der 86. Infanterie -Brigade , nebst
Frau Gemahlin , und Herr Generalmajor v. Ko lewe  aus
Allenstein, Kommandeur der 75. Infanterie -Brigade.

o. Todesfall . Gestern abend starb im 80. Lebens¬
jahre der Rentner Jean H a u b, der früher in der Mühl¬
gasse ein Kolonialwarengeschäft betrieb und lange Jahre
das Borsteheramt in der deutschkatholischen (frer-
xeligiösen) Gemeinde bekleidete.

— Die Kosten einer Feuerbestattung . Es ist vielfach
die irrige Meinung verbreitet , daß die Kosten einer
Leicheneinäscherung so hoch seien, daß sich eine solche nur
reiche oder sehr vermögende Leute gestütteil könnten.
Das war zutreffend , solange in Gotha das einzige
Krematorium in Deutschland bestand. Die eigentlichen
Kosten einer Fenerbcstattung waren nie sehr hoch, son¬
dern entstanden durch die mehr oder weniger weite
Entfernung von dem Krematorium durch den Eisenbahn¬
transport und die Vorschriften zum Transport einer
Leiche. Inzwischen aber wurden in den uns viel näher

gelegenen Städten Heidelberg, Offenbach und Mannheim
Krematorien errichtet, wodurch der weite Transport in
Wegfall kam und die Kosten sich um die Hälfte er¬
mäßigten . Seitdem der Verein für Feuerbestattung in
Mainz mit Hilfe öcS Vereins in Wiesbaden und seiner
Mitglieder ein Krematorium erbaut hat, ist cs er¬
möglicht, für die Wiesbadener Mitglieder eine Feuer¬
bestattung in einfachster aber doch würdiger Weise für
160 bis 170 Mark auszuführen . Für Nichtmitglieder
erhöhen sich die Kosten um 50 Mark , stellen sich also auf
210 bis 220 Mark . Um aber auch weniger Bemittelten
eine Feuerbestattung zu ermöglichen, kann auf Antrag
der Angehörigen bei dem Ausschuß des Vereins eine
Ermäßigung von 80 Mark stattfinüen , so daß sich dann
die Kosten auf etwa 140 Mark stellen. Es dürfte viel¬
leicht auch noch nicht genügend bekannt sein, daß in jeder
vorhandenen Grabstelle eines Familienangehörigen
neben der bestatteten Leiche noch mehrere Aschenreste
beigesetzt werden können. Für jede Beisetzung von
Aschenresten ist an die Stadtkasse eine Gebühr von
5 Mark zu bezahlen. Es ist daher nicht erforderlich, in
der städtischen Urnenhalle eine Kammer zu kaufen, um
Aschenreste unterzubringen . In der städtischen Urncn-
halle (Kolumbarium ) auf dem neuen Friedhof an der
Platterstraße kostet eine Kammer auf die Dauer von
30 Jahren 100 M„ für 60 Jahre 150 M. und für die Zeit,
solange die Urnenhalle besteht 200 M. Außerdem können
Aschenreste beigesetzt werden in dem Urnenhain , in den
dazu vorgesehenen Plätzen um die Halle und in der
Böschungsmaner hinter der Halle. Die Preise dieser
Plätze können bei dem Friedhofsaufseher erfragt werden.
Wer hier keine Angehörigen hat oder keinen Wert darauf
legt, daß seine Asche aufbewahrt wird , sei darauf auf¬
merksam gemacht, daß Aschenreste in der Nähe des
Krematoriums in Mainz in einem kleinen Reihengrabe
kostenlos auf die Dauer von 10 Jahren bcigesetzt werden
können.

— Zahnürzte -Verein Wiesbaden . Vor einiger Zeit
wurde hier ein Zahnävztc -Verein gegründet , dem bis
heute nahezu sämtliche hiesige Zahnärzte beigerrcten sind.
Gewählt wurden zum Vorsitzenden Arzt und Zahnarzt
Dt . med . Schwartz , zum 1. Schriftführer Zahnarzt
Julius Schmidt,  zum 2. Schriftführer Zahnarzt Wil¬
helm M o n s a n g und zum Kassierer Zahnarzt Dr.
C. F n n ck e.

— Unsere Schntzmauuschaft hatte gestern die Auf¬
merksamkeit in besonderem Maße auf sich gelenkt da¬
durch, daß sie mit nmgeschnalltem geladenem Revolver
versehen war , rvas namentlich bei den wohlbeleibten
Dienern der heiligen Hermandad auffiel . Über den
Zweck dieser vermehrten Ausrüstung wurden allerhand
Vermutungen laut , Bestimmtes war nicht zu erfahren.
Es soll sich aber um Vorsichtsmaßregeln gegenüber einer
vermuteten sozialdemokratischen Demonstration -gehandelt
haben.

— Was Ne Glocke geschlagen— das wissen jetzt auch
die Passanten der Wiesbadener Allee beim Bahnhof
LandeAdenkmal. Die Bahndirektion hat nämlich dom
schon oft laut gewordenen Wunsche Gehör geschenkt und
an dem Stationsgebäude eine Uhr anbringen lassen. Mit
weißer Umrahmung und blauem Ziffernblatt , über das
die weißen Zeiger ihren Kreislauf nehmen, hebt sich der
Zeitmesser vorteilhaft aus dem hellen Grunde der Wand
ab und läßt auf weite Entfernungen hin die Stunde er¬
kennen, was leider bei der Uhr an unserem Hauptbähn-
hos noch immer nicht der Fall ist.

— Fischrrahrung nnd Fischfang im Drmtschen Reich.
Während in früherer Zeit der Genuß von Seefischen
sich fast ausschließlich auf gesalzene und geräucherte
Heringe , hier und da auch auf getrocknete Fische be¬
schränkte, ist es in neuerer Zeit durch die Vervoll¬
kommnung unserer Verkehrsmittel ermöglicht worden,
auch frische Seefische auf weite Entfernungen zu ver¬
schicken und so die reichen Schätze des Meeres auch dem
Binnenlandsbewohner in frischem Zustande zu mäßigen
Preisen zugänglich zu machen. Hierdurch, und durch
den Umstand, daß das Fleisch der Fische nicht nur eine
angenehme Abwechselung in unserer Nahrung bildet,
sondern auch hinsichtlich des Nährwertes einen völligen
Ersatz für Rindfleisch und das Fleisch der sonstigen Land¬
tiere bietet, ist der Seefisch zu einem Volksnahrungs-
mittel geworden. Sowohl die Privatspekulation als
auch Konsumvereine , Speiseanstalten , Arbeitgeber , ein¬
zelne Stadtverwaltungen usw. haben für die Steigerung
des Verbrauchs an Seefischen viel getan und so kommt
es, daß unsere eigene Hochseefischerei trotz ihrer gün¬
stigen Entwickelung die Nachfrage nach Seefischen bei
weitem nicht befriedigen kann. Dabei muß man die
Ergebnisse der deutschen Seefischerei, wie sie im
Dezemberheft über den auswärtigen Handel Deutsch¬
lands (herausgegeben vorn Kaiserlichen Statistischen
Amt) für das Jahr 1907 amtlich festgestellt sind, doch als
recht erheblich bezeichnen. Von deutschen Fischern und
von Mannschaften deutscher Schisse wurden im Jahre
1907 ans dem Noröseegebiet 66 539 455 Kilogr . und
476 642 Stück Fische im Werte , von 14166 657 M., aus
dem Ostsecgebiet 18 492 388 Kilogr . nnd 120 741488 Stück
Fische im 'Werte von 6 233 050 M. an Land gebracht.
Hierzu kommt der Ertrag des Fanges von Schalticren
nnd von Erzeugnissen non Seetiercn , so daß sich für
1907 ein Gesamtwert des Fanges aus der Nordsee von
21 744 581 M. und aus der Ostsee von 6 244 584 M ., mithin
zusammen von 27 989 165 M. ergibt. Wenn man die
leichter verdaulichen, fettarmen und für die Volks¬
nahrung besonders in Betracht kommenden Fischacten,
als : Schellfisch, Kabeljau , Rochen, Seehecht, Scholle und
Knurrhahn , besonders herausgreift , so ergibt sich, -daß
der Fang dieser Fischsorten in der Nordsee im vorigen
Jahre eine Ausbeute von 56 219 937 Kilogr . und
162 540 Stück im Werte von 10191157 M., aus der Ostsee
eine Ausbeute von 1555 579 Kilogr . und 2115 408 Stück
im Werte von 661826 M., -aus beiden Seegebieten also
einen Gesamtwert von 10 842 938 M. ergeben hat. Die
Einfuhrwerte der vom Anslande zum eigenen Verbrauch
im Deutschen Reich bezogenen Fische beliefen sich im
Jahre 1905 auf 24 231 000 M. Hiervon entfiel auf tore
und lebende Süßwasserfische ein Betrag von 6 404 000 M.
Vorstehende amtliche Zahlenangaben dürsten für die
Bedeutung der Fische in der Ernährung des deutschen

Volkes um so mehr spreche», als noch das Quantum und
die Wertbeträge der vom binneuländischen Fischfang,
von der Teichwirtschaft und der Fischzucht in den Ver¬
brauch übergegangenen Fische nicht festgestellt und des¬
halb unberücksichtigt geblieben sind.

o. Schadeusener. Am Samstagabend kurz nach %)8
Uhr wurde die Feuerwache nach der Helenenstraße ge¬
rufen , wo im Hause Nr . 21 in dem daselbst befindlichen
Albrechtschen Lunrpenlager Feuer ausgebrochen war,
das auch an großen Papiervorräten reiche Nahrung
fand und starken Rauch verursachte. Die Feuerwache
hatte dadurch einen schweren Stand : sie ging mit zwei
Schlauchlinien vor und hatte eine volle Stunde zu tun,
bis das Feuer völlig gelöscht war . Der Wehr gelang es,
das Feuer ans seinen Herd zu beschränken und das Ge¬
bäude vor Schaden zu bewahren . Solche in mehrfacher
Beziehung gefährlichen Betriebe sollten in der inneren
Stadt überhaupt verboten werden.

— Gestohlen wurde am Freitagabend oder am Sams¬
tag in einem Hanse der Gneisenaustraße eine der massiven
Möffirrgcknppeln, welche die Gleitstangen , ebenfalls ans
Messing, des Hausflurs zieren . Das SHlnßstück hat
einen Umfang von 20 Zentimeter . Spuren einer Rohr¬
zange sind daran sichtbar, ebenso an einer der anderen
Krrppeln, welche der Dieb nicht mttzuncHmen vermochte.
Polizeiliche Anzeige ist erstattet . Bemerkenswert ist,
daß bereits vor anderthalb Jahren zwei 'dieser Stücke
gestohlen wurden , für welche Tat dem Dieb damals zwei
Monate Gefängnis „gutgeschrreben" wurden.

, — Jubiläum . Herr Fischhändler Daniel Thiel  hier
beging am  Sonntag bei voller Gesundheit und Frische den
Tag seiner 35jährigen Tätigkeit in . der Fischbranche. Zu¬
gleich ist derselbe 25 Jahre lang Abonnent -des „Wiesbadener
Dagblatts ".

— Besitzwechsel. Eisenbahnportier H. Hahn  verkaufte
sein Haus Arndtstraßc 7 an Hosmctzger I . Burkarv -t
-hierselbst.

Theater , Kunst, Vvrtrnge.
* Kurhaus . Morgen Dienstag ftndet Richard-

Wagner - Abend  des Knrorchesters unter Leitung des
Kurkapellmeisters Ugo Afferni statt.
„ . * Wohltätigkeitsvorstellung . Zu der großen Wohltätig¬
keits-Vorstellung, die Mittwoch, den 18. März , abends 7 Uhr,
in der „SSktebura " stattfinden soll, wird uns geschrieben:
Das zur Darstellung kommende Festspiel „Die heilige
Elisabeth ", das in weit über 300 Aufführungen einen
Triumphzug vom hohen Norden Ins znm Süden Deutschlands
gegangen ist, muß unzweifelhaft auch in Wiesbaden einen
immensen Erfolg haben . Die die Dichtung begleitenden
lebenden Bilder werden -mich hier von der gottbegnadeten,
westfälischen Dichterin Fräulein Johanna Baltz selbst mit
dem größten , künstlerischen Geschmack gestellt. Der Text ist
von bezaubernder Schönheit , großer Innigkeit und Form¬
vollendung ! Um -auch weiteren Kreisen und denen , die Mitt¬
woch verhindert sein sollten, besonders jedoch der Jugend
Wiesbadens die Möglichkeit zu bieten , eine solch künstlerisch
vollendete, -das Gemüt erhebende Dichtung kennen zu lernen,
deren Zauber kein Herz widerstehen dürste , -werden auch Ein¬
trittskarten für die Dienstag , den 17. März , abends 7 Uhr,
stattsind-ende Generalprobe in der Mnsikalrenhandlung von
Wolfs, Wikhelmstraße 12, verkäuflich ausgegeben . Schüler¬
billette zur Generalprobe am Dienstag , den 17, März , sind,
soweit Raum vorhanden ist, abends an der Kasse zu 1 M.
zu erhalten . Mittwoch, den 18. März , nach der Vorstellung
großes Büfett.

* Volkstümlicher Liederabend im Kurhaus . Es gibt wohl
keine größere Stadt im Deutschen Reiche, wo nicht in den
letzten Jahren die liebenswürdige und in ihrer Art einzig
dastehende Gesanaeskunst der Liederfängerin Frau Susanne
D e s s o i r „ das Entzücken der Konzertbesucher hervorgerufen
und der allgemeine Wunsch die Künstlerin veranlaßt hätte,
ihre populären Liederabende mehrfach zu wiederholen . Hier¬
von erzählen die uns vorliegenden zahlreichen Zeitungs¬
berichte aus Berlin , Braunschweig , Breslau , Darmstadt»
Elberfeld , Frankfurt a. M.» Hannover , Cöln, Königsberg,
Leipzig, Mannheim , München, Posen usw., ebenso diejenigen
der größeren schweizerischenStädte ; einmütig heben, die Be¬
richte hervor , daß es einmal etwas anderes ist als das ge¬
wohnte Pavadeprogramm mit den hundertmal gehörten
Liedern . Frau Deffvir bringt Tanz - und - Rokoko-Lieder,
Kinderlieder und Volksweisen, wofür sie ein ausgesprochenes
Empfinden , unterstützt von einer gesangstechnischen Schulung,
hat , die sie zu jeder beliebigen Färbung des Tones ihrer
klangvollen Mezzo-Sopranstimme befähigt . Das Neckische
und Schelmische steht ihr ebenso zu Gebote wie das Sinnige
und Innige : auch die Poesie der Kinderwelt ist ihr in vollstem
Maße erschlossen. Sic ist eilte große Meisterin in ihrem
Fache; -die zu hören kein Kunstfreund versäumen sollte, auch
unsere ausländischen Gäste nicht, da sie auch russische
holländische, schwedische/ schottische, französische, wallisische,
schweizerische, italienische uüd böhmische Tanz - und Volks¬
weisen neben den deutschen zu Gehör bringen wird . Da der¬
artige Lieder mit einer Fülle von Nuancen ausgestattet sind,
die ' vielmalige Verständignngsproben und längeres Zu-
sammenspiel mit dem begleitenden Pianisten erfordern , so
wird die Klavierbegleitung von dem ständigen Reisebegleiter
der Sängerin , Herrn Pianisten Bruno Hinze-Reinhold , -aus¬
geführt werden . Der niedrige Eintrittspreis von nur 1 M.
(nur Logensitze und einige vordere Parkettreihen 2 M.)
erleichtert den Besuch dieses hochinteressanten Abends, der
bereits übermorgen Mittwoch im großen Saale des Kur¬
hauses stcrttsirrdet.

* Bruno -Wille-Bortrag . Auf den heute abend pünkt¬
lich 814 Uhr int Konzertsaal der „Wartburg " stattfindendcn
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille  über „Das 'Erlösende
der Kunst" sei hiermit nochmals empfehlend hingcwicsen.

* Verein für Naffauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Morgen Dienstag , den 17. März , abends 844 Ahr,
wird zu Mainz im Bankettsaal der Liedertafel (Große
Bleiche 56) Herr Professor Dr . Puchstein einen Vortrag über
das römische Lager zu Palmyra  halten , wozu die
Mitglieder seitens der Direktion des Römisch-Germanischen
Zentral -Museums zu Mainz freundlichst eingeladen sind.

* Neues Wiesbadener Konservatorium (Adoffstratze 6, 2)
Direktor Franz Schreiber.  Die nächste Probe zu „Geiger
zu Gmünd " von Reinecke findet Dienstag , den 17. März,
abends 6% Uhr, statt , und zwar für 1. und 2. Sopran.

NassrrAische NachrrchLsrx.
A Sonnenberg , 16. Arärz. Es wird uns geschrieben:

Hier ist eben die Gemern'dvwahl aktuell. Leider kommt dabei
vielfach die enffeitigste Jnteressenvolitfl zu Wort , statt daß
das Allgemeininteresfe der Mrrgerschaft durch Austreibung
einer gerechtem Verrerluna der Mandate gewahrt wird . Der
Gegensatz zwischen EiMoborenen und „Hargeloffenen " macht
sich geltend rrnd dre echteren mochten -bte letzteren, die Villen-
bKiher: des „Wresb-rdener VrertelS ", des Tennelbachs und
des Eigenheims , cn der Gemerndevertretung gerne mundtot
machen. So wundert man sich vielfach über einen Aufruf
an die Wähler der .Klasse, welche die von der „hichigen
BÜDgerschrrft aufttestollten .mmibT/tKiiert im Gegensrch zu beit
von ^ dem Bezrrrsverern „Eigens ei in-Tenn eIb achtet!" ausge¬
stellten KcmrdDuten êrnpfchleN. Was es mit dem Worten
biefcm Aufruf : „Hiesige Bürgerschaft " aus sich hat , das mögen
folgende Tatsachen deutlich machen: 1. die .Halste Set
Wähler , die Bewohner des Aukamms, der Wiesbadener
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.Straße , des Temreilbächs und Emercherms find zur Aufstellung
der Kandidatur übenhaupt nichl aufgefcwdert worden. Mit
welchem Recht kann daher das betreffende Wahlkomckee non
der „hiesigen Bürgerschaft " sprechen? 2. Der Bezirksverein
«Mgercheim-Tennttbachtal " hat überhaupt keine Kandidaten
enrfirestellt. sondern tu Anbetracht des Steuersatzes find dem-
fewen 2 Sitze angeboten worden , wahrend der dritte Kandi¬
dat weder mit dem Eigenheim noch mit dem TenneloaÄ et¬
was <m tun hat . Das alles hat das betreffende Wahlkomrtee
doch gewußt . Man wird sich deshalb nicht wundern dürfen,
wenn solche einseitigen Empfehlungen nicht überall Gegen¬
liebe finden und wenn manche Bürger , deren Einnahmen
nicht zum wenigsten aus jenen Ortsgebictcn fließen , in ihrer
Stimmrchgabe entweder für eme gerechtere Vorterlung der
Mandate wirken oder aber sich der IlNsümmung enthalten
nstrden, um keinem zu nahe zu treten.

? ? Nwderfelters , 14. März . Die Nachfrage nach
„Königlich Selters"  ist infolge der Influenza -Epide¬
mie Kurzeit eine außerordentlich proste . Das gesamte
Aribeiterperfonal muß , um den getzetgetteu^ Anfoll >erilnw.' :>
.entfiprecheu zu können, von früh 6 Uhr bis abends  ̂Uhr be¬
schäftigt werden . Von da ab und während der ganzen .Aachi
wcrwen van Brunnenarbeitern , die für die Nachtarbeit oen
doppelten Betrag der Tageslöhnuna erhalten , Dausende von
Krügen und Flaschen mit diesem Mineralwasser gefüllt , une
NeEassung der Quellen „Königlich Selters " ist nrinmehr
nach nrchrsähriger Arbeit vollständig fertig gestellt. Wahrend
vor der Neufassung nur eine einzige Quelle zutage »rat,
sind jetzt 6 Quellen  vorhanden und regelrecht gefaßt , von
welchen dem Vernehmen nach indes nur drei für den Ver¬
sand nutzbar gemacht werden sollen. Das Qucllenhaus ist
Ä unid darf, wenngleich es etwas tief steht und deshalbr höher gelegenen Brunnenstraße aus nicht recht zur
Geltung kommt, als eine große Zierde des Brunnen -Etgp-
lissementS und besonders auch des Ortes Nrederselters üe-
Zeichnet tverÄen. Äns Innere foc.$ Ou c.II cn£k*usc§ ift di§  Zur
jit.be« >achung rundum mit Marmor irr verschiedenen -yarben
und schwedischeni Granit bekleidet. Die Fülleinrichtungen
sind den modernen Anforderungen entsprechend hergestcllr.
Das Wasser einer jeden Quelle steigt in einem über ihrer
Fassung befindlichen Glasröhre bis zu einer durch einen
besonderen Apparat regulierbaren Höhe. „ Das mächtige »Ir-
Leften der ans der Diese in dem Wasser des Glasrohres
jeder Quelle gufsteig-nden Kohlensäure gewährt ein nrter-
«ssautes Schauspiel . Da noch sänitliche neuen Betricbsbauten
wfw. an das Quellenhaus fehlen — zurzeit werden dre bis
zrmi Versand der gefüllten Gefäße varzunehmenden mancher¬
lei Arbeiten in vorläufig hergcstelltcn Hallen ausgefuhrt --
so sieht es in der Umgebung desselben gegenwärtig zwar noch
wie auf einem großen Bauplatze , d. h. wenig einladend , aus.
Immerhin wird eine Besichtigung der neu gefaßten Quellen
dieses aitberühmten Minerawrunnens auch letzt scyan für
witzle von großem Interesse sein und als recht lohnend be¬
zeichnet werden können.

w. Limburg , 14. März . Der Polizei ist es endlich ge¬
lungen , eine Diebesbande von secks Personen festzunehmen,
welche in letzter Zeit fortwährend Diebstähle  von Kupfer,
Blei und Eisen im hiesigen Elektrizitätswerke , sowie auf der
Eisewbahn ansgeführt haben . Ein großer Teil der ae-
ftohlenen Sachen wurde beschlagnahmt. — Um auch den vielen
!auswärtigen Arbeitern, . besonders Maurern , Gelegenheit zu

den, QN der e ir. e t n 'h 11»e r o r b tt eteniva ^ l Ictlgu«
nehmen, hat Me Gem-eirtdebetzördc in dem nahen Nieder-
brechen beschlossen, die Wahl auf Samstagabend von 5 bis
8 Uhr abzuhatten . ES wäre führ zu wünschen, wenn , auch
anders Gemeinden diesem sozialen Fortschritt folgen wurden.

#  Limburg , 14. Dtärz . Der aus dem nähen E s ch-
Hofen  hierher verzogene strohdecker Schult suchte sich
und die Seinen als Taglöhner so gut es ging zu ernähren.
68 Jcchre alt geworden und öfters an Geistesschwacheleidend,
wunde er von der städtischen Armenpflege in das St . Vrncent-
Hospital geibracht, denn seine Frau hatte ihn verlaßen . Er
war hier in einem Krankensaccke der 3. Etage untergebracht.
Am Donnerstagnrorgen gegen 6 Uhr bekam Schult einen An¬
fall, stieg auf die Fensterbank und st ü r z t e s l ch - n d i e
Tiefe,  ehe er gehindert werden konnte. Er war sofort
eine Leiche.

GerLchtsftmL»
h. München, 16. März . Das Kriegsgericht tn

München verurteilte den Infanteristen S chm i t t, der
seinem Sergeanten vor versammelter Mannschaft mit
dem parlamentarischen Einschreiten  seines
Vaters,  des sozialdemokratischen Parteisekretärs und
LandtagsMbgeordneten Schmitt gedroht hatte, wegen
Achtungsverletznng zu 8 Wochen strengem Arrest.

h. Augsburg , 15. März . Das Schwurgericht ver¬
urteilte die Wagenwärtcrswttwe Josefa Roas wegen
Gattenmorües zum Tode  und ihren Sohn
Emanuel wegen Beihilfe zu sieben Jahren Gefängnis.

in Breslau , 14. März . Im heutigen Petersprozeß
wurde der verantwortliche Redakteur Gustav Wolfs von
der „Volksmacht" zu 200 M. Geldstrafe verurteilt.

* Prinz Eitel Friedrich und der Handschuhhändlcr.
Der Inhaber eines Handschnhgeschüftes zu Cöln klagte
bei dem Cöluer Landgerichte gegen eineil Fabrikanten
zu Jülich mit dem Anträge , denselben zu verurteilen,
bei Meldung einer Geldstrafe von 100 Mark für jeden
Fall der Zuwiderhandlung die Behauptung zu unter¬
lassen und zu verbreiten , Prinz Eitel Friedrich von
Preußen sei mit den von ihm dem Kläger gelieferten
Waren unzufrieden gewesen. Die auf § 824 BGB . ge¬
stützte Klage wird in tatsächlicher Beziehung damit be¬
gründet , daß letzterer, als er am 27. März 1906 in seinem
Ladenlokale gewesen sei und ein Kunde gerade im Be¬
griffe gestanden habe, euren bedeutenden Posten Waren
ju kaufen, sich geäußert habe: „Kläger habe vor einiger
Zeit dem Prinzen Eitel Friedrich von Preußen eine
Warenlieferung geuracht. Der Prinz sei im höchsten
Grade mit den Waren unzufrieden gewesen, diese seien
schlecht gewesen, wie alles, was von dem Kläger komme,
schlecht sei." Das Urteil des Landgerichts, welches die
Klage abwres, wurde durch Entscheidung dcS 5. Zivil¬
senats des Cölncr Oberlandesgerichts in der Berufungs¬
instanz vom 1. Februar ö. I . bestätigt. Das Obcr-
lairdesgericht ist ans Grund des Ergebnisses der Beweis¬
aufnahme und unter Berücksichtigung der Umstände,
unter welchen der Beklagte im Laden des Klägers die
fragliche Äußerung getan hat , zu der Überzeugung ge¬
langt , daß diese Worte scherzhaft gemeint waren . Der
Beklagte, so führt daS Oberlandesgericht aus , sei offen¬
bar von der Güte der Waren des Klägers überzeugt
gewesen, denn er sei seit langer Zeit dessen Kunde und
habe stets wieder bei ihm gekauft, und offensichtlich, wie
dies bisweilen von alten Kunden eines Geschäftes ge¬
schieht, geglaubt, sich einen solchen Scherz erlauben zu
dürfen . Vorsätzliche Schadenszufügung im Sinne des
§ 828 BGB . liegt deshalb nicht vor . Ebensowenig läßt
sich das Klagcbegehren auf Fahrlässigkeit (8 824 BGB .)
begründen . Zwar hat der Beklagte der Wahrheit zu¬
wider eine Tatsache behauptet , welche geeignet ist, Nach¬
teile für den Erwerb oder das Fortkommen des Klägers

herbeizuführen . Auch mutzte er sich sagen, daß dritte
Personen seine Worte als ernst gemeint auffassen
könnten. Ein Spruch auf Schadensersatz ist aber für
den Kläger hieraus nicht erwachsen, da kein Anhalt für
die Entstehung eines Schadens gegeben ist. Die Be¬
merkung des Beklagten ist nur von einer Verkäuferin
des Klägers gehört worden , und ist es nicht abzuseyen,
wie hierdurch Nachteile ftir das geschäftliche Fortkommen
des Klägers herbeigesührt sein könnten.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnle.
New Uork, 15. Mürz . (Auf dem deutsch-atlantischen

Kabel.) Wie aus Tokio  gemeldet wird , herrscht dort
infolge der Beilegung  des „Tatsu -Maru "-Konfliktes
ein allgemeines Gefühl der Erleichterung,  da
China alle japanischen Forderungen erfüllte . Während
der Wtederhissung der japanischen Flagge aus dem
„Tatsu -Marn " werden chinesische Kriegsschiffe Salut¬
schüsse abfeuern.

Depeschenbureau Herold-
Berlin , 16. März . Der Kaiser bestimmte, daß das

jüngst vom Stapel gelassene Linienschiff „N as sau"  der
N o r d s e e sta t i o n zugcteilt werden solle.

Dresden , 16. März . Gestern vormittag wurde in
Gegenwart des Königs von Sachsen  der neue
Ballon  des sächsischen Luftschiffer-Vereins vom Kron¬
prinzen Georg mit flüssiger Luft auf den Namen
Dresden getauft . Der Ballon stieg darauf mit drei
Herren und einer Dame in südlicher Richtung ans . Bei
Her Füllung erlitt ein Arbeiter eine Gasvergiftung.

Wien , 16. März . Kaiser Franz Joseph  verblieb
gestern den ganzen Tag in Schönbrnnn . Die Erkäl¬
tung  ist noch nicht gewichen. Der Kaiser fühlt sich an¬
gegriffen . Großfürst Sergius von Rußland , zu dessen
Ehren gestern in der Hofburg ein Galadiner stattsand,
bei dem Erzherzog Franz Ferdinand den Kaiser vertrat,
reiste gestern Abend nach Rom ab, ohne den Kaiser noch¬
mals gesehen zu haben.

Haag, 16. März . Mit Rücksicht auf die vielen
Schiffsunfälle,  die sich in Hoek van Holland in
den letzten Jahren ereignet haben, ist gestern eine könig¬
liche Verordnung erschienen, die folgendes festsetzt: Die
Passagierschiffe werden einer regelmäßigen Kontrolle
unterzogen . An Bord müssen immer so viele Ret¬
tungsbojen  vorhanden sein, als Reifende da sind.
Je nach der Art >des Schiffes mutz jedes Fahrzeug mit
zwei Schaluppen versehen fein.

Paris , 16. März . Die französische Regierung hat
die Außerkraftsetzung des Dekretes von 1975 beschlossen,
durch welches die französische Auswanderung nach Bra¬
silien  wesentlich gehemmt wurde . Bestimmend war
dafür die seitdem von den brasilianischen Behörden gegen
unsolide Agenturen getroffenen Maßnahmen und bie
günstigen Berichte, die aus europäischen Ländern über
die neueren Ergebnisse der Auswanderung nach Brasilien
vorliegen.

Paris , 16. März . Nach einem im Kolonialamt ein-
getrofsenen Telegramm nehmen die Verhandlungen der
französischen Mission Moll  in Berlin einen guten
Fortgang . Die deutsche Behörde zeige das größte Ent¬
gegenkommen.

Paris , 16. März . Wie aus Barcelona aemeldet wird,
ereignete sich dort eine neue Bomben - Explosion
Die Explosion erfolgte um 1 Uhr mittags in der Nähe
eines Fleischerladens in der San Jossstraßc . Eine Frau,
die gerade die Fenster reinigte , wurde so schwer verletzt,
daß ihr beide Beine amputiert werden mußten . Außer¬
dem erlitten zwei andere Frauen leichtere Verletzungen.
Es handelt sich um einen Racheakt gegen die in der Nähe
wohnende Fleischers-Familie.

Paris , 16. März . Der „Matin " meldet aus Port
au Princc , daß der Präsident von Haiti  nunmehr
entschlossen sei, General Firmin und den übrigen Revo¬
lutionären , die in fremde Konsulate geflüchtet waren,
zu gestatten, das Land zu verlassen, unter der Bedingung,
nicht mehr dorthin zurückznkehren. Dieser Umschwung
in der Gesinnung des Präsidenten , der. zuerst entschlossen
war , die betreffenden Personen hinrichten zu lassen, ist
ans die Schritte , welche die Regierungen von Frank¬
reich , England , Deutschland und Amerika
beim Präsidenten unternommen haben, zurückzuführen.

Nom, 16. März . Die „Vita " schreibt zu der Unter¬
redung , die Kaiser Wilhelm  im Jahre 1903 mit
dem Senator Herzog Andria  über die österreichische
Balkan -Politik hatte und deren Inhalt setzt vom
„Matino " veröffentlicht worden ist: Es ist die Frage,
ob «der Kaiser auch n a ch der Konferenz von Älgeciras
noch so freundlich gegen Italien  gesonnen ist.
Das ist das wahre Problem der italienischen Außen¬
politik in der gegenwärtigen Periode . Es gilt , unser
Verhältnis zu Berlin  aufzuklären und wir
wünschten daher, daß es in der nächsten Zeit einem
anderen italienischen Politiker gleich dem Senator
Andria gelingen möge, den Kaiser zu einer klaren
Äußerung hierüber zu veranlassen . Die „Vita " hofft
eine solche Erklärung von der Begegnung in Venedig.

Lissabon, 16. März . Die Regierung läßt amtlich er¬
klären , daß sic keinerlei Beeinflussung der
Wahlen  dulde , noch selbst sich dergleichen zuschulden
kommen lassen wolle. Sie hat übrigens die Republikaner
kaum mehr zu fürchten. Der Königsmobd hat dieser
Partei das Volk entfremdet , so daß von den 20 repu¬
blikanischen Kandidaten , die bisher angemcldet sind, kaum
einige durchdrungen dürften.

Teheran , 16. März . Die Lage ist als kritisch  zu
bezeichnen. Im Laufe der letzten Tage wurden 112 Per¬
sonen verhaftet,  die der revolutionären Partei an¬
gehören. Ferner wurde die Teilnahme einer Reihe von
Militär -Personen bei der kürzlich ausgedeckten Ver¬
schwörung  gegen das Leben des Schahs festgestellt.
Der Palast des Schahs ist seit den letzten Tagen von
starken Truppennrasscu umgeben und der Herrscher hat

seit dem Attentat auf ihn das Palais nicht mehr ver¬
lassen. _

hd . Münster , 16. März . Während einer Theater-
Vorstellung  im Arbeiterhause brach gestern Feuer  in
der Garderobe aus . Es entstand eine furchtbare Panik
unter den annähernd 2000 Besuchern. Trotz des Gedränges
wurde niemand verletzt.

wb. Kiel, 16. März . Schulpflichtige Knaben , erbrachen
das Pulvermagazin in Steinbruch bei Leutersdorf urid ent¬
wendeten eine Menge Pulver,  das sie in einer Vertiefung
aus freiem Felde anzündeten . Das Pulver explodierte
mit großer Kraft . Ein Knabe verlor das Augenlicht und
mußte rötlich verletzt dem Hospital übergaben werden.
Mehrere andere wurden leichter verletzt.

wb. Paris , 16. März . In der Maschinengalerie auf dem
Marsfelde kam es gestern abend nach dem Rennen um den
Großen Preis der Vslozipedistischen Vereinigung Frankreichs,
bei welchem der Radfahrer Jaquelin erster geworden, jedoch
infolge der Beschwerde eines Mitbewerbers disqualifiziert
werden war , zu großen Ruhestörungen . Die Zuschauer be¬
schimpften die Preisrichter , zertrümmerten die Schranken und
Bänke, warfen brennende Holzstückc auf die Fahrbahn und
richteten schließlich in der Maschinengalerie große Ver¬
wüstung an . 300 Schutzleute mußten au-fgeboten werden, um
die Ruhe wieder herzustellen. Zehn Ruhestörer wurden
verhaftet.

wb. Paris , 16. März . In Lion brach heute nacht um
2 Uhr in einer großen Makkaronifabrik  aus dem
Cours Lafapette ein Brand aus,  der außerordentlich
schnell um sich griff . Um 3 Uhr morgens wurde dem „Matin
telegraphiert , daß sämtliche Fabrikgebäude eingeäschert sind,
und daß zahlreiche Nachbarhäuser im Flammen stehen.

bd . New S)orf, 16. März . In Chicago ist der 71jährige
Millionär  Jon R . W a l s h,  dessen Vermögen auf
15 Millionen Dollar geschätzt wird , wegen Bankerotts
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden . Walsh legte
gegen das Urteil Berufung ein und wurde daraufhin gestern
gegen Hinterlassung einer Kaution von 50 000 Dollar frei-
gelassen.

Bü ^se«
Letzte Notierungen vom 16. März.

Dif. 7o
(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt “.)

_ Vorletzte letzte
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . 158.10 158.50
67s Commerz- u. Discontobank . 109 109.10
8 Darinstädter Bank . 124 121.40

12 Deutsche Bank . 238 238.20
1 Deutsch-Asiatische Bank . 137.75 139
5 Deutsche Effecten- u. "Wechselbank . . 1 0.40 100.40
9 Disconto-Commandit . 175.75 175.60
8V» Dresdner Bank . . 138 137.40
77» National ank für Deutschland . . . . 114 113.90
97» Oosterr. Kreditanstalt . — —
8.22 Reichsbank . 152 152.10
8V» Schaaffiiausener Bankverein . 133.50 133.50
7J/i "Wiener Bankverein . . , — 136
4 Hamburger Hyp.-Bank . . 98 98
8 Berliner grosse Strassenbahn . 172.10 171.50
5l/2 Süddeutsche läisenbahngesellschaft . . . 116.75 116.75

lO Hamburg-Amerik. Packetfahrt . . . . 111 .25 111
8' lt  Norddeutsche Lloyd-Actien . 98.20 98.10
fii/s Oesterr.-Ung. Siaatsbahn . — 143.50
— Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . . . 28 .60 26.10
7.4 Gotthard . . . . . . . . . . . . — —
5 Oriental. E.-Betriebs . . . . . . . . — 113
67« Baltimore u. Ohio . 82.39 82.60
6l/a Pennsylvania . — 113
63/» Lux Prinz Henri . 117.50 117.50
87, Neue Bodengesellschatt Berlin . . . . 112 .50 114
6 Sttdd. Immobilien . . , 92.50 91.90
8 Senöiferhof Bürgerbräu . 124.25 124,25
8 Cementw. Lothringen . . 117.25 116.50

30 Farbwerke Höchst . 437.25 437.50
227« Ohom. Albert . 399.50 403.50
9*/a Deutsch Uebersoo Elektr . Act. . . . . 137 .10 137.20

10 Feiten & Guilleaume Lahm. 145.50 146.50
7 Laimayer . 118 118.50
6 fsohuckert . 103.10 103.30

10 Rheim-Westf. Kalkw. . 116 116.25
25 Adler Kleyer . 268 269
25 Zellstoff Waldhof . 314.50 316
15 Bochumer Guss . 198.50 198.50
8 Buderus . 110.50 110.60

10 Deutsch-Luxemburg . . . . . . . . 146 .10 145.75
14 Esehweiler Bergw. . 294.50 205
10 Friedrichshütte . . 111 140.50
11 Gelsenkirchner Berg . 184.10 184.25
5 do. Guss . 76.50 76.50

11 Harpener . 194.40 194
15 Phönix . 175.20 174.40
12 Laurahütte . 210 209.75

Allg. Elektr .-Ges. 199 198.50
Tendenz behauptet.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilbnrg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage,  ausgegeben am 16. März:
Morgen meist trübe mit Niederschlägen, rechtsdrehende

Winde, ettoas wärmer.
Genaueres  durch die Weilbnrger Wetterkarten

(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattaseln des
„Tagblatt " - Hauses, Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden._

Geschäftliches.
Kinder-

mehl

kost.

Hervorragend bewährie
Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

u. leiden nicht an ^
Verdauungsstörung. D,
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Ich habe in Geschenk - und Gtehrauchsartikeln eine
grosse Abteilung eingerichtet, in welcher

jedes Stück nur 95
kostet.

Ein Teil dieser neuen Abteilung, die Hervorragendes in Preisen
und Auswahl bietet, ist in einem Schaufenster ausgestellt.

Ich bemerke ausdrücklich, dass ich dieses billige Angebot nicht
nur für einige Tage mache, sondern dass ich sowohl diese Waren
wie auch die meiner anderen Abteilungen immer zu den gleichen
billigen Preisen verkaufe.

Kaufhaus Casp. Führer
SCircfiigasse 48 .

üüeiclinungen auf

4 % Wiesbadener Stadt -Anleihe a M,86
(unkündbar bis 1937) vermittelt spesenfrei

Hermann Horn, rsaasw*

Heringe St . 4 u. 6. 10  St . Ei. 25 Pf.,
Rollmops St .6Pf., Sardinen Pfd. 35 Pf..
Limb Käse Pfd. 32 it. 35 Pf., Schmalz
55 Pf., Zwetschenmus Pfd. 25 Pf.,
In Salatöl Schoppen 40 Pf. offeriert
Altstadt -Konsum, 31 Metzgergaffe 31.

Baeii '»Wer ©Im.
Wir bitten Freunde unserer Bestrebungen , sangeskundige Damen und

Herren , sowie Instrumentalisten unserem Vereine als Mitglieder beizutroten.
Inaktive Mitglieder (3 Mk. Jahresbeitrag ) haben freien Zutrittzu den Vereinsabenden.
Aktive Mitglieder (6 Mk. Jahresbeitrag ) können dem ® ii » rtett

(nur ausgebildete Stimmen ), dem gemischten Claer und dem
Orchester beitreten.

Besonders zu dem geEBlls ©lllt ® Sl dl © ! * erbitten wir recht
viele u . baldige Anmeldungen aus den musikliebenden Familien unserer Stadt.
Die musikalische Tätigkeit des Vereins wird innerhalb seines Spezialgebietes
eine so vielseitige und anregende sein , dass die Teilnahme an ihr jedermann
mit Interesse und Freude erfüllen wird , — Anmeldungen an unseren Kapell¬
meister Herrn SH. €ü. Gerhard , Direktor des Beethoven -Konservatoriums,
Friedrichstrasse 48. 0»ejr Vorst am tS. F462

Wichtig für Damen. "VA
Wegen Aufgabe dieses Ladens ffauttcnl*billiger Räumungs -Verkauf

bis »0 "/» unter Preis.
Versäume Niemand die günstige Gelegenheit, da Ende dieses Monats

der Laden geräumt werde« muh!
1 Posten, einige Tausend Meter, Eisengarn-Nock- «. Wäschcbesatz, Hemden-

Spitzen, früher Meter b Pf., jetzt Meter 2 Pf.
1 Posten Strümpfe aller Art, weiß 60%>, braun 40%, Ringel 30°/°, schwarzmit 20 "io  Rabatt.
1 Posten «leg. Untertaillen von 75 Pf . an.
1 Posten, einige Tausend Meter, imit . »läppet - Spitzen und Einsätze, Rock-

Spitzen und Stickereien aller Art bis .‘.0 7» unter Preis.
1 . . . . früher 475 390 850 285 235 195 135
1 Posten «leg. - amen »Hen»den 30o 275 250 “235~ 1Ö0 i55~ 78
1 Posten eleganter lknterröcke früher 1250 1150 950 550 475 350 235

in Stick.. Klöppelu. Valcnciennes jetzt 98« 850 750 425 875 WTÖÖ
1 Polten eleganter M itineeö, Nachthemden, Bettjacken und Knicbeinkleider,

Parade-Kissen, Plumeaus. Damast- u. Brokat-Bettbezügeb. 83 > u. Preis.
1 Posten hocheleganter Erbs-Tüll-Bettdecken, Gard-nen. Stores, Rouleaus

in Goldfarben, Scheiben-Gardinen, Tüll- und Spachtel-Borden bis 40 "/»
unter Preis.

1 Posten trüvgewordcner Damcn-Wäsche aller Art, Tisch, u. Bettwäsche,
um zu räumen, für jeden annehmbaren Preis abzugeben.

Wäsche-Fabrik, FartlbrmttrettftrKße9, Znderr.

Neu aufgenommen!

DamenKüte! # # # # # # # # # ## # # #
#✓ XX

%
% %

Sehenswerte%%%%
%%

I Modellliut-
sowie m MW ng mm

Original-KopienI AUSSlßlllfflS

o

und

Modelle
meines eigenen Ateliers in vor¬
nehmster Geschmacksrichtung.

%%%%
Freie Besichtigung.
lein Kaufzwang. # # #

#

Neu aufgenommen!

JUndsr-»i
Saßlfäsefi-jlite.

Englisdi garnierte Hüte.
Wiener Genres.

Trauer-Küfe.
Auffallend billige Preise.
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jftittwoeti, den 18. März 1908,
im grossen Saale der „ Wa .fi* ts

zum Besten des
Fürsorgevereins„ Johannis - Stift “ , des „ Wöchnerinnen *Asyl

und für den Mittags tiseli avisier Uchnlkinder.
Bas Festspiel:

Wegen Aufgabe meines Ladens
üismarckring : Ä2K verkaufe ich
hochfeine Schlaf-, Speisezimmer,
Salonsu.verschied. Polsterwaren

staMDeesdl billig»
Versäume niemand «He

günstige ( ielegeniit ' it . " «ÜtiJ

Dichtang von Johanna Balte,

unter gütiger Mitwirkung von Frau Maria Wilhelm,j (Sopran), Fräulein Else Koch (Alt),
Fräulein Johanna Nasser (Alt), Fräulein Elisabeth Lampe (Violine), Herrn Grossherzog].
Kammervirtuosen Bscar Brückner -(Oello), Herrn Professor Franz Mannstaedt , König¬
licher Hof-Kapellmeister, Herrn Wilhelm tfneis (Tenor), Herrn Kapellmeister Rother
(Harmonium und Klavier), Fräulein Bell (Legende), dem Katholischen Klrchenclior vom
St . Bonifatins , verstärkt durch den Katholischen Eehrerverein u. v. einem Damenchor.

Preise der Plätze:
Banggalerie -Tordemitz , Mittelloge , Parkett 1. bis 5. Reihe 1© Mk., Parkett 6. bis
15. Reihe 5 Mk., Parkett 16. bis 19. Reihe und Parkett -Seite 1. Reihe 3 Mk., Rang-

galerie -Mücksite und Parkett -Seite Rücksitz 2 Mk. F244
Anfang * 7 Ehr . KaasenSffnnng © Ehr.

Waschtisch«
Garnituren

7>v. bewährteste Hartsteingutfabrikate,
*$$ £) praktische Formen , elesr Dekoration,

ähs enorme Auswahl — billigste Preise
Wm (za . 150 Sorten ; . 3ol

M . StillgerG eneral °Probe;
Dienstag , den 17. März , abends 7 Uhr,

Preise der Plätze: 5 iark u. 2 Mark.

(Inh . Willi . Stiller ) ,
Häfnergasso 16. Telephon 2082.

•Mein Bureau
An - u . Verkaufen «äütern . Villen , BHiinsern , An - u . » blage

von I2ypotlieken *l4apitaI»

mein Immobiiien- und Hypotheken-Bureau
befindet sich jetzt

Blebricherstr . 1®, Villa Ziegler-Habel.
Sprechzeit : vormittags von 8—12, nachmittags von 2—7.

®lise Henninger*

Die Damen werden ergebenst ersucht , ohne Düte erscheinen ku  wollen.
Der Billettverkauf ist der Musikalien-Handlung Heinrich Wolik , Wilhelmstr. 12, übertragen.

Das Komitee:
Frau Aner von Herrenkirehern . Frau Borgmann . Fräulein von Cohansen . Fräulein
Grossmann . Frau Homann . Prinzessin von u. *n Eiechtenstein . Frau von Massow.
Komtesse Julie Matuschka - Oreifenklan . Frau von Meister . Fräulein Mertens.
Fräulein Menss . Frau Senfter . Frau Seyberth . Frau von Scheel . Frau Sohnlefn -Pahst.

Fräulein S, Stnmpff . Die Herren : Bergmann und Freiherr von Bleul.

Hoffet md Hdfeortifel
Kranken «Möbel.
Verkauf ». Riete.
Auch Bcttische und

Zimmer -KiosettZicibwei'e.
8.. MeliBsr,

Weberstasse 3, HtH.Tel. 329. Repnr.
prompt and billig.

Lin Posten
Lin Posten

aus prima Stoffen mit
run iem GurtTuch , Lüster u. Moird 14 Marktstrasse 14

Rheing.
Tafel-Apfelwein

Alle Neuheiten in Kleiderstoffen sind in staunend grosser
Auswahl eingetroffen und empfehlen wir zur

von besonders Vorzug :, .vjuauiai,
weil ms gesunden Tnt'eiäpfeln . nicht
Falb b t , hergestellt , angenehm
mundend , mit, miler  Säure , von
einem guten Tischwein kaum zu
unterscheiden . Mein reiner Apfel¬
wein ist nicht nur ein erfrischendes
Getränk , sondern hat auch sä te-
reinigeiide und ldui verbessernde
Eigenschaften und entfernt auf die
mildeste und schnellste ise alle

Ablagerungen des Körpers.

Elfoiiliein - WoHI >atiste,
reine Wolle , Er . 80,110 cm.

Mir . 1.50, 1.25,
Elfenbein - Cacbemires,

reine Wolle , Br . 9t)illQ cm,
Mtr . 1.80, 1.50,

El fenbein - Cbe -t iots,
reine Wolle , Br. 90 110 cm,

Mtr . 2.00, 1.50,
Elfenbein - IParoniies,

geschmackv . Keuh ., in vielen
Mustern , 1.20, 85,

Elfenb . -WoHb .- Blusctn
Halbf . mit reich . Seidenstick .,

Stück 7.50, 6.50,
Weissr durrlibr » Stotze

in grosser Muster -Auswahl,
Mtr . 65, 55,

Weisse getupfte Mulls,
auch Batiste , in gr . Auswahl,

Mtr . 100, 90,
Weisse Seiclenbatiste

mit Seidenglanz , Br . 120 cm.,
Mtr . 95, 85,

Schwane 4 'Steviots , reine
Wolle , Br. 90/110 cm , (

Mtr . 1.35, 1.10, e
Schwarze C.achemircs,

reine Wolle , Br . za . 100 cm,
Mtr . 2.00, 1.65,

Sela warze Kammgarae,
reine Wolle , Br . 90;110 cm,

Mtr . 2.00, 1.65,
Siebwarze Satiatuche,

reine Wolle , Br . 90/119 cm,
Mtr . 1.85, 1.50,

Farbige Vbeviots,
reine Wolle , Br . 90110 cm, <

Mtr . 1.35, 1.15, <
/Farbige Satintnche«

reine Wolle , Br . 9(7110 om,
Mtr . 1.85, 1.50,

Farbige Kammjjarne,
reine Wolle , in vielen Farben,

Mtr . 1.85, 1.65,
Vene Sommer -Statfe,

reine Wolle , Br . 90/110 cm,
Mtr . 2.25 , 1.85,

Garantiert stichfrei.
Flasche 35 Bl .,

bei 15 Flaschen 32 Pf.

von « etor . Freyeisess,
Frankfurt a . M.,

per Flasche 30 Pf .,
hei 15 Flaschen 27 Pf .,

Ecke Adelheid - u. Oranienstr .,
Bezirks -Fernsprecher Ko. 216.

Apfelwein - Sekt
per bi Fi . 1. 10 Pf.

JPosnri ! Flasche 35 Pf.
AUioboifreier Apf Isaft,
irant . aus nur frischen Aepieln
u'gestelit , Flasche 50 Pf . K6 .i

Vorhangstoffe für braune und Derbrannt; Haut, oeqen
Sommersprossen piebt es gar le it anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
CkementaNS» Tirol . Da cs viele
Nachahm. stiebt, io achte man auf die
Firma. Nur echtu. alleini. der Parf.-
Handlung voi , 1441v» . SuiZbiicü , Sareufirafee 4.

Stickerei - Rock . PS?— gratis
mamm  w * -m munmms

Bei Einkäufen über BIS Wark gehen
wir jeder Konfirmandin einen

Konfirmanden-Hemden!
Achsel - u. Vorderschi . ,

gestickte Passe AA .. .
St. 2, 1.75, 1.50 1 n. dl »Pf-

Floekpikee
für Hosen u. Jacken.

Ia Qual ., schöne Must ., 4 K
Mtr . 75, 60, 50 u. + 0 Pf-

Konfirraanden-Hosen
vorzügl . Stoff m. Stickerei 117, „

Stück 1.50, 1.20, 1 u. oV

Weisses llemdentiieli,
in allen Qual ., feine und

kräftige Ware,
Meter 50, 40, 30 u. uu  PL

Kiinfirniräen-Korsstts
in allen Weiten u. Qua - Op . „

litäten 1.60, 1.20, 1 u. Qd Pf.

Weisse Tischtücher
in allen 1 Größen , in feiiisn AA _

Damast - Ware per St . r-

Konliwiden - TasclieMüclicr
mit Aufschri ft , Spitze etc . »1A

Stück 40, 85, ■0 u. UV Pf-

Weisse Bettdecken
in Pikee , Waffel , Spachtel | 50

Stück 5, 4, 3, 2 und 4M.

Carola ->Quellen |
am Fasse der Hohkonigsburg ( Sadvogeseu ) 1

reinigen die Sieren.

Carola-
Sclilosstt Minnen,

erstklassiges
Minerai-Tafel-Wasser.

(Tafelgetränk des Kaiser !. Statt¬
halters von Eisass - Lothringen .)
jb allen Mineralwassergrosshandl .,

SSti haben

Apotheken, Drogerien u.

Carola - 5i eilquelle.
Gegen Erkrankungen der Harrs-

organe , Nieren -, Sieh - u. Blasen¬
leiden , Gailensteinkol k, harnsaure
Dia hese , Gicht. Man befrage
seinen Arzt . Durch Kais . Dekret
v. 26 . Oktober 1893 gemeinnützig
erklärt.

Drogerien u. Apotheken erhältlich.
in allen F21

einschlägigen Geschäften.
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Bestellungen für April
auf das

pjpf’
zum Preise von ZO pfgv ausschließlich Bestellgebühr,
werden jederzeit angenommen im Verlag Langgasse 27,
in der Haupt-Agentur Milhelmstraße s, tu der Zweig¬
stelle Bismarckring 24, in den Ausgabestellen in allen
Teilen der Stadt , in den Zweig-Expeditionen der Bach¬
barorte und bei allen Postämtern.

Das „Wiesbadener Tagblall " , das täglich
Hvennal erscheint, ist die älteste und beliebteste
Zeitung Wiesbadens und Nassaus überhaupt.
Längst ist es über Lei: Rahmen eines lokalen Blattes
hinaus gewachsen und dürste, wie es in Wiesbaden
die weitaus verbreitetste Zeitung ist, auch wohl
im Lande die größte Leserzahl voll allen Nassauischen
Blättern haben.

Das „Miesbadener Tagblatt " treibt steine ein¬
seitige Partcipolitist . Es ist durchaus unab¬
hängig ,steht, einwirkllch liberales und nationales
Blatt , auf dem Boden des bewährten, nassauischen
Liberalismus ,macht keine liebedienerische Schwenkungen
nach rechts oder links, kämpft unentwegt für die
verfassungsmäßigenRechte des Volkes und den gesunden,
xolitiichen Fortschritt und tritt unablässig für die
Besserstellung der Lehrer, Beanrten und Pensionäre ein.

Der Vergleich mit allen anderen nassauischen
Seitungeli macht es jedem urteilssä stigrn Leser
deutlich, daß das „Wiesbadener Tagblatl " nicht
nur von den besten Mitarbeitern , Korrespondenzen
und Telegraxhcn-Bureaus auf das pünktlichste bedient
wird, sondern daß cs auch die weitaus umfang¬
reichste und vielseitigste Zeitung Nassaus ist, daß
sein politischer Teil Ser ausgedehntesteund reich-
tzalligste lst, daß seine Parlanirntsbrrichke die
eingehendstensind, daß sein Feuilleton den meisten
unterhaltenden und aktuellen Lesestoff bringt und im
lokalen und provinziellen Teil über alle beachtens¬
werten Vorgänge in Sradt und Land schnell und aus¬
giebig berichtet. Auch Handel und Volkswirtschaft
wird eingehend behandelt uild der Grrichtssaal,
wie Spiet und Sport hinreichend berücksichtigt. Die
Hausfrauen finden besonders viel lkncrhaltendes
und Nützliches in feinen Spalten , so alle Mache eine
ausführliche Hauswirllchaftlirtzo Rundschau,
ferner INodenberichiemit Bildern , Artikel zur Frauen-
srage rc. Ts dürfte kaum ein zweites Blatt in Deutsch¬
land geben, welches für einen gleichen Abonnentents-
prcis soviel Lesestoff bietet, als das „Wiesbadener
Tagblatt ".

Das..Wiesbadener Tapblatt ' ist dasgrösttc,
führende , liberale Blatt Nassaus von charakter¬
voller, politischer Haltung.

Das „Wiesbadener Tagblatt " hat nenn.
besondere unentgeltliche Beilagen und zwar: Die
tägliche Beilage „D er Nvnran " , die zweimal wöchent¬
lich erscheinende Beilage „Aintliche Anzeigen " , die
jeden Samstag Abend erscheinende volkstümliche Bei¬
lage „Der Landbole " , die „Verlosungsliste " ,
die zwei ^ tägigen Beilagen : „Unterhaltende
Blätter " , „Illustrierte Kinderzeitnng " und
die monatliche Beilage „All -Naffau " . Ferner sind
unentgeltlicheSonderbeilagen die „Tagblatt -Fahr¬
pläne " (zweimal im Jahre) und der schmucke
,,Tagblatt -R alendrr " .

Das „Wiesbadener Tagblatt " bringt fort¬
gesetzt Romane erster Erzähler , so wird es u. a.
iin kommenden Tuartcüe einen

Roman voll Ernst vvn Wolzogsn
veröffentlichen.

Das „Wiesbadener Taablatl " bringt die
ausführlichen Kurse der Frankfurter Börse
in der Worgrn -Kusgabe des folgenden, die
wichtigsten Kurse der Berliner Börse noch in
der Aoend -Ausgabv desselben Tages.

Als Anzeigenblatt ist das „Wiesbadener
Tagblalt " von anerkannt erfolgreichster Wirkung
und deshalb auch von jeher das bevorzugteste Ver-
öffentlichungsmittel Wiesbadens und seiner Umgebung.

pgr Schon jetzt hinzutrekendrn neuen
Beziehern wird das„Wiesbadener Tagblatt"bis Ende
März kostenfrei zugestellt. Drr Verlag.

tu

Drutsch tv | ! erch stag,
Berlin , 14. März.

Bei der Beratung zum R e i chs e i s e n b a h n e ta t
führte der

Abg. I)r . Müller -Meiningen , wie zur Erweiterung
unseres telegraphischen Berichts in der Sonntagausgabe
mitgeterlt sei, weiter aus : Ich möchte an den Chef der
Rcichscisenbahnverwaltung die Frage richten, wann end¬
lich eine Vortage kommt, um die unglückselige Fahr-
karterrsteuer zu beseitige» . Je rascher diese legislatorische

Mißgeburt ans der Welt geschafft wird , um so besser
wird es für das Publikum und die Eisenbahnen sein.
(Lebhafte Zustimmung links .) Dann möchte ich noch aus
einen iveiter-en Punkt Hinweisen, nämlich auf
die Zcnsnr , die sich der Vater Staat über die Bahnhofs-

tektüre erlaubt.
Wir sind der Meinung , Latz eine derartige Bevormun-
öung der Lektüre auf den Eisenbahnen eine Lächer¬
lichkeit  ist , vor allem deswegen, weil sie vollkommen
wirkungslos ist. Man geht über die Straße zu irgend
einem Zeitungskiosk und kaust sich die Zeitung , die die
Eisenbahn merkwürdigerweise aus Iden Bahnhöfen nicht
vertreiben läßt . Damit glaubt man den deutschen
Staat retten  zu können. Nein , im Gegenteil , man
hat wieder einmal den deutschen Staatsbürger mit einer
der vielen kleinen P 0 l i z e i s chi ka n c n verärgert.
(Sehr richtig! links .) Denn nur um eine Verärgerung
handelt eS sich. Auch im Preußischen Abgeordnetenhaus
ist kürzlich diese Frage besprochen worden und da Hai¬
der Minister erklärt , daß staatsfeindliche und unsittliche
Schriften auf den Bahnhöfen nicht vertrieben werden
dürften . Staatsfeindlich  und u n s t t t l i ch sind
aber nicht Begriffe , die unser Strafgesetzbuch kennt.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß diese allge¬
meinen kautschukartigen  Begriffe sehr merk¬
würdig ausgelegt werden können. (Sehr richtig! links .)
So kounnt es auch, daß zur staatsfeindlichen Lektüre
nicht nur sozialdemokratische Zeitungen , sondern auch
Blätter wie die „Welt am Montag " gehören, >öer „S i m -
plizifsimus"  und in einigen Gegenden sogar die
„Jugend ". Wir haben gewiß keine Veranlassung,
uns für eine bestimmte Parteipresse zu echauffieren.
Aber es handelt sich ja hier gar nicht um parteipolitische
Fragen , sondern um eine Frage der Gerechtigkeit.
(Sehr richtig! links .) Und dann möge die Bahnverwal¬
tung doch nicht vergessen, daß sie mit derartigen klein-
l i chc n M a tzu a h m e n gerade für Sie Partei Propa¬
ganda macht, deren Tendenzen sie angeblich bekämpfen
will . (Sehr wahr ! bei den Liberalen .) Wenn die Ver¬
waltung einmal , auf dem Standpunkt steht, daß sie be¬
rechtigt sei, eine Zensur anszunbcn , dann kann sie eines
schönen Tages auch freisinnige , national-
liberale  Zeitungen und Zentrum sblätte  r
verbieten . (Zuruf im Zentrum : Schon dagewefen!)
Wenn die EisenbaHnverwaltnng in dieser Weise eine
P r e ß z c n s 1: r ausübt , so ist man vor Überraschungen
nicht sicher. Ich frage : Ist die Eiscnbahnvcvwaltnng
dazu >da, eine derartige Kultur - und Partei¬
politik  bei der Ausübung ihres G cw e rv es , denn
um nichts weiter handelt es sich, zu treiben ? Meiner
Ansicht nach hat die EisenbaHnverwaltnng nur das Recht,
das Bedürfnis des reisenden Publikums nach Lektüre
zn befriedigen . (Sehr richtig! links .) Dann mögen die
Herren noch das eine überlegen : wenn sie eine derartige
Zensur ausüben , dann übernehmen sie die volle Ver¬
antwortung für alles das . was auf den Bahnhöfen ver¬
trieben wird . Und das ist zum Teil eine nette Lektüre.
(Sehr richtig! links .) Das ist ja die Folge jeder
Zensortätigkeit : Er blamiert sich  so gut
er kann und wirb immer Torheiten machen. (Sehr rich¬
tig ! links .) Während man gegen anständige Blätter
vorgeht, vertreibt man selbst den größten Schund. (Sehr
richtig! links .) Wir geben uns hier die erdenklichste
Mühe , die Jugend vor dem elenden Schund und vor den
Schauerromanen zu bewahren . Aber auf den Bahnhöfen
werden alle diese Sherlock-Holmesiaden vertrieben . Das
kommt aus I h r (zuni B u n ü e s r a t s t i s ch) K v n t v.
Man stelle sich doch auf den Standpunkt , den setzt auch
die italienische Regierung eingenommen hat , die den
gesamten Bahrrhofsbnchbandel an einen Deutschen ver¬
lachtet mstd ans die Zensur verzichtet hat . übrigens ein
Vorgehen , das bei uns leicht durchzuführen wäre . Der
Kollege Pfeiffer hat kürzlich in einer sehr merkwürdigen
ästhetischen Vorlesung (Zuruf im Zentrum : Vorlesung ?)
oder auch Rede, die Ihnen (zum Zentrum ) als seinen
Fraktionskollegen gewiß noch viele Schwierigkeiten
machen wird , wenn wir auf sic Bezug nehmen werden,
das hohe Lied von der Freiheit der Kunst gesungen.
Wann wird diesen Ausführungen eines Zentrums-
ab ge ordneten  gegenüber endlich auch bei der Re¬
gierung die Einsicht,kommen,
daß man ein gesittetes Volk von 81 Millionen Menschen

nicht wie eine Schar kleiner Kinder behandeln kann?
(Sehr gut ! links .) Gerade beim internationalen Cha¬
rakter des Eisenbahnverkehrs machen wir nnS durch
solchen übertriebenen Bureaukratismus
vor dem Auslände lächerlich. Ich hoffe, daß die RcichS-
eisenbcchnverwaltung in Zukunft großzügiger und
moderner  verfährt als bisher . (Lebhafter Beifall
links .)

-stach den Abgg. Will (Zentr .) und Emmel (Soz .)
spricht dann

■Abg. Erbprinz zu Hohenlohe-LaugenLurg (Hosp. der
Rcichspt.). Er meint, eine größere Vcreinheit-
l i chu n g dürfte geeignet sein, eine Besserung im
Eisenbahnwesen der Reichslande herbeiznführen . Auch
eine Reichseisenbahnvcrwaltung hätte Vorteil , wenn
durch eine größerer Vereinheitlichung ans
dem gesamten Gebiete des deutschen Eisen¬
bahnwesens  die jetzt zweifellos bestehenden Miß¬
stände abgestellt würden . Er wünsche, daß diese Bc-
sprechnn'g nicht nur zu einer Gütergemeinschaft, sondern
zn einer

VctriebSgemeinschaft in weitestem Sinne
führten.

Minister Breitcnbach : Eine Betriebsmittelgemein-
schaft ist, wie Ihnen bekannt ist, gescheitert.  Darauf¬
hin haben wir Verhandlungen eingeleitet mit den Einzel¬
staaten, die eine völlige Freizügigkeit der deutschen
Güterwagen herbeiführen sollen. Diese Verhandlungen
haben schon den Erfolg gehabt, daß Mecklenburg  sich
uns angefchlossen hat . Ich hoffe, daß sich auch noch

andere Staaten uns anschließen werden. Kommen wtzk
zu diesem Ziele , so werden wir dem deutschen Verkehr
einen großen Dienst erweisen. Im nationalen Inter¬
esse betreibe ich daher diese Frage mit allen mir zu Ge¬
bote stehenden Mitteln . — Für

Ausbesserung der Löhne
sind lVz  Millionen mehr in dem Etat eingestellt. Bei
der Festsetzung der Löhne können wir nicht einseitig Vor¬
gehen, wir müssen auf die Industrie und die
Landwirtschaft  Rücksicht nehmen, sonst kommen aus
diesen Kreisen die größten Klagen, übrigens sind die
Eisenbahnarbeiter weit besser gestellt als andere Arbeiter,
sie haben eine sichere Position , die Löhne werden ihnen
bei niedergehender Konjunktur nicht gekürzt. Der AVg.
Emmel klagte lebhaft über die Behandlung der Arbeiter,
er meinte sogar, sie wären rechtlos, ständen unter der
Sklavenpeitsche, würden nicht besser behandelt als früher
die Sklaven unter einem südamerikanischen Sklavcn-
baron . Das sind alles Übertreibungen . Der Abg.
Emmel hat mich dann gefragt , was ich unter orünnngs-
fcindlichen Bestrebungen verstünde. Ich bin ihm dank¬
bar dafür , daß er mir in jedem Jahre hier Gelegenheit
gibt, meinen Standpunkt darzulegen . (Heiterkeit rechts.)
Unter ordnungsfeindlichen Bestrebungen verstehe ich an
erster Stelle das Bekenntnis zur sozialdemokratischen
Partei . (Sehr gut ! rechts; Hört ! Hört ! links .) Nicht
bloß das , ich gehe noch weiter , ich rechne dazu die Agi¬
tation und die Stimmungsmächcrei  für DÄ
Sozialdemokratie , ja , ich gehe so weit, daß ich sage,
jeder Angestellte, sei es ein Beamter , sei cs ein Arbeiter,
der sich zur sozialdemokratischen Partei bekennt, darf

nicht mehr zn »ns gehören.
(Beifall rechts; Unruhe links .) Den Beamten gegen¬
über müssen wir von unserem Kündigungsrecht Gebraust
machen oder sie auf dem Wege des Disziplinarverfahrens
entfernen . Das müssen wir tun , denn sic haben dem
Kaiser den Treueid geleistet. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Dem Arbeiter gegenüber tun wir cs, in¬
dem wir von unserem Entlassungsrecht Gebrauch machen
Tie Sozialdemokratie erkennt die bestehende Ordnung
des Staates nicht an. (Zuruf links : Unsinn : Zuruf bei
den Sozialdemotraten : Es gibt kein Ausnahmegesetz
mehr !- Abg. Alb recht (Soz.) ruft : So eine Unver¬
schämtheit !)

Vizepräsident I)r. Paasche: Wegen dieses Ausdrucks
rufe ich Sie zur Ordnung . Wohin sollen wir denn
kommen, wenn Sie solche Ausdrücke gebrauchen? (Bei¬
fall rechts.)

Minister Breitenbach (fortfahrend ) : Würden wlr die
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie erlauben , so könnte
das zu einer schweren Verkehrskalamität und zu schweren
wirtschaftlichen Schädigungen führen . Ein Chef der
preußischen Staatseisenbahnen mutz diesen Standpunkt
einnehmen oder er darf nicht mehr an dieser Stelle
stehen. (Beifall rechts.) Eigentlich sollten Sic (zu den
Sozialdemokraten ) mir dankbar dafür sein, daß ich diese
Haltung einnehme. (Lachen bei den Sozialdemokraten .)
Wo irgend einmal die Eisenbcchnarbeiter in den Streik
getreten sind, da hat sich der gesunde bürgerliche Sinn
gegen Sic (zu den Sozialdemokraten ) gewandt. (Beifall
rechts.) Ich möchte auch darauf Hinweisen, daß fast alle
Knlturstaatcn dieselbe Auffassung haben wie ich. Die
englische Regierung hat schon 1840 ein Gesetz zustande
gebracht, das sich mit meiner heutigen Haltung deckt.
Italien steht auf demselben Standpunkt , ebenso die
Niederlande und Frankreich . Ich habe ein gutes Ge¬
wissen in dieser Frage und lasse meinen Standpunkt in
keiner Weise verwässern. Dann hat der Abg. Emmel
bemängelt , daß wir den Arbeitern verwehrt hätten , an
der Wahlrechtsaktion teilzunehmen . Zur Rechtfertigung
unseres Vorgehens möchte ich das Flugblatt verlesen,
das unter den Eisenbahnarbeitern zur Verteilung ge¬
langt ist. Dort heißt es : „Das Volk steht auf, um sich
aus der politischen Rechtlosigkeit zu befreien . Es mutz
ein tausendstimmiger Protest au das Ohr des Wayl-

rechtsräubers Bülow
klingen. Auf das Bürgertum ist nicht mehr zu zählen.
Den bürgerlichen Parteien , die nicht den Mut haben,
eine Wahlrechtsreform zustande zu bringen , muß die Ge¬
folgschaft gekündigt werden." In dieser Sprache geht es
weiter . Dieser Aufruf war von der sozialdemokratischen
Partei ausgegangen und der Chef der Eisenbahnen ließ
sie warnen , an solchen Versammlungen tcilzunchmcn.
Maßgebend für dieses Verbot war schon allein die Tat¬
sache, daß der erste Beamte des Reichs, der Vorgesetzte
auch der Elsenbahnarbeiter , in einer ganz unerhörten
Weise denunziert wurde . Das allein hätte schon zn dem
Verbot genügt . (Lebhafter Beifall rechts und bei den
Nationalliberalen ; Unruhe links .)

Abg. Werner (Rfpt .) bat, bei Vergebung von Liefe¬
rungen auch die kleineren Firmen zu berücksichtigen.
Zu verurteilen sei, daß die Verwaltung beim Bezug von
Kohlen von dem Syndikat  abhängig sei. Dadurch
würden viel zu hohe Preise bezahlt. Redner brachte
dann Wünsche vvr betreffs der Besoldung einzelner Be¬
amtenkategorien.

Abg. Dr. Heckscher(freist Vgg.) meinte, den Beamten
dürfe unter keinen Umständen das Streikrecht  cin-
geräumt werden. Sie müßten aber Gelegenheit haben,
ihre Wünsche auszndrncken und mit den A b g e ord¬
neten  zu verkehren.

Abg. Hoeu (Zentr .) bittet den Minister , daß bei den
Bahnbauten noch mehr der ä sth e t i sche Sinn betätigt
iverde, und ging schließlich auf Wünsche der Beamten
und auf Wünsche betreffs den Ban von Bahnstrecken ein.

Minister Breitcnbach betont, daß die Verwaltung
den Ansprüchen auf eine weitere Ausgestaltung des
Reichseisenb rhiinetzes seit Jahren voll entsprochen habe.
Es werde auf diesem Wege fortgeschritten werden. Er
könne bestätigen, daß die Reichseisenbahnvcrwaltung auf
dem Standpunkte stehe, das heimische Gewerbe bei Ver¬
gebungen in jeder Weise zu fordern . (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Freilich schließe das nicht aus , daß unter
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Umständen auch außerhalb der betreffenden Gegend
wohnende Gewerbetreibende herangczogcn werden. Was
den Wunsch Heckschers bezüglich der Gehälter der Be-
lrirbssckretäre betreffs, so sollen die Betriebssekretäre
keinesfalls vergessen werden. Ein Verbot des Verkehrs
der Arbeiter und Beamten mit den Abgeordneten sei
nicht erlassen worden. Was die von Werner berührte
Kohlenbeschaffung anlange , so stelle er fest, daß mit dem
Kohlensyndikat kein neuer Vertrag abgeschlossenwor¬
den sei.

Abg. Hausmann sDeutsche Vpt.) : Wenn vom Eisen-
bahnminister mitgeteilt wurde , daß

die Fahrkartenstener
ihn auch nicht befriedigt habe, daß er aber Erklärun¬
gen, ohne mit dem Schatzsekretär gesprochen zu haben,
nicht abgebcn könne, so muß auch ich sagen, daß die Fahr-
kartcnstcuer unter allen Stenern diejenige ist, die die
Erwartungen am glänzendsten getäuscht hat. (Sehr
richtig! links .) Ich habe schon vor zwei Jahren hier
ausgeführt , daß cs ein ungeheurer Rechenfehler sei, au
zunehmen, man könne durch die Fahrkartenstcuer
W Millionen Mark aufbringen . Diese Behauptung hat
sich vollständig bewahrheitet , und wenn ich damals die
Einführung der Fahrkartensteuer einen Verzweif¬
lungsakt  der Steuerweishett genannt habe, so kann
ich von dieser Charakterisierung nichts zurücknehmen,
(sehr richtig! links .) Ich freue mich, aus den Mitteilun¬
gen des Vertreters der Reichsetsenbahnen zu hören , daß
auch ihm die Steuer als unhaltbar erscheint. Nur fürchte
ich, daß man versuchen wird , die Steuer zu reformieren,
während meiner Ansicht nach an ihr überhaupt nichts
reformiert werden kann. (Beifall links .) Sie ist im
Prinzip falsch. (Sehr richtig! links .) Es ist dann vom
Erbprinzen zu Hohenlohe-Langenbnrg der Wunsch aus¬
gesprochen worden , die Eisenbahnverwaltungen möchten
sich möglichst viel Sympathie auch über die Grenzen ihrer
eigenen Verwaltung hinaus erwerben . Ich entnehme
diesem Wunsche meines Landsmannes die Negative,
die er zwar nicht ausgesprochen, aber wohl gedacht hat,
nämlich,
daß bisher die Bahnvcrroaltnngerr es noch nicht in
genügendem Maße verstanden haben, sich beim Publikum

Sympathien zu erwerben.
Das kann ich meinerseits nur bestätigen.  Zu den
Maßnahmen , die gerade nicht Sympathie erwecken, ge¬
hört auch das Verbot von bestimmten Zeitungen und
Schriften im Bahnhofsbnchhandel . Der Eisenbahn-
minister hat gesagt, er lasse nur zu, ivas nicht staatsfeind¬
lich und nicht unsittlich ist. Ich bitte, doch ins Auge zu
fassen, daß auf demselben sittlichen und staatserhaltcnden
Standpunkt wie die Königl . preußische Eisenbahnver¬
waltung in Berlin , bezw. die Verwaltung der Reichs¬
eisenbahnen in Straßburg auch die bayerische und
württembergtsche Eisenbahnverwaltung
steht. Selbstverständlich wollen auch sie nur Erzeugnisse
zulassen, Sie nicht staatsfeindlich und nicht unsittlich sind.
Aber sic legen eben einen viel freieren Maß  st ab
an, als es Preußen tut . Sie sind nicht von demselben
engherzigen Geistebcseelt,der in Preußen
herrscht. (Beifall links .) Wenn sämtliche sozial¬
demokratischen Blätter von vornherein ausgeschlossen sind,
wie das in Preußen der Fall ist, so ist das nach meiner
Meinung eine undurchführbare parteiische
Stellungnahme gegen eine große Parier.
(Beifall links .) Mit demselben Recht könnten Sie auch
den Bahnhofsrestaurateuren vorschrciben, welche
Schnäpse  sie führen dürfen und welche Art vou
Schnäpsen gefährlich sind. (Heiterkeit links .) Der Ein
wand des Ministers , daß ihm keineBeschwerdcnzu Ohren
gekommen seien, ist»nicht durchschlagend. Den Ausfüh¬
rungen des Ministers über
die Entlastung von Arbeiter « aus politischen Gründen
stimmen wir nicht zu. Es handelt sich darum , ob der¬
jenige, der die Ordnung  des Instituts vollkommen
aufrecht erhalten will, deshalb entlassen werden darf , wen
er sich zu einer radikalen politischen Gesinnung durchgc-
rungen hat. Dann aber sollte doch auch der preußische
Eisenbahnminister wissen, daß gut die Hälfte  seiner
Nnterbeamten und Arbeiter der sozialdemokratischen
Partei angehörcn , so daß er gar nicht in der Lage ist,
sein Verbot durchzuführen . Dagegen hat der Minister
recht, wenn er verlangt , daß der Streik  von den Eiscu-
bahnarbeitern als ein Mittel zur Verbesserung ihrer
Lohnverhältnisse nicht anerkannt werden darf . Die Eisen¬
bahnangestellten nehmen eine absolute Sonder¬
stellung  ein , weil sie nicht einer einzelnen Industrie
angehören , sondern weil sie die Träger des großen
nationalen und internationalen Verkehrs  sind , dessen
Aufrechterhaltung ein so eminentes Staatsbedürfnis ist,
daß hier das Mittel des Streiks nicht zugestanden wer¬
den kann. (Beifall bei den Freisinnigen .)

Abg. Boehle (Soz .) beschwert sich über die lange
Dienstzeit und über die schlechten Löhne der Bahnarbeiter
nnd wünscht freie Arztewahl . Die Zustände in den
.Krankenkasseneinrichtungen seien noch sehr mangelhaft.

Minister Breiteubach führt aus : Die Rede Boehles
habe Largetan, daß seine Stellung zu den Arbeiterorga¬
nisationen und zu dem Verhältnis der Arbeiter - und
Beamtenschaft zu den Sozialdemokraten die richtige sei.
-Für einzelne Beschwerden könne er eine Untersuchüng
bestimmt in Aussicht stellen. Die Angestellten würden
aufgeklärt , wie gefährlich es sei, sich von den Sozial¬
demokraten umgarnen zu lassen. (Beifall rechts.) Mit
seinen Ausführungen in der Kommission betreffs der
Fahrhartcnsteuer habe er nicht sagen wollen, daß die 3.
und 4. Klasse belastet werden sollen. Der Minister be¬
stritt dann dem Vorredner , daß die Hälfte der Reichs¬
eisenbahnangestellten Sozialdemokraten seien. Durch
die Agitation werde er sich nicht abhaltcu lassen, konse¬
quent für das Wohl der Arbeiter zu sorgen.

Nachdem noch Abg. Molkenbnhr (Soz .) gesprochen,
wurde der Etat der „Reichsetsenbahnen" bewilligt und
die Resolution des Zentrums , betreffend Vergebung von
Arbeiten in dem Betriebe der Ncichseisenbahncn, ange¬
nommen.

Es folgt der
Etat des allgemeinen Pensiousfonds.

_ _ _ Wiesbadener SagLüM»
Graf Orisla (nall .) berichtet mit größter Ausführ¬

lichkeit über die Kommissionsverhanblungcn.
s Abg . Erzberger (Zentr .) kritisiert zunächst im all¬
gemeinen das rapide Anwachsen des Pen¬
sion  s so n ö s und kommt dann zu der
Pensionierung des Majors v. Lynar und des Gencral-

lentnants Gras v. Hohenau.
Auf die Vorgeschichte, die zur Verabschiedung in diesen
Fällen geführt hat, gehe ich nicht ein. Aber ich habe hier
signiere Vorwürfe zu erheben, die, wie ich gleich bemerke-
sich nicht gegen das Kricgsmiuisterium
richten,  denn dieses ist bei diesen Fragen vielfach nur
eine Art Abrechnungsstelle, obwohl hier der Kricgs-
minister die Verantwortung dafür übernehmen muß,
daß die Voraussetzungen des Pensionsgesetzes bei der
Pensionierung erfüllt sind. Im Fall des Grafen Lynar
ist eine Pensionierung erfolgt , die mit dem Wortlaut
und dem Geist des Gesetzes in Widerspruch  steht.
ES wäre mir angenehm, wenn seitens des Vertreters
der Militärverwaltung meine Bedenken beseitigt und
meine Ansicht widerlegt werden könnte. Nach dem Pen¬
sionsgesetz vom Jahre 1800 haben Offiziere nur dann
Anspruch auf Pension , wenn sie dauernd unfähig zur
Fortsetzung des aktiven Militärdienstes sind. Nach dem
waS in der Öffentlichkeit bekannt ' geworden und un¬
widersprochen geblieben ist, ist Graf Lynar aber nicht aus
diesem Grunde , sondern wegen der Vergehen,  wegen
deren er auch verurteilt worden ist, verabschiedet worden
(Sehr richtig' ), verabschiedet sogar mit dem Recht des
Tragens der Uniform.  Gerade diese Form des
Abschieds hat in der Öffentlichkeit das größte Aufsehen
erregt . Bei der . Schaffung des Pensionsgesetzes haben
wir dem Gesetz eine Fassung zu geben geglaubt , die eine
Verabschiedung wie im Falle Lynar unmöglich  machen
wollte. In dieser Voraussetzung haben wir uns ge¬
täuscht. (Sehr richtig!) Ich gehe gar nicht darauf ent,
daß es dem natürlichen Gerechtigkeitsgefühl widerspricht,
wenn ein Mann Pension erhält , der Verfehlungen be¬
gangen hat wie Graf Lynar . Ich begnüge mich damit,
zu konstatieren, daß die .Pensionierung dieses Offiziere
mit den Pensionsgesetzen in einem unlösbaren Wider¬
spruch steht. (Lebhafte Zustimmung links und im Zentr .)
Es liegt also

eine offenkundige Gcsctzesverlctznng
vor. Ich glaube, daß die Schuld nicht beim Kriegs-
ministerium liegt, aber ich bin andererseits auch der
Meinung , daß die Achtung vor den unter Mitwirkung
des Reichstags  zustande gekommenen Gesetze u
ebenso hoch gehalten  werden muß wie die K om -
m and o gemalt. (Zustimmung links und im Zentr .)
Den zweiten Fall , den ich zur Sprache bringen möchte,
ist die Zurdispositionsstellnng des Grafen v. H o h e n a u.
Auch er soll Pension erhalten , wie unwidersprochen durch
die Zeitungen gegangen ist. Nach dem Pensionsgesetz
kann in solchen Fällen Pension gewährt werden, eine
Verpflichtung der Militärbehörde dazu besteht aber nicht.
Ich richte deshalb an die Militärverwaltung die Frage,
warum sie beim Grafen Hohenau von dem Recht der
Pensionsvcrweigerung nicht Gebrauch gemacht hat ? And
weiter , ob sie von dem Recht, einem zur Disposition ge¬
stellten Offizier die Pension wieder zu entziehen, Ge¬
brauch machen will ? Wenn ich dieses Verhalten der
Militärbehörde betrachte, so denke ich mit Wehmut nr
einen alten Erlaß Friedrich Wilhelms  IV.
aus dem Jahre 1841, der Pension nur nach 40jäh¬
riger Dienstzeit  gewähren und sich außerdem das
Recht Vorbehalten wollte, den zur Disposition gestellten
Offizieren nach Umständen einen bestimmten Aufenthalt
anzuweisen. Wenn eine solche Kabinettsorder heute er¬
lassen würde , so würde mancher Zurdisposttionsstellung
ein Riegel vorgeschoben und unser Pensionsfonds
weniger rasch anwachsen. Erhalten doch heute Offiziere
Pension, die 180 000 Mark als Tantieme i ::
Aufsicht srats st cllun gen  erhalten . (Lebhaftes
Hört ! Hört !) Ich bedauere , daß der vor zwei Jahren
von meiner Partei gestellte Antrag , solchen Offizieren
die in bürgerlichen Stellungen mehr als 7000 M. er¬
halten, die Pension zu entziehen , abgelehnt worden ist.
Wer noch so viel Kraft hat, um sich eine solche Summe zu
verdienen , der verliert  den m o r a l i s chc n Anspruch
auf eine Pension . (Lebhafte Zustimmung .) Wir müssen
verlangen , daß die Kantelen , die gegen nichtbegründete
Pensionierungen gezogen worben sind, unter allen Utn-
ständen eingehaltcn werden. (Lebhafte Zustimmnnai

Generalleutnant Sixt von Arnim erklärte , daß die
verhältnismäßig hohe Zahl von Verabschiedungen hoher

^Offiziere ganz natürlich sei. Im Frühjahr fänden ge¬
wöhnlich viele Verabschiedungen statt, aber es gebe auf
Monate , wo gar keine Verabschiedungen vorkämcn
Graf Hohenau habe durch seine Dienstzeit die Pension
rechtmäßig erworben . Als Graf Lynar seinen Abschie!
cinreichte, sei ihm seine Dienstunfühigkcit bescheinig
worden. Diese Bescheinigung, welche der Abgeordner-
Erzbcrger als Grundlage der Pensionierung verteidig!
habe, liege hier also vor . Bestimmte Willensmeinuns
des Kaisers sei es, daß über die Armecverhültnisse ab¬
solute Klarheit Herrsche. Der Kriegsminister habe wieder¬
holt ausgesprochen, daß er für die Durchführung dieser
Allerhöchsten Willensmeinung eintreten werde. Mehr
könne man nicht verlangen.

Abg. Singer (Soz .) : Die Bedenken, die diese Fäll-
bei uns erregen , sind durch die Erklärung des Generali
nicht beseitigt. Wir halten es aber bei der vorgerückte,
Zeit und der Wichtigkeit der Sache nicht für richtig, fcv
darauf einzugehen., wir werden dies bei der dritten
Lesung tun.

Abg. Hamecher (Zentr .) tritt für eine Besserstellung
der alten Pensionäre ein.

Abg. Dr . Mugdan (freist Vpt .) kritisiert ebenfalls,
daß Leute Pensionen erhalten , die im bürgerlichen Leven
viel verdienen . In der jetzigen Zeit der Finanzmissrc
müsse überall gespart werden.

Abg. Graf Oriola (natl .) tritt für eine Gleich¬
stellung der Offiziere der Schutztruppe mit den Offizieren
der heimischen Armee ein und spricht die Hoffnung aus
daß sich das Zentrum seinem Wunsche anschließen uno
so gegen früher sich bessern möchte.

Abg. Erzbergcr (Zentr .) : Wenn Sic das eine Besse¬
rung nennen , dann sind Sie auf dem Holzwege,  Herr

Abend -Ausgabe , 2 . Blatt . Nr . 128.
Graf ! Das Zentrum bleibt Zentrum!
(Heiterkeit.)

Damit schließt die Diskussion . - Die Resolutionen
der Budgetkommiffion werden angenommen . — Der
Etat wird bewilligt.

Der Etat für den Reich sinvaliden,
fonds  wird bewilligt . Zum Etat für das Reichs,
Militärgericht  beantragt die Budgetkommission, für
einen Neubau statt der angeforderten 1430 000 M. nur
1 Million Mark zu bewilligen.

Generalmajor Linde verteidigt die Regicrungsso «,
derung.

Der Antrag der Kommission wird angenommen,
ebenso der Rest des Etats.

Als Vizepräsident Dr . Paasche um 8 Uhr den Etat
für den Rechnungshof aufrufen will, rufen die Abgg.
Dr. Mngdan (freist Vpt.) und Ledeüonr (Soz .) erregt:
Vertagen!  Zur Geschäftsordnung!

Abg. Emmel (Soz .) : Wir tagen jetzt neun Stun-
d e n.

Vizepräsident Dr. Paasche: Gewiß,^dann können wir
aber auch neun Stunden und fünf Minuten
sitzen.

Der Etat für den Rechnungshof wird üebattelos be¬
willigt.

Abg. vr . Mngdan (frs. Vpt., zur Geschäftsordnung) :
Herr Präsident , ich konstatiere, daß nach dem Kontingen-
tierunasplan des Seniorenkonvents der Etat für das
Reichsmilitärgericht erst am M o n t a g zur Verhandlung
kommen sollte. Dadurch, daß er heute noch erledigt wor¬
den ist, sind, glaube ich, nicht nur meine politischen
Freunde , sondern auch andere Parteien verhindert wor¬
den, hier ihre sachlichen Ausführungen zu machen. (Zu¬
stimmung links .)

Vizepräsident Dr . Paasche: Die heutige Tagesord¬
nung ist am Schluß der gestrigen Sitzung vom Präsiden¬
ten fcstgestellt worden und ich hatte sie zu erledigen . Ich
schlage vor , die nächste Sitzung Montag 1 Uhr abzuhalten.

Abg. Erzbergcr (Zentr .) beantragt , um 11 Uhr zu
beginnen , um eine Abendsitzung zu vermeiden.

Der Antrag wird angenommen.
Tagesordnung : Etat des Reichsschatzamts, der Zölle,

der Reichsbank usw. — Schluß 8Z4 Uhr.
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L K Rhein- und Taunusklub Wiesbaden (E. 23.). Vis

auf den letzten Platz war der Kaisersaal , Dotzheimer
Straße 15, von einer dankbaren Zuhörerschaft besetzt, üre
mit großer Aufmerksamkeit den hochinteressanten und
soannenden Ausführungen des Herrn Rechtsanwalts und
Notars vr . A. Fleischer  folgten , der nicht nur als tüch¬
tiger Alpinist , sondern auch als hervorragender Redner all¬
gemein bekannt ist. Zunächst schilderte Redner mit semem
Vortrag „Ernstes und Heiteres aus den Alpen , 1., Seil,
2 Tage im Berner Oberland . Das Berner Oberland nt das
Herzblatt der Schweiz, mitten in mojesiatijcher HochgÄurg.

j Pracht. Wer kennt sie nicht, die Namen „Eiger , „Mönch"
und „Jungfrau ", die eingepanzerten Bergriesen des Berner

! Oberlandes . Von dem internationalen Jnterlakeu au §, das
i ganz im Banne der Jungfrau steht, wurde die Schynige-

Platte besucht, einer der berrlichsten Aussichtspunkte auf die
glitzernde und geheimnisvoll leuchtende Gletscherwelt . Übe.r
den oberen Grindelwaldgletscher geht cs hinunter in das
poesiereiche GIctscherdors Grindelwald , treu gehütet von dem
gewaltigen Wetterchorn, und abends wurde rnrch dem ele-
ganten ' Jnterlakeu Widder zurückgekehrt. Es war am
18. August 1802, als ein schweizerischerFeuerreiter durch die
Straßen van Interlaken galoppierte , und mtlb war cs rrn
ganzen Umkreis lbekannt, daß Grindelwalid xn  flammen
siche. HO Gebäude, darunter 60 Häuser . 50 Scheunen und
Ställe , sind dem furchtbaren Feuer zum Opfer gefallen . Am
anderen Tage fand unser Redner das liebliche Gemrgsoorf
zu seinem großen Schmerze in ein rauchendes Trümmerfeld
umgewandelt vor. Redner schildert noch in poestavoller Weise
seine Wanderung nach dem Betersgrat und schloß oamrt den
ersten Teil seines Vortrages . Im zweiten Teil seines Vor - -
träges berichtete uns Herr vr . Fleischer über seine Streis-
züge durch die Ötztaler -, Stubaier - und Ortlergruppe . Cs
var ein regnerischer Julitag , als die Reise nach München
augetreten wurde . Nach einem kurzer Besuch rat Hosbrau-
haus wurde die Reise nach Innsbruck fortgesetzt. Ein alter
Bekannter , „Der Regen", erwartete den Redner am Bahnhof.
Sogleich wird telegraphisch der Führer , für die bevorstehende
Alpenwanderuug verpflichtet und mit dem nächsten Zuge
wurde nach Patsch weit er.gefahren . Inzwischen rsr auch das
alte Wetterglück wieder eingetroffen . Der Himmel erstrahlte
in seinem schönsten Blau und mit Frohsinn im Herzen wurde
über die Brennerstraße nach ischönberg und weit»-,^ nach
Fulpmcs gewandert . Ein lohnender Aufstieg züm Vohen
Burgstall , 2613 Meter , und in flottem Tempo wird nach
Neustifi hinunter marschiert und das Grab des berühmten
Alpenwrschers Pfarrer Franz Senn besucht. Bald ist der
letzte Weiler des herrlichen Stubaitalcs — Ranalt — erreicht,
von wo aus nach der Nürnberger Hütte und weiter nach dem
Wilden Freiqer , 8426 Meter , gestiegen wurde . Noch zwei
aussichtsreiche Schneegipfel wurden bestiegen, der Wilde
Bfaffe , 3470 Meter , und . Jjer. höchste Berg der Stubaier - ,
Gruppe , das Zuckerihütl, 3511 Meter , und alsdann , nach dem
reizend am Bevaabhana gelegenen Dörfchen Sölden zuge¬
wandert . Auf beschwerlichem Weg ging es längs der Berg,
wand nach Zwieselstein und durch das Venter Tal nach Heilig
K>-cuz. 1712 Meter , mit überraschendem Blick auf den Soldcn-
koael, Nebelkoacl und die Stubaier Ferner und wurde weiter
nach Pent marschiert . Von hier aus wurde das Sock,och, 2885
Meter , bestiegen. Zunächst an den bekannten Ro,erchöfen
entlang , wo einst Friedrich mit der leeren Tasche bei der
Familie Klotz ein gastliches AGI fand , dann über , die alten
Moräne des großen Vernagtferners zum Hocknoch-Hosviz
,-n>d schließlich zum Givsel mit umfassender Fernsicht auf die
oanze Alpenkette. Nach kurzem Aufenthalt wurde der Ab¬
stieg nach dem herrlichen Schnalser Tal vorgenommen und
>"ber Karthaus , Neu-Ratteis . Naturns die Wanderung nach
Schlaniders fortgesetzt. Am nächsten Tag ging es über Marter
zur Zufall -Sütte , wo übernachtet wurde , und im Morgen¬
grauen wurde über das Maarirschjoch zur Hinteren Schön-
tausspitze, 3324 Meter , aufgestiegen. Der Aufstieg wurde
durch eine prachtvolle Fernsicht auf die Suldener Bergriesen,
die Ortlergruppe usw. reichlich belohnt. Abstieg zur Schan-
bachhütte nach Sulden . Der nächste Besuch galt dem Ortler,
3902 Meter , dem höchsten Gipfel der Ostalpen , und wurde
dazu der bekannte Weg über die Payerhiiite gewählt . Nach
kurzem Abschied von dem Suld/ntal ging es nach Gomagcu
und Trafoi weiter . Redner wamderte nun über die Stilfscr.
Jochstraße, die höchste fahrbare « traße in ,Europa mit pracht¬
vollen, stets wechselnden Landschastsbildern , nach der
FranzenShöhe' (Paßhöhe 2760 Meter ) „der Dreisprachenspitze
und endlich nach dem italienischen Städtchen Bormio . Von
dem italienischen Badeorte Santa Caterina ans wurden
noch einige Touren ^ in die südliche Ortlergruppe nntcr-
tiommen, nach dem souldenferner äbgestiegen und, .über die
Hallesche Schawbachhütte wieder nach Sulden zurückgekehrt.
Noch ein Besuch in Meran , und über den Brenner geht cs
wieder der rheinischen Heiinat zu, reich an Erfahrungen und
vielen angenehmen Erinnerungen. Die Wanderung lag etwa
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15 Jahre zurück, doch bot gerade dies einen besonderen Reiz.
Wo jetzt dem Wanderer moderne Verkehrswege durch Eisen¬
bahn und elektrische Bahnen zur Verfügung stehen, da fuhr
damals der Liebere Stcllwagen bedächtig dahin . Auch das
Hüttenwesen , das der Redner lebendig geschildert hat , war zu
dieser Zeit nicht so bequem als heute. Herr Or . Fleischer hat
es vorzüglich verstanden , die Poesie dieser Zeit zu erfassen
und seinen Zuhörern in beredten Worten zu schildern. Man
kann den Zauber der überwältigenden Landschaftslsilder der
Alpenwelt nie vergessen, wenn man auch fern von ihr weilt,
nrtd man must immer und immer wieder an sie zurückdenkcn,
das Herz voll Dankbarkeit und Bewunderung erfüllt . Mit
diesen schönen Worten schlost Redner seine hochinteressanten
Rciseschilderungen unter großem Beifall der zahlreichen Zu¬
hörer . Am Schluß des Vortrages dankte der 2. Vorsitzende
des Klubs , Herr Bender,  Herrn Or . Fleischer durch ein
dreifaches „Frisch auf ". Der Vortrag wurde noch durch eine
Anzahl schöner Lichtbilder veranschaulicht, deren Vorführung,
tote immer , Herr Ingenieur Tschernig freundlichst über¬
nommen hatte.

* Das Rodelrennen des Nodelklubs „Taunus ", das schon
zweimal wegen ungünstiger Witterung verschoben werden
mußte , kam gestern auf der Altkönigbahn bei Cronberg zum
Austrag , und zwar ohne ernstere Unfälle . Die größten Ge¬
schwindigkeiten wurden im Einzelfahren beim Jugcndrcnnen
erzielt , während selbst erprobte Fahrer hinter den Leistungen
tzer Fugend zurückblieben. Auster dem Jugendrennen kamen
drei Rennen zürn Austrag , die alle einmal über die etwa
1100 Meter lange Altkönrgbckhn führten . Die Konkurrenzen
wurden wie folgt .bewertet : 1. Herreneinzelfahren : Ehren¬
preis lauster Konkurrenz ) : Schaub-Cronbcrg , 1 Min . 48 Sek.,
1. Henri Guille -Cronberg , 1 Min . 44% Sek ., 2. Jacques
Henzler -WieKbadcn, 1 Min . 45% Sek. Damen -Einzclrennen:
1 Emma Jacob -Frankfurt , l Min . 52% Sek ., 2. Hcnnh Zins-
Frankfurt , 1 Min . 54% •Sek. 3. Zweisitzer-Rennen mit be-
liefowcT  SMefcuTTfr : 1 föexi ' itn ’b ?vxcni Bur ^cird -Ar -anifuri,

1 Min . 33% ©et , 2. Franz Zins , Fräulein Westettberger-
Frankfurt , 1 Min . 33% ©et , 3. Peter Leitenbach, Henri
Guille -Cronbcrg , 1 Min . 38% Sek. 4. Jugenvrennen:
1. Max Hores -Frankfurt , 1 Min . 38% Sek., 2. Hans Selrg-
müller -Cronberg , 1 Min . 38% Sek., 3. Fräulein Ärmchen
Hosewig, 1 Min . 48% Sek. Der Rodelklub „Taunus " sandte
von seinem ersten Preisrodeln ein Huldigungstelegramm an
den Kronprinzen , den Förderer des Rodelsports.

UoZkSW irisch aftliches.
Weinbau und Wernhandel.

Weingeseb. über die weitere Verhandlung des Wein-
gesetzentwurfes erfährt die „Deutsche Weinzeitung " folgen¬
des : Soviel verlautet , soll die räumliche und zertlrche Be¬
grenzung schon für den nächsten Herbst in Kraft treten . Ob
der ganze übrige Inhalt des Entwurfes bis dahin ebenfalls
Gesetz werden kann, gilt bei der Schwierigkeit des Gesetzes
als fraglich. Ferner wird mitgeteilt , daß die Verschnitt¬
vorschriften fallen gelassen worden sind, eine Zwangsbe¬
zeichnung also nicht verlangt wird . Die Lagennamen sollen
besonders geschützt, auch die einzelnen Weinbaugebiete für
sich bestimmt werden . Allgemeine Ortsbenennungen , wie sie
bisher bestanden haben, sollen auch in Zukunft gestattet sein.

Neustadt a. d. H„ 14. März . Wie bestimmt verlautet,
wird demnächst eine große Demonstrationsversammlung deut¬
scher Winzer aus dem Hambacher Schloß stattfinden . Die
Verzögerung der Weingesetzvorlage soll die Ursache sein.

Woinmosternte im Jahre t 007. In dem ersten Viertel-
jaihrsheft zur Statistik des Deutschen Reichs 1908 werden
die Ergebnisse der Weinmosternte 1907 bekanntgegeben. Die
Mitteilung gründet sich auf die durch Sachverständige er¬
statteten Berichte aus den in größerem Umfange Weinbau

treibenden Gemeinden , kurz „Weinbaugemeinden , genannt.
Der Ertrag an Weinmost beläuft sich für das rrn Ertrag
stehende Rsbgelände der sän-tlichen „Weinbaugemernoen von
105 406,8 Hektar auf 2 208 660 Hektoliter , das ist durchichnftt-
lich 21 Hektoliter auf ein Hektar . Der geschätzte Geldwert
des Mostes in jenen Weinbaugemeinden betrügt 102 628 802
Mark oder durchschnittlich 46,5 M. für ein Hektoliter und
974 M. auf ein Hektar . Eine Schätzung auf dieser , Grund¬
lage ergibt für die außerhalb der berichtenden Weinbange¬
meinden im Deutschen Reiche vorhandenen , im Ertrag stehen¬
den 13 174,2 Hektar Rchifläche einen Mostertrag von 283 234
Hektoliter und einen Wert von 11 991 139 M. Die gesamten
im Ertrag stehenden 118 581 Hektar deutschen Reblandes
haben also im Jahre 1907 einen Mostertrag von 2 491894
Hektoliter mit einem Wert von 114 619 941 M. gebracht, also
durchschnittlich 967 M . auf ein Hektar . Jm „ Vorjahr da-
gegen betrug bei einer um 1626 Hektar größeren Fläche
(120 207 Hektar ) der Mostertraa 1635 727 Hektoliter mit
einem Wert von 70 169 605 M . oder von durchschnittlich 584
Mark auf ein Hektar. Ein Vergleich des Berichtsjahres mit
den weiteren Vorjahren geigt, , daß seine Erntemenge etwas
hinter dem Durchschnitt zurückbleibr, der Wert der Ernte
jedoch über den Durchschnitt beträchtlich hinausragt . Unter
den 27 Fahren , für welche der Gesamtertrag der deutschen
Mosternte bekannt ist, steht es mit seinem Ertrage an fünf¬
zehnter Stelle und reicht mit 2,492 Millionen Hektoliter knapp
heran an den Durchschnittsertrag der früheren 26 Jahre
von 2,595 Millionen Hektoliter . Auch mit dem Durchschnitts¬
ertrag vom Hektoliter nimmt es die fünfzehnte Stelle ein.
Dagegen steht das Berichtsjahr unter den 12 Jahren , für
welche der Gesamtwert der Mosternte bekannt ist, an dritter
Stelle mit 114,6 Millionen. Mark . Der Durchschnitt der 11
früheren Jahre betrug 94,8 Millionen Mark . Den dritten
Platz nimmt es auch ein beim durchschnittlichen Erlös auf
ein Hektar . An erster Stelle steht das Jahr 1907 beim durch¬
schnittlichen Wert eines Hektoliters Weinmost

Bekanntmachung.
Am 1. April d. I . wird bei der

Königlichen Polizei - Direktion eine
Polizeikaffe errichtet.

Das Kastenlek-,l befindet sich im
Polizeidienstgcbäudc , Fricdrichstr . 17,
Baupolizei - Gebühren , Polizeistrafen
usw. sind von dem bezeichncten Tage
on nicht mehr bei der Königlichen
Kreiskaste, sondern bei der Volizei-
kaffe einzuzahlen.

Kassenstunden vormittags von 9 bis
12 Uhr. *

Wiesbaden , den 12. März 1908.
Der Polizei -Präsident,

b. Schenck.
Bekanntmachung.

Die Webergasse vom Kaiser -Fricd-
rich-Platz bis zur Häfncraasse , ein-
schließl. der Kreuzungsfläche Spieael-
zaste-Häfnergaffe - Kleine Burgstraße,
wird zwecks Asphaltierung auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrver-
kebr polizeilich gesperrt . *

Wiesbaden , den 10. Mürz 1908.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.
Bekanntmachung.

Der von der Frankfurterstraße nach
dem Distrikt Hasengarten führende
Feldweg wird wegen Herstellung einer
Wasserleitung für die Dauer der
Arbeit für Fuhrwerk gesperrt.

Wiesbaden , den 14. März 1908.
Der Oberbürgermeister.

VjznwasKBmtßCBmmttmaxmwttauamx-auawan?ou.
11'flPhPH- k' vts ? Union, Neust 7.Spiüu Dienstag , 815 : Französisch.
TTpppii. Donnerstag , 8*/i:  Englisch.
> Dl ulll . Giiste willkommen.

3!eiclnmn {̂ n auf die sseiac
«näindrlaScIsere

4 % Wiesbadener
Statanleilte von 108
*uni Emissionskurse von S5IJS„S >© °/o
■werden bis spätestens 18. März 1908
provisionsfrei entgegengenommen von

Gebrüder Kricr,
Bank -GcscliSft,

Wiesbaden , Ilheinstrasse 111.

Zur Ksnnrmation

schwarze und
H

weisse

isi grosser Auswahl. K113

j
Langgasss 20. Langgasse 20.

Wegen vorgerückter Saison

Hausschuhe
wie obige Abbildung

mit feinem Einsatz und Absatz
für Mk. das Paar,

ohne Absatz mit Leversohle
jetzt Mk. — das Paar.

Uns gefütterte Schubwaren mit
tzotzenr Rabatt.

Kirchgnsse
nahe der Luisen- t Q dickt beim Hotel

strabe. H „Nonnenhof".

ir.Zur Turngeseilschaft",
Stiftstratze 1.

Morgen Dienstag:
Schlachtfest»

wozu freundl. einladct
Reinrieh kriiting.

Geige und 1 fast neuer Gas¬
herd billig r» verkaufen

Dotz/<imerstratze SL, 8.

Kasino-Saal . Friedrichstrake.
Donnerstag , den IN . März , abends 8 '/e Uhr : .

Projektions - Bortrag
von Dr . pMl . E . Sckapire . Dozent an der lcchn. Hoch¬

schule in Berlin, über:
London.

Glanz und Elend der Siebenmillionenstadt.
Der hochinlercsscinte, za. 1 /̂s Stunden dauernde Vortrag

wird in obigen Hauptpunkten durch 140 Projektionsbilder ver¬
anschaulicht.

Preise der Platze: Reserv. Platz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk.,
2. u. Stehplatz1 Mk.

Vorverkauf der Karten bei: WoU , Wilhelmstraße 12,
ScheMmSerg, Kirchgasse 33, Kafitks Kirchgasse 40, Koemcr,
Langgasse 48, Koecher, Kranzplatz3, Htallen, Wellritzstraße 5,
Kack, Luisenplatz 7.

Der Vortrag wird zum ersten Male in Deutschland gehalten,
nachdem er vor Eurger Zeit in Wien, Urania-Theater, erstmals mit
beispiellosem Erfolg zu Gehöru. Veranschaulichung gebracht wurde.

W38 (st Reise- Cheviot?

:S

Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindert». beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Zer ii.Eiitfettnuptee„Faci“

Zu beziehen: 110
| !«v Kneipp Krr«s,

5!) Alleinstratze 59.
Die feinsten genähten

Din eleganter Änzugstoff in modernen echten Farben , reine neue Schafwolle,
creitzbar. «40 cm breit, 3 Meter kosten 12 Mark franko. . Direkter B-rfand
Ein

nur guter Stoff - Neuheiten zu Anzügen, Paletots , Hosen bei billigen Pr isen.
Jeder genaue Verg eick überrascht. Aus über 1<J01> Postortcn liegen -aochbe-
stellungcn und Empfehlungen vor. Verlangen Sic Muster portowci ohne Kauf¬
zwang. ^ Lllisslsrv 1» ANTir-esU VL. 1»̂ ;» Aachen . 1 104

Damrtt -Ttketet -Kobleit utiS Fleckt
2 .— bis 3 . 2 « Mk.

Kerren»Ttiesel-Toh!trr nnd Flecke
2 . 80 bis 8 . — Mk.

ReParatmenS
8- , &ois cac*i e v. VI1tchelsberg 26,

gegenüber der Synagoge._
Fr «r»M . Äatur-Nollvsitr

(vin de raisins frais)
empfehle zoll- und frachtfrei per Oxbolt
Mk. i75 « Proben zu Dieuitcn. Auch
in halben Oxhost.

A . ßiixter , Oramenstratze 42._

©
wie neu hergericlitete

I ®iiEffi © s

Tifchmesier» Löffel « ud Gabeln . |
€  Beste Onalität . Schleifen und Reparatur.Tnsij , tbw» M etzgergaffe  27 . s| Telephon 2079. JLI.B* jHLBTSi'Ill©!.- M. Langsafse5, A
m Reparaturen an allen Tafelgerätcn in Silber und Nickel. 6*48 p
avwvw wwww ddEMN 'd

Mahagoni-
Salon - u . Schlafzimmer -Einrichtung,
fast neu , umständehalber spottbillig
zu verkaufen . Zu erfragen durch das
Möbellager Blücherplatz 3. B8489

WereinssNchen
(70 Pers. fast.) noch einige Tage fr>i.
Restanration Stadt Wiesbaden»
Schwaibacherstraßc?.

von 2ZV. »9
nnter Onrantis nneli in Meinen Teii-

zahlungen zu verkauf a. 83747
Sfeaie Ĥ Sanos y. 44 —SSffiäB381k.

in grösster Answalil empfiehlt

F. Köllig, Pianohandlung',
SSIssssarctoimg ii ©«

M « ltznUa - Ttzeatsr.
Gastspiel des Theaters Job -Claffcn.
Direktion : Hermann Job und Peter

Elasten.
Montag , 16. März , sowie folgende

Tage,
abends 8 Uhr:

Sie wiA emen - !
Schwank in 3 Akten von B. Ferrand.
Bearbeitet und in Szene gesetzt von

Direktor Job.
Musik und Text der Gcsangscinlagen

von C. Röhren.
Regie : Direktor Job.

Dirigent : Kapellmeister Röhren.
Personen:

AntonPolykarp , Rentier Direktor Classer
Aurora , seine Sckwester Josef Auen.
Mutz, Pens. Beamter,

deren Vetter . . . Rudolf Hiller.
Frau Mutz . . . . Elli Lehmann.
Martha , derm Tochter Elsa Schneider.
Hermann Peters,

agnetopath . . Direktor Job.
Hubert Bachmann,

Wemhändler . . Nikola Finking
Adele, dessen Tochter,

Witwe . . . . Frau Direktor Job.
Hans Jäger , Reisender Ernst Müller.
Der Bolizei-KomMissar Car ! Schmitz.
Ein Wachtmeister
Ersi r Polizist .
Zweiter Polizist
Der Polizeidiencr
Der Oberkellner
Die Kassiererin
Erster Kellner .
Zweiter Kellner

Jos . Wcisweiler.
Jean Roßbach.
Max Brenner, i
Jos . Fabritius.
Herm. Domann
BillaWcisweiler,
Jean Roßbach.
Max Brenner.

Hochzeitsgäste.

Nächste Novität : Das Mädchen mir
der Bremse.

MjniMius zu Wiesbaden.
Montag , den 16. März.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters».

Nachmittags i  CJhr:
Leitung : Herr Ugo Afferni , städt,

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Die Felsenmühle “ . 0 . Keissiger «.
2. E&yptischerBa .jV'eren-

tanz a . „ Diamjteh “ . G , Bizet.
3. Valse capriee Es -dur A. Eubinsteia
4 . Ehapsodie Nr . 1 u. 2 E . Laloi
5. Einzug der Götter in

Walhall aus dem
Musikdrarna „Das
Rhein gold “ . . . .

6. Du bist die Ruh , Lied E. Schubert,
7. Phantasie aus der

Oper „ Der Trompeter
von Säkkingen “ . .

8. Königsmarsch . . >
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmstr . H . Jnneu
1. Ouvertüre zur Oper

„Das eherne Pferd “ .
2. Finale , aus der Oper

„Lohengrin “ . . .
3. Ungarische Tänze

Nr . 2 und 7 . . . .
4. Cavatine.
5. Phantasie a . d. Oper

„Undine “ .
6. Ouvertüre zur Oper

„Abu Hassan “ . . C. M. v. Weber,
7. Es -dur -Romanze . . A . Rubinstein
8. Danse napolitaine . C. Desormes,

R. Wagner

Y. Kessler.
R . Strauß.

D. F . Aul )et.

R. Wagner .,

steh . Brahms
st. Rack.

A. Lortzins*

Pie Heilsarmee,
Sch -iruhorststraße 19 .

Heute abend 8'/«Uhr wird Wirstg « »,
JSos<; i5Sa eine

Besondere Versammlnne;
leiten. Sie sind freundlichst eingcladen

Gklegeshktt
bietet sich zur Selbständrgmachung (auch
einz. Damen) durch Uebernahme eines
bess. Geschäftes hier, sehr billig. Offert,
unter W . D-LK ai den Tagbll-Verlaz..



Neuheit!
Marets feste Terpentin-
Schmierseife,
eine garantiert reine Schmierseife in
Stückenform , ohne den geringsten Zu¬
satz von Soda, nach einem besonderen

Verfahren hergesteilt.
Alleiniger Fabrikant:

kJ . M. liirßt , SeifenfabrikA
Hk . Coblenz.

Artikel
Wisstraderrer Tagdlait»

Zum Wohnungswechsel gewähreu auf alle
meiner ausgedehnten und bestsortierten Abteilungen

ehlaf zitnmer-Einrichtungen
einen Extra-Rabatt von I # ®/®,

Seite 12. Montag . IG. März 1908. Mend -Ausgabe . 2 . Blatt. Rr. 128.

ISTiedorlag-en : J . C . Meiper Sfig , Kirchgasse 52, C . Aclre«
Sfljf, , Buvgstr. 16, Jean Spring -, Bismarckring 23, ! ■$ . Gemmci,
Büdesheim evstr. 14, J . A.  BScucIiert , Biebrich.

JL . Rosgarsky , Damenschneider,
Bleichstrasse 41 , B . Et.

Anfertigung eleganter englischer Kostüme , Paletots.
Reit ■ und Sportkleider jeder Art. 83484

Modernster Schnitt . Feinste , A nsfilhruno . Zivile Preise.

Wett! Gr. Geldcrsparniß! Neu!
Feuerauzünder St.2P?.,

50 St . SO Pf.. 100 Sr. Mk. 1.70,
unentbehrlich für jeden Haushalt, kein
Papier, kein Anzündeholz mehr nötig.

Zu haben bei.
Fitgaer , Kirchgasse 11, Hof lks.
Eingemachte Weisxerüve«r empfiehlt

i . fl'liräst , Wcstcndsir., Ecke Roonstr.

ToLlstts ---A.Ft.1R.s 1:
Fan de Quinine Monson. — Brazays Franzbranntwein . — Eau de Quinine
Pinaud. — Capilliphor. — Feinere Toilettenseifen. — Cosmetique. —
Zahnpasten . — Pebeco. — Kalichloricum-Zahnpasta . — Zahnseifen. —
Teersehwsfelseife. — Odol. — Odol-Zahnpulver . — Lanolin. — Wachs-
pomade. — Byrrholin . — Sargs Glycerinseifen. — Birkenbalsam . —
Birkenwasser . — Shampooing. — Fichtennadel -Kxtrakt . — Angeressenz
Romershausen. — Bay Bum St. Thomas. —• Habvs Spezialitäten . —
Pattisons Gielitwatte. —- Mediz. Seifen. — Krankenheiler Seifen. — Creme
Iris. — Creme Simon. — Eau de Botot. — Javol . -— Shampooing Water.
— Kosmodont. — Köln. Wasser , gegenüber dem Jülichplatz und 4711. —
Myrrhontinktur . — Myrrhenzahncreme. — Kaloderma. — Kalodont. —•
Mandelkleie. — Sandmandelkleie . — Lippenpomade. — ICaiserborax. —
Bdeltannenduft . — Flügges Myrrhen-Creme. — Myrrholinseife. — Kay-
Seife. >— Döringseife. — Hahns Petrol -llaarwesser . — Ilair Restorer
Rosetter. — Pfarrer Kneipps Spezialitäten . — Brennesselöl. — Brennessel-
spiritus. — Kletten«! . — Koko for the hair . — Koamin-Präparate . —
Nussextrakt . •— Nussöl. — KurrimerfeldsWaschwasser . — Leichners Fett¬
puder . — Leichners Fettschminken . — Lohses Kau de Lys. — Lohses

Lilieumilchseife. K63
■Hialusjsialvcsr . —W -H

Wilh . Heinr . Birck , Adelheid - u. Oranienstr .-Ecke,
Bezirks » Fernsprecher M« . 816.

V _ _ _ _ _ _ _ _ _

Cb. FüMeü-AlMNl,
HSerlaünsteina. Hlk.

für Schüler des Ghmnasiums und Real-
proghmnasiuins. Vvrz. Empfehlungen,
langjährige Erfahrung. Prosp. durch
Rektor Piingmaclicr ._

^FürJlötcls, Pensionen,
Bäder , Sommerfrischen.

= Inserate = =
in

Münchner Neueste Nachrichten
werden angenommen.

Yertreterin
d. Münchner Neueste Nachrichten:

Keatrice Eüßdwen,
Kaiserstraße 32, Frankfurt a. Main.

Reflektanten erhalten Muster-
Anzeigen und Bestellscheine zu-
t̂ eschickt. j

Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gehr. Rover), Leipzig,

ftlicinstmsse 43,

Färberei und Reinigung von Damen -, Herren - und
Kinder -Garderoben . Gardinen -Wäscherei , speziell der
feineren Qualitäten . Möbelstoff - Färberei . Reinigung
von seidenen Vorhängen , echten Spitzen , Pelzwerk,
ZZZZZZZ  Decken , Federn , Handschuhen etc. __ ,
Teppich -Reinigung mittelst DruckluftD .R.P .Nr . 159280.
—1 "i . . Eigene Druckluft -Anlage. ~r ~. . ..

DWG

i

I

Vertreter:

’WetKel , Seerobenstrasse 4.
Telephon LS » » . - WH

GeschäsLs-Berlegimg.
Vom 13. März a. c. ab befindet sich mein Bureau

Kirchgasse 11, 1.
«S. li . Krugb Kohlenharrdlttng.

6S90

AN- UND ABFUHR
VON WAGGON LADUNG EN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR -ABTEILUNG
der Firma

L. RETTENMAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau: 3 Nikolasstr. 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.
-errj-

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN- MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAGENSTANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER

ART im Güterbahnhof . - -

m
fpsm

i
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M ^ ZLMAGM ^ GZRDZ ' H ^ V ^ GLLL.
f Dienstag , den 17»März , adends 8 Uhr , im Evans » DereinSyauS,
Dlatttrstraße 2, in Wirsvadenr
Vortrag des Herrn Pastors Klm -äe«v.Hamburg

über:
„Warum ich bin Drthovsxer bin".

Jedermann ist freundlich emgeladen. Eintritt frei. Beim Ausgang freiwillige
Gaben zur Deckung der Kosten. _ •_ F 462

Mmäiiscler Verein Wiesbaden(E. V.).
Vortrag Br. Friedlaender

über:

„Das deutsche Volkslied“
am MSfctw «« ;!*, dem 18 . er -, abends S 1/« Uhr , im grossen

Saale des ISivil - Masiitos.
Schülerkarten 5 © I ®f.

h>si 3t»  Omt.  Stlfleklieh , Wilhelmstrafee 50. F401

Großs

Mbllim-KtlfteiMW.
ZLgen Verkmrf des Hauses läßt Herrn Ingenieur 8 . Frank am

MM MMU. Öen 17. er.,
nuv die folgende » Tage , jedesmal vormittags 9 1,fe»md
««uhmittags 2 l/a Uhr anfangend , das Mobiliar von
15  Zimmern in dev Billa

30  Gartenftraße 30
freiwillig meistbietend gegen bare Zahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:
16 Betten , teils Nußbaum , teils engl . Eisenbetten , sämtlich mit
Patentrahmen und Roßhaarmatratzen , Plumeaus und Kissen,
Kinderbetten , Waschkommoden mit u. ohne Marmor u . Spiegel¬
aussätzen, Nachttische, Spiegelschränke , 1- u . 2-tnr . Pol. u . lack.
Kleiderschränke, eleg. Vertiko, Kommoden, Schreibtische, Plüsch¬
garnitur , Sofa u . 4 Sessel , Sofas , Ottomanen , Trumeau - und
andere Spiegel , Tische aller Art , Stühle , Schalltüren , span.
Wände , Handtuchstander , Flurtoilettc , Bambusmöbel , Bilder,
Äippsacheu, Teppiche, Gardinen u . Stores , Steppdecken, Kulten,
Tischdecken, Portieren , Treppenläufer mit Messingstangen , Lüster
für Gas und Elektrisch, Waschgarnituren , Ausleercinier ; ferner:
Küchenmöbel, Glas u . Porzellan , Weißzeug , Gesindemöbel, Garten-
und Balkvnmöbel , Rvllwand , Topf - und Kübelpflanzen , Efeu¬
spaliere , Gartenschlanch , Markisen für Balkon , Veranda und
Gartenlaube n . dergl . m. ~

iSp *"* Ein Teil der Möbel ist weiß . Sämtliche Gegenstände sind
erst 2 Jahre im Gebrauch . — Besichtigung nur an den Versteigerungstagen

Sundwig 1 Marx,
Inhaber der Firma Perd . Marx ISaclrf .,

Auktionator und Taxator.
_ Bureau : Kirchgasse  8 . — Telephon

Getien Magen- tind Darm-ErkränkTiigen '. "Ij.

Wiesbadener Stadtanleihem IM.
Fällig am 1. April 19S 1?, bis dahin jede Rückzahlung nnd Konvertierung ausgeschlossen.

Zeichnungspreis 99,8 © °/o. Zeichnnngstag: Donnerstag , den 19 . Marx.
Anmeldungen besorgen wir und erbitten wir uns solche bald»

m «glichst . 371

Pfeiffer & Co.s
Bankgeschäft , Langpässe 16.

WleMdener MMr-Umln.
E . V.

SamStag , 21 . d. 8
abends präzis 8 lU)v,
findet tat Vereinslolal»
Helenenstraße 25 , unsereMhreMrskMlMg

statt. Tagesordnnngr F408
Aufnahme ; Vorlage der verschiedenen

Berichte; Erneuerungen der Verträge
Neuwahlend. Vorstandes, Ehrengerichts
der Vertrauensmänner , Rechnungsprüfer,
der Abgeordneten und sonstiger Chargen

In Anbetracht der Wichtigkeit des Vor¬
stehenden ersuchen wir die Mitglieder um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen

Den Borstand.
! Achtung!

fflstc« slil. ÜCttMtf,
frisch und geräuckstrt, empfiehlt als

SpeMKlitÄ
W . Bellwinkel aus Westfalen,

Schwcmeme tzgerer, SKrtlgafse 7.

Pt

im Kampf gegen isNSrs Leiden
und gegen vorzeitiges Altern erzielt

GUfiYoghinf
D' BöloffW Mayer

eins orienta1i » clie Sauermilch — überraschenden

ärztlich anerkannten Erfolg.
Von Prot Metchnikoff empfohlen . — Man befrage seinen Arzt.

M avto • für 30 Portionen ä Vs Ltr. Yoghnrt . Mk. 3,—
inaya* ^ 60 .. ä Vs .. ,. . 5,50
VAO ’lllll ' imTSlhlpHpfl • Ersatz für Vf. 1Woche „ 2,
lügnuri - litOlCiieil . Voghut -t. MUchy^ ^ Vochen 3,50

Dr. Lökrfl u. Dr. Mayer , chera .-hygien . Laboratorinm , Breslau XIII.
General-Depot: Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. IV!.

Sub-Dcpot : FLrsch-Apoiheke, Wiesbaden, Marktstrasse 27
Za beziehen durch alle Apotheken und Drogcafeandlmigcn.

rr
R3an verlange kostenlos Broschüre.

Wen’sJuckt,
Wer durch Hautjuckenzur Verzweiflung »jc &radit
Wird, gebrauche Zuckerls Patent -Mehizinnl-
SeLfe^D.rR. P ., ärztlrchcinvfolflcu und tausendf.
bewährt, Preis 5ö Pfg ..(kleine Packung, l .st̂ ig)
und Mk- lL0 <grv .ftePackkmg,W^ iS,Don sLürk-ftev Wirkung).

Wnsder-zn erfolge
bei HautaAektivucn aller Art , Hautjucken, juckenden
Hautailsschläguu, Hautgesekavüren, Furunkeln,
Pickeln, Mitessern, Wiimirerlu, Pusteln', Gestchts-
röteiu-SourmrrsPrvKrnu ., zmtmlibci-gleichzcitiger
Auwendmig von ZirEM -CrLme , dem herr¬
lichsten und eiuzigartigsteu aller Hautcremes,
Preis Mk.,2.—, Probclub« 7öPjg, , sowie der nach
dcm-glrichen Patent liergestellten, Ivuuderbarnnld
wirkenden Zuckhpst -Eeife , Preis 50 Pfg.
(kleine GebranchKpackung) und Mk, 1LS (graste
Geschenkpackung),werden-zahlreich berichtet, Jeder,
der bisher vergeblichhoffte, mache einen Versuch,
Für die zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitinnoor -Kiuder -Scifc,
D,R . P,,Preis üOPsg, undBitnmoor -Kindcr-
CrLnre , Preis 40 Pfg ., Doppoldose 70 Big. das
Beste, Edelste und Reinste für die kindliche Haut.
UeOerrrU au staben . Wo nicht, direkter Versand
durchL -Zrtckex <stCo -,Berlin , Potida >nerftr.7ll.

In Wiesbadea echt >, v. Apothek.
u, vr . M. Albersheim , Wilhelmftr, M,
F . Altstiitter Wwe ., EckeLang- u. Weber¬
gaffe, Ä. Kratz , Lauggasse 29,  Drogerie
Moebus , Taunusstr .W, Aing -Drogerie,
Bismarck-Ring 81, Gcrmaui «-Drogerie,
Rhciustr. 55, C. KSHler , Wauritiusstr . 3,
C. Psrtzehl , Rheinstr, SS, « hr . Tauber,
«irchg- ffev; Biebrich : FIi -r -r-Trvgerie.

In Wiesbaden : Adler-Drog.,
Bismarckring, Biktbria-Drogcrie,
Rheinstraßs, Wellritz-Drogerie
P . Bernstein, Drogerie SanitaS
Adolf Hassencamp, Oranicn-

_Drogerie , Orani enstr. 50. F160II Posten
ii

F67

üiBigfreie K  oiiien
Kohlen

Koks
Brikets

Brenn- n ÄnzutidehoSz
offeriert in nur la Qualität ea zu

billigsten Pressen

h-Kobmi  JliM“
Inh. : ICarl £ s*iist|

Am Römertor2, Fernsprecher 2353,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt

Ki

79

-j für Knaben n. Mädchen werden
j; zu unglaublich billigen Preisen
S chnelistens ausveA . Wer billig§
■§ und doch gut kaufen will, eile ! Z.
E
öS

BZ Mur Schönfeid’s f
.1 Mainzer SelBuhfoaxar , %.Z Hi¥larktstrasse II. *'

GW

nach D, R. P. hergesteiit , uner¬
reicht in Qualität u.Waschkraft,
billigste Seife für Haushalt,Toi¬
lette ,Biireau,Hdte1,Waschereien,
Fabriken etc.

Sparsamster Verbraucfi
Angenehmer Geruoh.

Reinigt vhne Mühe und Arbeit , gibt
schönste Wäsche und greift selbst
die empfindlichsten woU. Stoffe,
farbige Blousen u . s.  vr. nicht an,
sondern erhält sie in ihrer ur¬
sprünglichen Frische . AU. Fahr.
J . Giöth , G. m. b . ii ., Hanau . Für
VerbrauehervonSpiegelseife schöne

Wiesbaden E . V.
Dienstag, 17. März 1908, im Saale des Civil-Kasirtos:

Achtes Konzert«
Das

Böhmische Streichquartett
der Herren Carl Hoffmann, Joseph Suk, Gsorg Heroid und

Professor Hans Wihan
wird Tortragen:

1. Streichquartett D-dur op. 76 Nr. 5 . . Haydn.
2. Streichquartett D-moll op. 34 . . . . Dvorak.
3. Streichquartett C-dur op. 59 Nr. 3 . . Beethoven.
== = = == Beginn 7 Uhr . . -. ——

Die Türen werden mir in den Pausen geöffnet.
Die Damen werden gebeten, ihre Hüte abzulegen.

AHe Karten sind vorzuzeigen . P368
Die Benutzung der Garderobe ist obligatorisch und für die

Mitglieder und Gäste des Vereins kostenfrei. Eine geringe Zahl
numerirter Plätze in den ersten Reihen zu 4 Mark ist zu haben
in der Buchhandlung von Moritz & Münze!, Wilhelmstrasse 52,
11• bei Herrn Hofmusikalienhändler Heinrich Weiff, Wilhelmstr. 12,

Der Vorstand.

rS on  Albert Schumann-Theater TÄ on
Frankfurt a . BJC.

Heute Montag -, «lern SS . März AUS8 , abends 8 Fhri

CJ-rosser ]Pa*eiMieir ©istogg -.
öas nene SjsezSalitäteni -l ^srogjranisi ».

. . . Hnmorirt S^aral H-'iir .'iter mit neuen Scialagem . um:
S*rä * is SO S lsr : SSegluia der grossen , önitemotionalcii,

Mfng ^ ampf '- KoKikifti ' retiK
um »len goldenen S*oä »a,l der Stadt S'~c-:-,Kf 'i»ri a tl . und

AWte 8 0 .18 ) 0 BEIt. iaa !iar.
Bisher sind folgeade SS Meisterrin^kämpfer gemeldet:

Franz Saurer , Meistersobaftsringer,
Andereen,
Jussuf Mehmed, „
Hermann Dangers, „
Frank Jackson , „
Higsmann, „
Gnstav Friskensky, „
Degenkolb,
Carl Saft, , „
Heinr. Winzer, „
Kilbasson, „
Jose van Dem, „
Randolfi, „
Carl Fürst,best .Leichtgewichtsringer,
Karah Abdnllab , Meisterringer,
Gnstav Malskies, „
Pietro, Champion de Flandre,
Raoul do Chabor, Champion von

Südfrankreieb,

Peter Debie, Meisterringer,
Seligmann, Meisterringer,
Mario, Indianerringkämpfer,
Omer de Bouillon, Belgien, Welt-

meisterringer,
Fred Paulson, Meisterringer
Michael Brenno, „
Terikow Kosack, „
Itobain do Colosse, „
Trippold, „
Baskiowiez, ,,
Paul Beckmann, „
Gebhardt , „
Richard Dietrich, „
Wallniann , „
Hermann ,Schröder, „
Petroff, Bulgarien, Weltmeister-

schaftsringer,
Dirk van den Berg , Meisterringer.

Heute abend ringen : Andersen (Norwegen) gegen F. Sauerer
(Bayern). — Jussuf Mehmed (Türkei) gegen Seligmann (Mecklenburg). —
Trippold (Ungarn) gegen 6 . Friskensky (Böhmen;. — Degenkolb (Berlin)
gegen Kaoul de Chabor (Champion von Südfrankreich ). — Omer de
Bouillon (Champion von Belgien) gegen Wallmann (Hannover).

Morgen Blenttag , SS . 3 . 08 s II . grosser Bingkampf,
sowie das brillante Spezialitäten - Programm . F 67m

per Pfund ohne Glas»
garantiert rein.

Bestellung per Karte wird sofort er¬
ledigt. Probieren mit verschiedenen

Ernten gern gestattet. 31
Carl Praetorius,

Wienerrzückiter»
Walkmühlstr » 48 . Tel . 8L8S.

Slltiilfte*
MSssIssg-a . . . .
IP’«&rtvveim ! . .
üamos S5 «s.scat
(§ ! aers -y . . . .
Madeira . . .
Ba ^ rimas . .
Malvasier . .
Marsala . . .
Mwseate i l <er

direkt importiert.
per VDiterfl . Mk. 1.10, 1.60, 2.—, 2.50

„ „ „ „ 1 .— , 1 .80 , 2 .50 , 3 .-
„ „ „ „ - .80, 1.10
„ „ „ „ 1.10 , 1.80 , 2 .50 ■
„ ,, , , i, 1 .25 , 2 . ■
„ ii .ii 1-10
„ ii u ii 160

a-
Auf vorstehende Preise vergüte für leere Flaschen 10 Pf. — —

Wiüielsn IfSpscii,
Bloichetrasse 1.̂ . ^ ^ SasIaäSBisIlcsiig-. Bleichstrasso 13.

Telephon 8ü8. — Gegrünüet 1878. 143



Meittden utztes
Leipziger Jusertionsorgan

Weitaus verbreitetste oller Leipziger
Cctges *5eiiungen und eine der ver-
:: breitesten Zeitungen Oeutschlands ::
Out unterricht., gern gelegnes Morgsndlatt:: Mitarbeiter
an allen gröbere»Plätzen Ocutichlanüs und des Ousiandes::
Zahlreiche eigene Depeschen:: Überaus reichhaltiger Inhalt
:: Segelndg-schricb-ne Leitartikel:: Interessante Nomane::
LSgtiches§eul!tetan :: Lute Lheater- und Musik-Kritiken

ca . 98,000 ft bormenten
ca . 70,000 Rbonnentest in Leipzig und ca.
28,000 auswärts in ca . 2800 posierten Deutsch¬
lands und des ssiuslandes :: Seit 10 fahren

ein Zuwachs von ca . 52,000 Abonnenten^
rigllch »ustttyrücher RnwjetW der Leipziger, .'  8

. X. Neriiner und Dresdner Vörie ::
pV % , ttustilhrlicher uolkswirtlchsttticherJfc -W &
Sphv teil t: Sttekten-Verloiungs- JKjMr jß

'Sk lsite :: Rursberidjie von Jßjttr J KM
1“.”' MM» 'V new-Vorh, Sranlrtart, jjm

’V London, Wien, A '&iXr  |
^y'j - 1 ‘V 'S . Balle etc.. jt *

:: Bezugspreis ::
vierteh'ährl . (T). 4. —

Probenummern
wie auch Kostenanschläge
für Anzeigen durch die
Seschästsstestepetersstein.
weg ly gratis und franko

Gerte 14» Montag , IS . März 1908 Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe, 2. Matt. Nr . 128.

AMetgtzWshÄiche

WMgamtMn
LonneAgarnitriren die Garnitur von Mk. 32.—

Ö*tei!ig, fein bemalt, Mk. 11.50
und in jeder größeren Zusammenstellung

Große Posten:
moderne, stilgerechte Dekor, die Garnitur von Mk. 18.50 Ä

bis
unerreichte Auswahl, nur tadellose, saubere Ware, ^ QAbis ©O -y

w 2 .35
SCl | € l s SCIPfC$ ? 78 —23-ieiIig, feiu bemalt, von Mk. 1.20 bis 5 ®( 5

KriftafcltlMfltdClfe , Fabrikat St . Louis, Stuck }*«> | ) f.

MWallOierbecher, &mm, em 9 Pf.
@Id $ s | { 01Hf ) 0 '4ll Cif in vielen Ausführungen das Stück bis zu ö | 3f«

Solinger Bestecke, Britemmn-, Alpaka- und versilberte
Waren in  mit gediegenen QuaLitaten.

Wert
das Doppelte.

Gardinenst -angen , alle Längen, v. KZ Pf. au
Eis . VLrhangftüUgcrk . von LG Pf. an
Rosetten , viele Sorten . . von I « Pf. an
Garderobeleisten , viele Sort ., v. SS Pf. an
Handtuchhalter , viele Sorten, v. LG Pf. an
Schlüsselhalter , viele Sorten, v. LG Pf. an
Paueclbretter , viele Sorten, von 45 Pf. an
Bauern tische, viele Sorten, von 1215 Pf . an

Papierkörbe .
Waschständer
Putzkasten . .
Eierschränkc .
Briefkasten .
Erkbrctter . .
Köchen-Etageren
Bügelbretter . .

von LÄ Pf. an
von GO Pf. an
von 8Ä Pf. an
von ZO Pf. an
von KG Pf. an
von KÄ Pf. an
von 85 Pf . an
von 19 © Pf . an

Mk . 10,09 ».—
gesucht

von strcbs. wrurög. ÄescuäitSmann zur
Abs. ein. Teilh. H. Ziusen, Hypothek.
Eintrag u. In Bürg. Offerten erb. u.
tt . r -LL an den Tagbl. -Veriaa. 3 3765

zm hckmntt hilligeR Preisen.
Nnerkanut beste und billigste Bezugsquelle für Wirte, Penfionatc und Ncncirrrichtlmgen.

Spezialität:

BoW8«digc Mchcn-Eiurichtllugen jeder Preislage.
nein Verkauf öe

Garantie für jedes Stück.

LS«
29 Mchgasie 29.

Garantte pur jebcS«stuck.

—Ich suche auf prima erste Hypothek:
10-, 25-, 40-, 60- und 150,000 'Mk. ; zur
zweiten «Stelle: i5-, 40= und 70,000 Mk.
in bester Stadtlaze.

Klüse HennlDjrert
Hypotheken- u. Jmmobilien-Bureau,

Biebrichcrstratze 16, Part.

NM " 30,000 Mk. zweite
Hypothek z» 5 "h  ii . extra za.
t »M0Mk . Gewinn pr . Jahr
gesucht. Vollständige Sicherheit.
Das Geld w. benötigt z. Ver¬
größerung e. bestehenden Bade¬
anstalt i. e. Großstadt. Off. u.
Chiffre L . 38S an den Tagbl.-
Vcrlag erbeten.

Kleineres Geschäftshaus
ln verkehrreichster Geschäftsstraste
der Stltftaet hier, mit mittetgroßem
Laden , ist für 140,000 Alk. zu ver¬
kaufen . Offerten erbeten n, TI. 2S51&
an beit Tagbl .-Derlag

7 *-V v ”~ ****-V
vollst. etng., Hauptb., gr . Stadt , Nest,
u. Cafe, sof. zu Denn. 18,000 steig, bis
85,000. A.  WeJtner , Blüche rstr. 80.

29 Mchgaffe 29.

Bad Münstera.St.
Ncnerbantcs Hans.
«evfnwet zur Kurwirtschaft, 15 Z .. Küche,

i Keller. Hintergebäude mit Badezimmer rc.,
! sehr preiswert und unter günstigen Be-

dtngtmgen zu verkaufen ev. zu vermieten.
Näheres bei Maurermeister ZLLeis»,
Novveim._ _ _ Nr.81st1) ff 34

B »nhente ad befind, sich meine Wohn.

Elegante braune seidene Bluse
(mittlere Figur ) wegen Trauetfall zu
verkaufen Oranünstratze 48, 3.  _

Wegen plötzliche« Abreise gutes
vollst. Bett für 20 Mk. aknuzeben.
Os c-a -i- Müll er . Bism.-Ring 10, Msr.

Neue sranz. Bettstelle, 2-schläs., mit
Spruugrahmen für 4b Mk., bocheleg.
Bertiko, echt Nußb., modern, für 05 Dtk.,
Gardincnipanncr , f. jede Größe verstellb.,
Iiestes System, f. 16 Mk. zu verkaufen
Albrechtstraße 12, D,öbclschrctnerei.

Chaiselongue,
Eichen-Tisch, Nutzbaum-Bettstelle ^mit
Mcsrtratze, Eß-Service , Hochs., Kleider-
sch-rank und Kleiderständer , Mlchen-
ttsch, Stühle , K.-Schrant , Dtenst-
botenbett , Kinderschlitten u. -Wagen,
Gaslüster , ein- und zweiarmig , eis.
Waschtisch mit Gesch., Teppich-Kehr¬
maschine, Holz-Rouleau , 1,30 Mir.
breit , zwei Eichen - Stühle , Konver-
sations - Lexikon Mehw:, Pracht-
Ausgabe , zu verkaufen Bismarck-
ri ng 24, Part . R 8665

Leichter syescrwagen , 2-rä»r., ganz
neu, für jedes Geschäft passend, für mir
60 Wk. zu verk. Albrcchtstr. 12, Stb . P.

Meisekoffer » fast neu, billig zu v.r-
eIZ- kitufen. Zu sehen vormittags

Moritzsir. 22, Htii. I,
Eine leichte Federrolle

zu verk. Oranienstratze 85.,
Fahrrad m. Freilanf bill. zu verk.

S chwalbach erstratze 19, Uhren laden.
.Mikroskop gesucht
Kl. F rankfu rt erstraß e 8. 6900

yi  Die Fabrikation verschiedener»>
| cteBcter Sjezlal-Ariitel,P
J4 sowie vorhand. Vorräte sollen ){
kj  Umstände halber für jeden an-
$ nehmbaren Preis abgeg. werden, v

Die Artikel sind zum Teil patent- Q
X amtlich gescWtzt. Massenhafte
%.  Anerkennungsschreiben . ->
Jfi Prämiiert mit fjoldenen 5C
a  KedaKlen ! H
S Die Artikel werken enormen C'i
25 Verdienst ab. Offerten unter
g 45. 3C8 an den Tagbl.-Verlag.
XJCXXXXXKXÄXXXXXXX

Gisen , Lumpen , Flasche » , Papier
k. u. holt ob 88. .Vruolci . Aarstrahe 10.

20,000 Mk. U-». M
thek sofort auszttleihen . Meyer
SaiIr .SteriKer . Adeilietdstr . 0 . 6893

^Mjultüp auf IJpcll).
sind 200,000 Mk., die auch geteilt
werden . Osferteu erdete » unter
SÄ. SS « an den Tagvl .-Derlag.

Darlehett von Mk. 2000 gesucht gegen
hohe Zinsen u. Verpfändung von einer
LebenSversicherungs-Polizeüber Mk.5000.
welcher Betrag Attfnngs 1^10 aur-
bezahlt wird. Offerten unter <s. sei
an den Tagbl -Ver lag.

jjtüf. SOOff Nachhypothek am Hans in
der Langgasse gegen hohe zinkeu für
2 Jahre gesucht. Absolut sichere,
vorztigl . Auiage . Offerten unter
V . S « L an den Ta -bl.-Berlag.
Alls2. HWgUK Wchl

werden 20,000 oder auch 25 dis
30,000 Mk . Best . Haus hier . Off.
tu 5P. * 53 an deu Tagbto-Bertag.

tt. Werkstatt Dotzheimerstr. 109, früher
Waldstrohe 88. Augnst IUstndt,
Tüncher und Lackierer. 83625

NlilMt!lW!'!kU!l!jÜ!k!!
aller Art prompt u « diskret durch
erfahr. Ingenieur » Offerten unter
BA. a 45 an den Tagbl.-Verl. 63649

H.50ch00U.Ners.jlihr!.
können s. a. N. Fach!, m, kl. Kapital
vcrsch. Rest. k. s. melden Montag abend
zw. 5 u. 8 Uhr u. Dienstag morgen
zw. 10 n. 1 Ubr i. Hotel Bogel b.
fij.  Meieli , ( t rp2 &63) F4

Schreinermstr .» w. eins. Schreibt,
macht, gesucht_ Webergasse 27, 2,  St.

Damen vestcren Standes loenden
sich in allen diskc. Frauenangctegcnheiren
an gctvissenhatte erfahrene Heb. Oiferten
un ter .2. 8 » ;r an  de n Tagbl. - Verlag.

Em Krnb^
ö Monate alt , wird in gute Pflege
gegeben; am liebsten zu älterem Ehe¬
paar . Gefällige Offerten unter
Ui 145 an den Tagbl .-Verlag er.
beten. ^ 3735
Karlsiratze 44, 2, sch. DZstM . 1. Mar.
Dobrieimerstratze 71, 2,  schöne per.

4-Zim .-Wohn., umständeh. v. einz.
Da me noch für 1. Avril zu verm.

DoblteimerstraHe 15, 3 r ^ in. Z. z. v.
Steingasse 16 möbl. K. mit 2 Bett en.
Westeiidstraße 13, ITli I., grotzes

Jim , in. 2 Betten an cmst. Fraul.
PerfekteNockarbciteriilncn

per sofort gesucht.
Memmsr ^ Ulrich»

Kaiser-Friedrich-Platz.

Gesucht per sofort
verfette Köchin . 688b

Privatklinit , Mainzerstraße 3.
Ein tüchtiges reinliches Mädchen

in kleinen Haushalt gejucht. Gute Be¬
tzandIn nß̂ Jebertogjtr .JT.^ arterre,

Ml . 8M
für dauernd gesrrcht. Stunden,
lohn 70 Pf . Hohe Akkordsätze
(10—12 Mark und wehr pro Lag).
Meldung sofort an b 67

Arbeitsnachweis
des Gipserhandwerks,

St . Johauu a. Saav,
Ecke Bleich- und Oberlorstraße._

Wer H
gebraucMe Gegenstände

zu kaufen oder zu
veränssern wiinsciit.

findet durch eine Anzeige j
Wiesbadener Tagblatt

sicherste Gelegenheit dazu.
immmm

'MsMöLontär
s. Stelle in Wein-Engrosgeschäst. Off.
unter A. KSA  a n den Togbl.-B rlcrg.

Herren -Schirm verloren Sonntag
vormittag Reitbahn od. durch die Stadt.
Näh. Westeodstr, 13, H. P . r. 03744

Gute Betohnttng ! ©ilb. Keitcnl
armband mit Jubilä tms-Fünfmarkstück,
gezeichnet tt . U.. abhanden gekommen od.
verloren worden. Abzngeben Römer-
berg 20, 1. t5L. Mai «er. _ _

Bert , braunes Leder-Portemonnaie
mit Inhalt v. Luxemburgplatz brz
Moritzstratze. Abzug, geg. gute Be.
lvtznu ng Luxemburavlatz 1, 2.

Ein schottischer Schäferhund
abhanden gekommen. Gegen Belohn,
abzug eben  Clarenthal 18.

EMissii ii England.
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- mit Ausknnltsbureai)
„Ujd «m 4i ,

Am asäämertor 6808
War da TiJi7~iöö  aber blieben «SieT?

SBöä jtutt_?_ _
«sichen.

Lächelnd vorüber fliegt die Zet.
i An unserer schauernden Settgret «.



DattksrrSNNg.
Für die uns so überaus zahlreich bewiesene innige Teil

nähme sagen innigen, herzlichen Dank.
M. DvevLsv.
R» Medssweiler.

in

Nr . 128. Wend -Ausgabe , 2 . Blatt. Montag , 16 . März 1K08. Seite 18»

Mein Sdiuhwarengesdiäft Michelsberg wird bald,
möglich ft anfgelöft . Die vorhandenen Lagervorräte
werden so billig abgegeben , daß Einkäufe selbft dann
lohnend , wenn momentaner Bedarf nicht vorliegen
sollte . Für die Laden -Einrichtung , sowie für größere
Poften Schuhwaren nehme v. Wiederverkäufern Offerten
entgegen . Max S. Wreschner , 11 Midieisberg 11.

Am -KiÄ. I.p.
Orarriensiratze 15, t.

Zu der am Donnerstag , den
LS. d. M .» nachmittags 3 Uhr
pünktlich fiattfinbenben

ndten
®rn eini-?Jciranim tung

laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein
Der Vorstand.

Tagesoxdnrrng:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
6. Neuwahl der Kassenprüferinnen,
4. Erledigung cingegangen.r Anträge,
5 Neuwahl des Ko^ an^eS. V 4h

KinSttwagen.
Ne uheiten  1 )08;

Alleinverkauf für Wiesbaden und
Umgegend der weltbekannten

x.a '.lievdnivqtv
Krndrrrvayeir - Fabrik
lDurch unübertroffene Qualität
und konkurrenzlos billige Vreise
rühmlichst bekanntes Fabrikat .)

Außerdem reichhaltiges Lager allev
anderen besseren Fabrikate:

K. A. Waether , ZSrcnnaSor rc. ec.
empfiehlt

K. Korn Wme»
Inh . : Kritz Korn,

Neugaffe IG,
Kleine Äirchgasse I.

Erstes Spezialgeschäft der Branche
Versand nach auswärts!

P. 8. Bitte speziell um Beachtunc
der AussteUu gen in meineu
veiverr LS -err in der kleine'

Kttchgaste . 281

Gothaer fcöeu0nerfid]eruiias-
ftnnli Huf ieseiifeitiolicii

Anfang Mürz 15)08:
Bestand an eigentlichen Lebensversicher¬

ungen . . . 857 Millionen Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen
.. . . 511 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden

247 Millionen Mark.
Die stets Hotter» Ueberschäffc

kommen unverkürzt den Ver¬
sicherungsnehmern zugute.

Unverfallbarkeit von vornherein,
Unanfechtbarkeit nach 2 Jahren,
Wcltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei
durch den Vertreter der Bank: 88

Heinrich Fort
in Firma Herani/sm Bühl,

Nheinstraße 60a, 1.

WllWNfAMlArMM-
AkllkN-GeskUlijllst!ll Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,
Cantions - und Garantie -,
Sturmschäden -, E i » b rn ch-
n. Diebstahl -, sowie Glas-

Bcrsichernng.
General-Agent:

Heinrich Dill «iann.
Büreaur Rlicinsirasse 00a , 1.
Anträge für beide Anstalten Herrn ttelt

ebensol ’rimz M -ilo «, Bismarckrnig 7.

ilneiflüßfiieröeueslifliuies
iS! fiijßiic Mfflhk.

Die tadellosesten, stets wie neu her-
gestellten Kroger »ec. erhalten Sie bei der
Qkigiual -Par -ser ReuwüfÄerei von
M«rarNr»chi-Wangi «, Stuttaart,
Herzogstr . 5). Annahmestelle: Wies¬
baden , Kleiststr . 8,P », bei«l. seiet ®.
Einfache Kragen u. Manschen n p. St.
7 Pf -, Stch-Umlegkragcnp. St . 8 Pst,
Chemisettenp. St . 12,14 u. 18 Vf. 6545

Braterrfett
abzngcben per Pfd . «50 Pf.

8-.l8ßs WGlSIStLZdKkl,
5 Sicgelgasse 5. 6896

Düngemittel,
Garten ämereie»

off. < « rt Gradennr . 88. 345
MNstsU-HMM

W §UMZL.
Anlässlich meines

25 jähr. Jubiläums
als Fischhändler

sind mir zahlreiche Gratu¬
lationen von nah und fern
zuge.»äugen.

Auf diesem Wege sage
ich Allen meinen herz¬
lichsten Dank. 6912

Daniel Thiel,
Fischhändler,

Wellritzstrasse 47.

Tode »-Ä,neir >.
Freunden, Verwan ten und

Bek muten die traurige Nach¬
richt, das; cs Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, am
Sonntag nwrg n unser geliebtes
Kwillingskind Grstchen , im
Alter von2 Jahren na nkurzem,
schweremLeidcn zu sich zu rufen.

Dies zeigen trefbetrübt an
Tie trauernden Eltern:

Leonhard Grofch
und Maris , gcb. Strittrr.
Wiesbaden , 16. März 1908.

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme sprechen wir hierdurch unsern herz¬
lichen Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:

UarrUrre Puff,
geb. Schmitz.

Wiesbaden, 16. März 1908.

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Negistern.

Geboren : Am 8. März : dem
Schuhmacher Georg Kohlhöfer e. S .,
Anton Kurt . Am 9. März : dem Tag-
-öhner August Klischies c. T ., Lhdra
Margarete Therese . Am 14. März:
dem Hilssschaffner Heinrich Fleck
e. T., Emilie.
^ Aufgeboten:  Diakon Christian
Friedrich Wilhelm Schmer in Minden
mit Else Margarete Luise Engler
daselbst. Kaufmann Ferdinand h)et-
meckh hier mit Martha Loeben hier.
Postbote Hermann ©bring in Mainz
mit Emilie Elise Kuhles daselbst.
Hofphotograph Alfred Krauth rn
Frankfurt a. M. mit ' Karoline
Auguste Schramm in Karlsruhe.
Sattlermeister Karl Diefenbach hier
mit Melanie Schmitt hier . Bild¬
hauer Albert Reimer hier mit Luitt
Habicht hier . Schreinergehilfe Wil¬
helm Strohschnitter hier mit Luise
Lotz hier . Kaufmann David Chinz-
bruner hier mit Dorothea Rörig hier.
Fuhrmann Johann Helmer hier mit
Minna Schäfer hier . Former Georg
Weppler hier mit Maria Schwibinger
hier . Verwitweter Kaufmann Georg
Hoos hier mit Katharina Kurz inRoda.

Verehelicht:  Küchenchef Hein¬
rich Bremser hier mit Elsa Trgges
hier . Friseur Franz Beuche! hier mit
Luise Trautmann hier . Sattler Gott¬
fried Schmidt hier mit Simonetta
Meher hier.

Danksagirng.
Für die vielen Beweise herz¬

lichster Teilnahme bei dem
schweren Verluste, der mich
durch den jähen Tod meines
innigstgeliebten, unvergeßlichen
Gatten betroffen hat, iprcche
ich Allen hiermit meinen tief-
gefühisten Tank aus.

Die ticftrauerndc Gattin:
Maxie SielKe.

im Namen der Hinterbliebenen.
Miesdadr » , 16.März1908.

Danksirgnngs
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an deni

uns so schwer betroffenen Verluste, besonders für die vielen
Kranz- und Blumenspcnden sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dans ans . Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Bender für seine Trostesworte, sowie dem Fleisch- u. Trichinen-
schauverein für ihr liebevolles Geleite zur Ruhestätte unseres
teuren Entschlafenen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

VtziiixpMS Di-kls, Witwe,
und Kinder.

Rttmkmch , den 16. März 1908.

Dattlrs « grr « g.
Allen Denen, die uns bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,

Schwiegervaters und Großvaters,
Iaimtz Mets,

ihre Teilnahme bewiesen haben, sagen wir unsern tiefgefühlten, herz¬
lichen Dank. , Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

MUhelrn Mols.

Statt jeder besonderen Mtterlmg«
Heute morgen entriß uns ein plötzlicher Tod unsere innigstgeliebte

Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Emma Usingsr.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
der Familien UslNgek.

Wiesbaden, den 15. März 1908.
(Eiisabethenstraße 8)

Kondolenzbesuche dankend verbeten. Die Beerdigung findet in
aller Stille statt.

isiii

i .oaes h Anzeige.
Heute verschied unerwartet zu unserem grossen Schmerz nach kurzer

Krankheit unser lieber, teurer Gatte , Vater, Bruder und Schwager,

Herr Caesar Alhrecht Whrtton
Künlgl. Niederländischer indischer Hauptmann a. D.,

im 65. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Mitten , geb. Hahder.
ü H. W. 8. Whitton.
J. L. Stümphiüs Whitton.
Ä. C. H. Winter.

Wiesbaden, Amercngen, Delft,

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 18. März 1908 , nachmittags
5 Uhr , in der Leichenhalle des alten Friedhofs statt.



Wr . 7 .
(Nachdruck verboten .)
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t ) Augsburger 7 Fl .-Lose von 1864.
2) Bayerische Handelsbank.Pfand¬

briefe.
8) Brüsselei '21.5;lOOPr.-Losev . 1902.
4) Bulgarische 6 % steuerfreie

Staats -Gold-Anleihe von 1902.
6) Chilenische 41K Anleihen von

1885 und 1893.
6) Congo 100 Fr.-Lose von 1888.
7) GelsenkircheDer Bergwerks-

Akt .-Ges., 4 3; Partial -Obl. v . 1893.
8) Henckel v. Donnersmarck , Graf

Hugo (Wolfsberg ), 4^ hypo¬
thekarische Anleihe.

9) Holländische 3% Kommunal-
Kredit - 100 Fl .-Lose von 1871.

10)  Mecklenburg - Schwerinsche
Staats -Anleihe von 1843.

11)  Ottomanisehe 4L Staats-Anleihe
von 1903.

12)  Rumänische 4%amortisierbare
Rente von 1896.

13)  Rumänische 4L amortisierbare
Rente von 1898.

1:4) Ungarische Hypothekenbank,
8X Prämien -Obligationen , bezw.
Conversions -Prämien -Obl.

16) üngarischeRoteKreuz 5Fl .-Lose
von 1883.

16) WestfälischeProvinzial -Anleihe-
scheine.

17)  Westfälische u. Rheinländische
3i>L Rentenbriefe.

18)  Wiener Kommunal- 100 Fl.-Lose
von 1874.

1) Augsburger 7 Fl.- Lose
von 1864.

67. Prämienziehung am 2. März 1908.
Zahlbar sofort.

Am 1. Februar 1908 gezogene
Kerlen:

89 72 163 493 830 839 843 883
8N« « 94 1114 14B8 1633 1602
1.641 1672 1695 1858 1857 1809.

Prämien t
Serie 39 Nr . 9 32 48 73 83 90,

72 30 67 58, 163 42 96 (100), 493
35 48 62 72 78 83 (75) 87. 830 40,
83 9 27 49 78 (1000) 88 (76), 843 31
61 68 67 76, 883 25 31 34 59 (75),
88 6 52 (100) 72 (76), 994 63 85 (100),
1114 5 12 30 (75), 1468 2 28 39 64
66 (75) 88 95, 1533 32 34 (75) 66
93 (100) 98,1602 20 21(76) 60 (100) 62,
1641 6 3171 84,1672 3 (76) 41 (600»)
61 94, 185 8 70 (76) 73 76 78 87 91,
1857 8 21 33 43 76 99, 1909 21 22
27 28 73.

Die Nummern,welehen kein Betrag
in <) beigefügt ist , sind mit 30 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 11 Fl. gezogen.

2) Bayerische Handelsbank,
Pfandbriefe.

86. Verlosung am 16. Februar 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

Die verlosten Stücke können sofort
gegen4 $Pfandbriefe (verlosbare oder
unverlosbare ) umgetauscht werden.

4L Pfandbriefe.
Von den Pfandbriefen:

Lit . O. ä 2000 Jt.  v Nr. 3029— 4169
Lit . P . ä lOOO Jt.  V. Nr . 14009—19479
Lit . Q. ä 500 Jt  v . Nr 14009—17449
Lit . R. ä 200 Jt x.  Nr . 16009—20119
Lit . 8. ä 100 Jt.  v . Nr . 16029—20219
alle Stücke,welche die Endnummer S
tragen.

8HL Pfandbriefe.
Von den Pfandbriefen:

Lit . T. ä 2000 Jt  v . Nr . 3— 863
Lit . U. ä 1000 Jt  v . Nr . 13—3473
Lit . V. ä 500 Jt  v . Nr . 13—2813
Lit . W. ä 200 Jt  v . Nr . 3—4043
Lit . X. ä 100 JL  V. Nr . 63—4273

alleStücke,welche die Endnummer 3
tragen.

3) Brüsseler 2il2° lo  ICO Fr.-
Lose von ISÜ2.

34. Verlosung am 16. Februar 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

1684 8274 4186 5939 6845
13040 28253.

Prämien:
Serie 1684 Nr . 2 3 4 (200) 13 14

16 (200) 20 (200) 22 24 26, 3274 1
11 (600) 22, 4 186 10 (200) 13 22 (200)
24 (200), 5939 6 (200) 8 (1000) 9 10
13 (200) 14 (600) 17 19 21 (200) 22
(200). 6845 10 (200) 11 (200) 12 (200)
14 (2600) 17 (200) 19, 13040 1 3 6
(200) 8 (200) 16 (200) 20 (200) 21 (200),
23253 1 3 (100,060 ) 4 (200) 17 24.

Die Nummern , welehen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
150 Fr ., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 110 Fr .gezogen.

<) Bulgarische 5%steuerfreie
Staats -Gold-An!eihe von 1802.
(Bulgarische Tabak -Anleihe .)

10. Verlosung am 1/14. Februar 1908.
Zahlbar am 1/14. März 1908.

911—916 4336—340 5626—630
7631—685 8121—126 10356 - 360
13691 —696 14091- 096 17231- 235
701—705 21991 —996 22466 —460
27251 —265 28316—320 29581 —685
641- 645 31036 - 040 32066 - 070
681—685 33931 —936 35261 —256
88646 —660 40621—625 42661 —665
44746—760 48606—610 40186 —190
5S776—780 54361—356 55631 —636
67691 —696 58236 —240 60236 —240
63301 —306 776- 780 65726 - 730
67461 —466 836—840 6 9051—066
70691 —695 71786 —790 73966 - 970
75206 —210 366—370 82601 - 605
,83196—200 231—236 8 4971- 976

85496 —500 87291 —295 88106 —110
81(996—90000 471—476 » 5971- 976
96046 - 060 98921 —926 104016 —020
107261 —266 111526 —630 112246
—260 117656 —660 118716 —720
120521 —526 122151 —165 125176
—180 126476 —480 129106 —110
961- 966 131586 —590 134231 —235
135751 —765 136101 —106 137841
—845 140396 —400 143816 —820
144866 —860 145941 —946 148681
—686 741—746 150581 - 685 151941
—946 153131 —136 286—290 866—870
156961 —966 157161 —166 159161
—166 160111 —116 161426 —430
163331 —336 376—380 165676 - 680
169371 —376 636—640 171011 —016
173331 - 335 481- 485 175181 —185
616- 620 176496 - 500 178806 —810
179126 —130 181321 —326 421—426
182466 —460 185311 —316 861—865
186036 —040 187321 —326 189276
—280 198061 —066 731—736 197086
—090 199391 - 396 201911 —915
203261 —266 204086 —090 641—646
746- 760 205266 —270 2 10901—905
211741 —745.

5) Chilenische Anleihen
von 1885 und 1893.

Die Tilgung per 1. Januar 1908
ist durch Ankauf erfolgt.•nmamtusr.’aaxsr.mttMmmmamnmnmmammmBMmmmBmmmmmmmmmmm——

6) Congo 109 Fr .-Lose v. 1888.
120, Verlosung am 20. Februar 1908.

Zahlbar am 16. April 1908.
Serien:

8128 2894 4786 5654 11971
13708 18157 25911 27223 30895
32456 33291 83514 35583 38813
3951S 49879 50088 52506 57497.

Prämien:
Serie 2126 Nr . 20 (760), 5654 17,

187 0 3 6, 25911 23, 27223 16,
32456 2 13 16 24 (760), 33514 6 20,
35583 8 (50,000 ) 16 (760), 38813
6 6 9, 39518 8 13 20 23, 49879 22,
52506 4 (1600) 20 21, 57497 14.

DieNummern,welchen kein Betrag
in () baigefügt ist , sind mit 400 Fr -,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit  200 Fr . gez ogen.

7) Gelsenkirchener
Bergwerks -Aktien-Gesellsch.,

4% Partial-Obl. von 1893.
Verlosung am 13. Januar 1908.

Zahlbar am 1. April 1908.
lit . A. ä 1099 Jt  5 10 28 31 61 64

108 126 127 138 154 157 176 199 209
220 240 247 291 305 310 347 360 374
376 384 410 424 429 442 456 497 504
508 523 556 664 669 709 714 735 753
757 771 795 798 811 832 892 1027
039 066 089 120 149 251 295 331 346
370 425 452 475 483 508 530 550  607
611 621 623 640 666 670 684 711 732
735 755 792 797 804 819 825 835 836
843 846 861 893 909 955 974 985 988
8017 021 032 118 144 145 152 166
174 231 250 253 257 263 296 300 327
334 342 371 419 421 427 430 450 464
466 467 469 486 515 518 524 538
556 589 635 694 697 747 799 800 821
857 866 870 878 913 917 926 933 966
3009 027 102 108 110 120 135 165 178
202 223 245 257 265 269 352 382 400
407 422 445 460 491 512 518 523 544
561 668 639 675 694 712 735 748 749
756 765 793 798 814 859 860 888
898 930 940 959 978 986 988 4006 047
049 067 059 061 071 107 194 265 269
289 325 348 369 882 447 468 477
482 484 486 488 553 589 607 644 656
677 682 707 710 714 736 746 749 751
834 862 873 875 882 883 891 893 926
931 937 942 972 994 997 5001 004 039
068 103 119 128 146 166 173 195 202
221 233 263 265 266 292 320 326 336
341 362 379 381 383 384 385 394
399 424 429 484 497 518 531 551 559
663 574 586 618 619 620 627 691 746
790 812 857 892 958 964 972 «004
008 068 105 116 126 129 130 162 169
171 227 228 251 254 257 283 353 362
363 364 371 384 389 394 396 411 418
450 488 501 510 566 582 612 622 632
645 652 688 728 740 761 768 782 798
856 896 902 978 979 982 992 7001
002 041 093 098 110 135 137 145 203
209 253 256 307 316 319 332 410 414
425 .431 438 440 442 461 465 504 514
517 534 552 558 569 601 659 665 678
683 688 701 714 772 776 789 803 824
827 841 861 880 892 908 916 931
947 997.

Lit . B. ä 500 Jt  8004 009 025 027
036 044 077 133 137 157 168 187 200
208 218 226 229 232 236 285 291 294
300 305 366 367 395 401 441 449
453 464 466 535 540 548 663 596 612
625 666 694 695 699 721 727 728
735 754 767 771 786 816 823 825 841
881 895 919 932 938 969 9006 030 034
037 046 112 211 233 236 238 250 202
274 281 284 319 339 349 366 882
384 396 402 407 412 444 447 486 489
497 502 532 535 579 586 618 640 663
678 680 683 710 729 700 761 799 874
955 960 992 997 10013 019 024 053
054 055 085 112 128 134 141 167 180
233 240 267 270 275 322 392 408 430
445 453 464 480 491 530 535 544 553
590 612 613 629 745 747 757 797 799
807 843 875 880 898 906 918 925 929
954 965 969 982 11080 035 036 043
081 131 150 172 174 182 201 210 224
228 249 262 293 312 348 377 392 393
443 444 450 474 478 482 496 521 530
563 583 595 596 597 614 650 678 698
705 718 729 743 752 756 758 761 798
800 822 846 849 858 928 959 963
869 12047 060 092 096 154 166 £05
214 227 281 282 285 286 287 296 334
340 369 369 419 422 426 441 452 457
465 469 472 483 488 489 491 492 507
515 669 574 594 597 673 678 745 753
757 772 784 788 823 831 832 833 844
847 855 861 806 887 890 907 013 037
943 949 952 974 13059 086 129 183

MBSXBBS SBXSSmS t& IE;

215 217 244 297 352 355 390 396 404
405 511 512 527 565 581 584 591 604
619 633 654 693 715 719 763 768 804
806 831 861 889 904 947 948 989
14003 029 034 052 090 098 104 165
173 210 224 270 286 289 304 422 476
485 489 502 504 535 581 643 653 696
698 731 748 756 760 766 782 785 838
855 869 877 956 960 972 985 991
15031 057 116 123 132 151 191 220
257 260 299 303 351 361 383 425 473
477 485 512 583 588 597 606 680 689
703 709 710 718 783 799 800 812 828
846 853 873 878 890 914 920 953 996.

8) Graf Hugo Henckel
v. Donnersmarck (Woifsberg),
472% hypothekar. Anleihe.

Verlosung am 29. Januar 1908.
Zahlbar mit 105% am 1. April 1908.

6 120 179 226 237 304 344 433 509
595 730 808 869 887 92L934 1085 099
229 400 580 602 747 748 990 2025 063
056 114 166 178 179 199 210 267 310
401 453 612 703 ä 10 00 Jt

9) Holländische3%Kommunal-
Kredit- 10Ö Fl.-Lose von 1871.
(Maatseliapplj voor Uemeento-

Credlet .)
90. Verlosung am 15. Januar 1908.

Zahlbar am 15. August 1908.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
100 Fl. gezogen.

26 310 685 1080 397 497 504 (500)
638 640 647 840 873 895 921 2336 348
416 578 632 898 3152 379 636 657
4246 488 966 995 5107 243 309 335
353 540 829 936 (500 ) 950 6118 345
392 414 471 715 792 880 916 7125 440
501 689 738 973 995 8258 351 390 552
625 685 881 986 »212 276 512 700 719
726 18028 360 481 522 532 672 908
11386 585 618 770 900 12112 707 711
13022 026 126 242 293 315 361 (2000)
390 587 (350) 687 820 834 942 14253
296 579 765 15053 184 382 387 615
18854 17110 147 293 325 365 732 994
18024 032 268 286 429 474 667 686
(350) 731 19117 136 148 187 241 507
646 808 851 20271 405 561 609 839
991 (500) 21129 422 501 626 672 697
850 22017 061 095 111 355 519 523
543 614 736 771 872 23083 110 139
184 252 418 42Y 503 606 627 693
24009 089 124 269 341 408 776 25078
161 226 326 367 377 384 719 810 877
26262 918 944 27015 054 438 685 741
767 891 896 28031 256 263 316 365
767 29052 140 218 914 965 987 30018
088 148 219 238 288 381 434 651 917
950 31022 204 812 32078 502 663
33002 014 330 453 462 646 716 857
34381 590 594 676 776 799 35131 202
266 333 540 589 982 36094 166 319
331 358 368 520 550 822 896 919
37174 289 396 505 954 38171 39021
430 460 639 655 717 733 892 40356
628 744 879 916 41108 383 420 514
715 836 841 855 873 947 968 42595
757 763 979 43005 044 075 187 297
414 433 452 500 502 44189 204 277
336 45369 920 46051 164 429 486 637
713 852 977 47033 102 356 540 924
48384 390 466 596 597 637 773 777
842 49100 221 370 395 475 586 735
805 923 50043 462 819 860 919 51116
646 591 634 739 905 52002 368 401
453 491 780 53005 311 438 456 647
737 54079 246 254 328 386 417 451
683 55191 404 627 912 935 970 56387
390 447 457 .801 868 911 57018 105
464 499 640 782 799 826 946 983
58187 276 448 489 548 627 730 802
861 59038 154 386 683 759 903 60147
311 317 387 469 670 698 714 61088
171 436 452 494 626 732 767 923
62046 118 (350) 157 366 412 772
63012 013 060 098 119 292 306 551
709 913 64209 412 463 522 534 590
734 832 65435 463 481 (20,000 ) 572
625 749 818 844 860 936 66039 185
194 367 407 458 517 655 684 67004
197 208 (500) 335 510 577 669 722
915 68401 637 853 69029 054 586 892
925 70060 120 162 165 248 258 664
(350) 71011 131 208 307 464 527 610
752 809 834 840 858 72087 125 405
650 964 73079 162 204 403 414 528
688 74059 294 346 495 671.

10) ftüecklenburg-
Schwerinsche Staats -Anleihe

von 1843.
Verlosung am 22. Januar 1908.
Zahlbar am 1. August 1908.

Lit . A. ä 2000 MBco. 109 374 408
470 489 498 553 666 688.

Lit . B ä 1000 MBco. 64 74 123
186 263 511 685 758 893 1060 077 115.

Lit G. ä 500 MBco. 8 37 196 261
376 604 663 607 769 975 1039 092 151
170 188._ _ _ _

II) Ottomanisehe 4°/o Staats-
Anleihe von 1903.

Anl.von 60,000,000 Fr.= 48,900,000̂«
10. Verlosung am 29. Februar 1908.

Zahlbar am 1. Mai 1908.
ä 500 Fr . = 408 Jt  1266 952

2638 3510 4601 5630 636 548 666 674
632 651 677 706 739 766 789 858 933
947 968 980 6120 160 206 366 409 642
775 862 920 948 7234 862 8621 629
926 Ul34 10166 618 827 11133 763
890 12078 146 463 803 840 13163 327
569 677 727 14686 844 15632 16245
604 906 910 17297 18962 19026 100
209 218 688 2Ü101. 200 393 623 681
626 823 826 21663 706 22007 108 661
23787 816 846 866 24176 206 432 810
915 25088 990 26224 248 374 534
27678 29814 30920 31650 604 677
857 803 916 961 996 32146 222 267
469 33122 636 35109 30107 674
38 *253 30481 42 603 888 967 44511
45235 471 809 «31 866 971 46730 955

47343 48570 609 642 673 696 787 865
876 49013 047 372 600 602 617 619
833 896 50517 663 714 51111 723
52442 53525 844 877 54577 631 726
55080 101 125 185 229 56774 57066
324 373 405 437 496 59068 118 347
381 461 617.

ä 2500 Fr . = 2040 65126—
130 67846 —860 68161 —165 70336—
340 71701 —705 75786—790 77716
—720 901—905 946—960 78816 —820
80806 —810 81166 —160 85226 —230
86031 —035 90681 —685 91341 —345
92081 —086 626—630 101206 —210
103231 —286 686—690 104791 —795
107301 —305 110321 —326 986—990
111231 —235 506—510 896—900
112111 —116 166—160 746—7o0
113081 —085 115126 —130 206—210
116006 —010 117106 —110.

12) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1886.

(Anleihe von 90 Millionen Fr . )
Verlosung am 19.Januar/1 .Febr .1908.

Zahlbar am 1. Mai 1908.
ä 500 Fr . 408 495 609 584 724

778 911 996 1164 430 721 748 813 816
906 2004 400 672 786 855 884 892 967
3163 600 774 861 981 4166 287 365
900 928 5318 679 802 971 6012 646
612 628 714 854 7128 373 42(1481 566
636 960 961 8146 676 687 766 770 887
»172 493 637 678 848 968 10137 378
730 863 11081 167 256 361 608 690
609 650 730 809 867 992 12129 187
326 376 608 13026 143 199 220 412
14334 601 760 998 15018 337 634 877
18307 410 691 720 736 769 822 936
17021 194 664 838 940 18041 090 118
299 380 426 747 789 824 921 944
19627 6B0 698 603 670 767 803 29004
098 411 449 468 476 608 658 695 880
21168 226 243 608 610 674 697 604
764 777 783 22079 171 402 421 616
669 694 23306 609 618 796 836 959
24127 167 179 204 263 310 630 711
860 25184 256 296 2C064 100 141 169
622 964.

ä 1000 Fr . 27416 428 909 945
28372 446 620 796 868 970 29043 063
221 424 713 724 876 30267 463 846
31026 264 690 912 32172 229 251 636
744 877 900 33083 099 114 84003 147
175 184 202 230 266 433 647 35024
129 220 222 270 377 498 717 764 826
36096 376 466 647 743 785 863 37046
070 278 443 466 641 836 846 904
38000 181 287 402 616 781 787 39193
40174 604 982 41276 343 362 366 370
396 469 866 874 42010 241 312 842
887 43073 282 414 671 721 726 808
976 44048 067 063 289 610 616 640
809 830 868 889 982 45074 373 420
968 46148 307 327 328 469 616 629
637 830 909 47467 623 646 690 48102
222 431 675 582 692 706 902 904
49147 643 663 628 646 826 920 50044
087 192 624 667 664 766 777 809 980
51053 099 101 128 322 410 610 666
933 52148 219 324 338 740 852 922
984 53339 447 693.

ä 2500 Fr . 54120 180 182 298
781 826 969 55029 095 626 640 627
947 56047 439 448 633 649 696 940
57332 620 787 971 996 58018 025 185
646 683 693 722 968 59126 163 243
302 371 383 419 683 911 60323 638
667 708 61091 678 62091 310 406 624
766 840 63006 068 160 213 227 336
383 465 646 686 749 844 64179 341
495 644 579.

ä 5000 Fr . 64940 946 65016 296
390 662 704 766 868 66007 144 166
626 695 837 07021 294 656 664 706 762
68116 335 532 960 954 69039 067 291.

13) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1898.

(Anleihe von 180 Millionen Fr .)
Verlosung am 19.Januar/l .Febr .l908.

Zahlbar am 1. Mai 1908.
ä 500 Fr . 96 166 532 646 647 816

1402 436 782 794 831 890 894 2021
666 968 5726 6069 272 809 7131 387
445 478 764 8038 104 429 874 9365
456 603 733 10584 733 909 13441 937
14813 937 15497 669 16676 683 933
17083 286 18166 989 19173 448
20036 21080 096 22481 792 23196
886 2 * 141 25279 998 26006 962
27349 803 28205 843 29661 768 912
931 30394 487 720 31095 395 787
32986 33044 110 631 991 34361 869
909 35099 111 384 410 769 836 36417
449 37710 939 957 38172 189 211 827
89182 208 718 892 40164 318 609
41083 832 42365 636 604 746 43021
152 248 389 44191 397 660 45419 436
722 918 *7088 300 972 48206 361 603
770 49089 406 966 50144 796 51431
687 52006 53161 933 5 4041 367 4SI
55465 977 56781 805 57016 077 176
636 58179 213 785 947 59048 826
60203 261 302 662 588 822 826 61722
62141 25.7 303 864 874 986 63061 339
776 861 886 64371 862 65347 369 668
66164 441 891 « 7008 338 443 68127
270 367 466 964 69061 074 666 680
706 876 70169 423 866 71798 799
72260 666 821 73413 463 676 911
74009 778 843 873 912 997 75069 858
76120 177 362 624 798 863 77284 996
78063 79588 722 747 80107.

ä 1000 Fr . 90 142 236 756 1151
312 689 704 781 2861 906 3669 4292
353 944 5080 6629 710 782 7893 907
8166 176 476 604 975 9096 161 314
471 683 693 884 929 11142 163 493
869 12089 176 184 362 421 604 13073
142 180 969 14611 748 15223 429
16037 044 676 17226 340 362 426
18183 627 917 20393 21134 266 368
439 657 862 22022 365 611 23118 638
864 962 24236 714 777 25427 439 638
951 26769 789 910 27166 291 462 499
622 823 28006 138 409 885 29140 481
604 933 30212 31191 32015 132
38300 648 852 84720 3 5348 690
36018 022 046 362 958 37.213 637 *

38369 650 875 39216 666 927 40026
216 283 932 968 41.042 169 42 „24 697
43000 239 44083 419 45318 uU
46949 47528 691 48736 50119 169
329 902 51334 443 753 . 99 872 a2952
53109 127 614 649 816 874.

ä 2500 Fr . 636 741 1061 939 943
2121 208 303 614 3236 4037 406 6(6
906 927 940 5403 636 901 «009 b2(
7228 8015 906 »026 474 10167196
669 766 801 11495 12022 924 13202
398 770 775 823 14 !24 o90 818 823
15018 376 689 806 16292 313 318 855
17619 677 811 936 590 18234 2(8
19830 20017 177 21106 461.

ä 5000 Fr . 482 1668 2032 481
867 3025 238 34i 696 738 4023 (Job
105 795 810 995 5087 834 840.

14) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3% Prämien-Obl., bezw.

Conversions -Prämien-Obl.
Verlosung am 25. Februar 1908.

Zahlbar mit Abzug am 26. Mai 1908.
Q%, bezw . Conversions -Prämien-

Obligationen.
Prämienziehung:

Die, Nummern , welchen sein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Kr . gezogen.

Serie 377 Nr . 8 (1500), 4 52 68,
549 61, « 48 63, 7«9 82, 780 49,
781 44, 80 1 37, 146 » 44, 1604 99
(300.009), 1810 29,107276 , 2091 29,
2114 33, 2707 64, 2708 6 (1600),
2884 67, 2893 34, 2972 66 (4000),
847 * 65 (1600).

3% Prämien-Obligationen.
Ziehung der 220 Kr .- Prämien:

(Prämie 20 Kronen .)
Serie 8 563 1550 2322 Nr. 1—100.

Amortisationsziehung:
Serie 293 1763 1810 2189 2898

2527 2610 2975 3223 3481 3187
Nr . 1—100 ä_200  Kr.

15) Ungarische Röte Kreuz
5 Fl.-Lose von 1883.

62. Verlosung am 29. Februar 1908.
Zahlbar am 1. April 1908.
Amortisation«Ziehung:

Serie 134 190 685 tiiii  1210
1721 1887 2068 2811 2872 3326
4962 5102 6218 5288 5340 5343
5609 5623 6111 6681 6693 7142
7855 7851 7860 ,jedes Los ä 15 Kr.

Präinienziehung:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigsfügt ist , sind mit
50 Kr . gezogen.

Serie 18 Nr . 66 (100), 171 36.
207 12, 238 63, 471 14, 55 1 3,
57 3 21 (100), 587 63 (100), 7 20 11,
80 8 81 (100), » 68 27, 1025 49 (100),
109 » 33 (100), 1136 41 (10Ü), 1153
66 (200), 1527 21 (100), 1561 11
1755 1(100), 175 9 68, 20 5 8 39 (100),
2112 31,2187 64,2551 63,2591 73,
2676 36, 2802 32 (200), 2840 48,
2855 49, 2943 33,30 70 23,811 « 12,
8 148 13(1000), » 494 18 (200), 3288
74 (1000), 83 62 98 (200), 3611 37
8630 76 (100), 372 1 71, 3794 76,
380 » 37, 3855 66 (100), 3872 38,
387 6 88. 39 6 4 6, 3968 3 (100), 4057
68 (200), 4154 48, 4216 71, 423 7 72,
428 3 92, 4311 8, 4340 79, 44 52
86 (100), 449 « 39 (100), 4 63 1 82 (200)
469 1 9(100), 4758 68(2000), 477 1 67.
4794 35 (200), 48 9 8 6 (100), 5023 82
5049 12, 5160 78, 5171 33, 5303 9il'
533 3 86, 5356 46 (200), 5391 g'
5500 39 (30 .000 ), 5553 36 (200)’
689 8 71 (200), 5965 7, 6015 4ö’
6695 64, « 105 66 (100), 6142 4’
6143 66, 6222 38, 6233 12 (1000)’
6254 9, «269 22, 6321 60 (100)’
635 7 84, 65 4 7 80, 6640 48, 0664 60’
«80 « 26, « 98 » 100, 7094 3ö’
7116 40, 7195 66, 7239 10 (200)’
725 1 22 (1U0), 749 « 64, 7512 63
7524 42 (200), 7532 76 (100). 754»
90 (100), 759 8 36 (100), 7 601 3
770 3 48,7719 75, 776 8 6(200),7 7 7Ö
47, 7890 24(200), 7883 67(100), 7907
26 (100), 7930 43 (200), 7968 87.

16.) Westfälische Provinziai-
Anleihesciieine.

8 $ und Anleihe 11.Ausgabe.
Sy2% u. 4%Anleihe 111. Ausgabe,
# “/*%u. 4L Anleihe IV. Ausgabe.
3 ^2%Aul . lY . Ausg . 2.—10 . Reihe.
4L Anleihe V. Ausgabe 1. Reihe.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt. _
17) Westfälische und Rheitw

ländische 3 '/2°/v^bntenbr!efv.
Verlosung am 19. Februar 1908.

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Lit . F. ä 3060 Jt  238.
Lit . G. ä 1500 Jt  66.
Lit . H. ä 300 Jt,  244 610.
Lit . K^ a 30 Jt_  2 52 399.

18) Wiener Kommunal-
IU0 Fl.- Lose von 1874.

122. Verlosung am 2. März 1908.
Zahlbar mit Abzug  am 1. Juni 1908

Serien:
6 55 82 137 500 751 962 101»

114.  1191 1458 1620 1891 2009
2034 207 » 232 «. 24 06 2423 2525
2649 2698 2761.

Prämien:
Serie 8 Nr . 20 43 (2000), 55 4a

82 63 68 (300,000 ) 73, 137 4 (20 Ouov
61 (2000) 62 (2000), 962 66, loiti
46 72 81 (10,000), 1147 64, II94 62
1458 92 (2000), 200 » 61 91 (20001*
2425 6, 252 5 63. h

Die Nummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 600 Kr .
alle übrigen in obigen Serien ent’
haltencn Nrn. mit 320 Kr. gezogen.
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